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RAOPTAUSGAtf
Ganhauplstadft Karlsruhe
..Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „GaubauptstadtKarlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KrciS Psorzveim . . Kraichga» »nd Brnh -
rain ' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur- Rnndschan' fürdie Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .Aus derOrte »« » ' für die Kreise Osscnburg. Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die lögespaltene Millimcterzeile iNlein-
spallc 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Ganhanptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den Brzirksansgaben ,Kraichga» und
Bruvrai » ' , „ Merkur- Rundschau' und , ,AnS dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeige» ' und Faniilicnanzeigcn gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die »gespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschlüsse sür die Gesamtanslagc und Ans-
gäbe . .Ganhauptsladt Karlsruhe ' nach Staffel C ; für die
übrigen BezirkSanSgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,
zelten : Ni» 12 l'.he am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabc : Samstags 19 Udr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alz Manuskriptim VcrlagShaus eingegangen sein . Tertteil und Strciscn -
anzeigen werden n » r in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
liinetcr und nur sür die Gesamtauflage angenommen .Plah - , Sab - » nd Tcrminwlinsche ohne Verbindlichkeit.Siet »nverlangt eingehenden Manuskripte» kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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SvmSnIe « veylchlel
auf Englands Garantie«

* Bukarest » 1. Juli . Montagnachmittag• nrb« uuter dem Vorsitz des Ministerpräst«
öe,te« Tatarescu ein Miuisterrat abgehalten»öer aus Grund des vo« Außenminister Arge»
Ivianu vorgelegteu Berichtes eine Aenbe -
“ * « der rumänischen Außenpoli¬
tik beschloß. Gleichzeitig nahm der Minister »
Eot zur Kenntnis , baß Rumänie « auf die ihm
E« 18. Auril 1989 vo » England » « d
« raukreich geleistete « Garantie « « er »
dichtet .

*

Die Einsicht in Bukarest kommt spät , aber
nicht zu spät . Noch in letzter Minute hat die
rumänische Regierung den Weg gefunden zu
?iner friedlichen Einigung mit ihrem mächtigen
Nachbarn im Osten über die beffarabische
^ rage. In letzter Minute auch hat sie nun den
Entschluß gefaßt, sich endgültig von einer Politik
ubzukehren , die sie zwangsläufig an die Mächte
von Versailles band, jene Mächte , die nun vor
o

^n unerbittlichen Streichen des deutschen« chwertes im Staube liegen oder zitternd der
Unabwendbaren Abrechnung entgegensetzen .

Wie all jene Verblendeten , die seinen Ver-
mrechungen trauten , wie Polen und Nor¬
wegen , Holland, Belgien und Frankreich, so

England auch seinem letzten Gefolgsmann
aus dem Balkan nicht helfen können , ja nicht
einmal helfen wollen . In ohnmächtigem Zorn
u>uß das britische Weltreich zusehen , wie eS
Uunmehr seine letzte politische Bastioy im Süd -
osien Europas verliert , wie auch hier der Geist
üer vernünftigen und konstruktiven Neuord¬
nung Europas triumphiert , einer Ordnung ,
Ae ohne und gegen den Willen der einstigen
Swingherren der Welt ausgerichtet wird.

Der Weg der Völker in Europa und über¬
all auf der Welt führt nur zu wahrer Frei¬
heit und ruhiger Sicherheit, wenn sie die Fes¬
sln endgültig abstreifen, mit denen die pluto-
kratischen Kriegspolitiker in London sie zu um-
aarnen suchen . Möge die Abkehr Rumäniens
von dem falschen Wege , den es bisher be¬
schritten . eine Warnung und Mahnung zugleichkür alle anderen Nationen sein , die heute noch
svr Heil von London erwarten .

Englische Bomben
auch auf den westlichen Berner Jura

..
% Bern » 1 . Juli . Der schweizerische Armee-

»ab teilt mit : Nachträglich wirb bekannt, daß
sv der Nacht vom Sonntag auch im Iura
bomben abgeworsen worden sind. Bei dem ab¬
gelegenen Gehöft La Banne in der Nähe von«erneux-Godat, Gemeinde Les Bois , im west-
iAen Teil des Berner Jura , wurden 12 Ein¬
schläge festgestellt. Die Bomben sind englischer
Herkunft und haben, wie in Altmatt und Wei -
«eubach , nur geringen Schaden angerichtet, da
unter ihnen zahlreiche Blindgänger waren.

Reuter gibt zu
. H . W. Stockholm, 1 . Juli . Das englische Reu -
irrbüro gibt ungeniert den Abwurf von zwölf
Mlischen Bomben auf den Kanton Schwyz zu.
gleichzeitig erklärte Reuter , gewiflermaßenum

.^Belanglosigkeit " dieser neuen Neutrali -
gtSverletzung darzutun , der angerichlete Scha¬
an sei gering , da manche Bomben nicht explo¬
diert seien . Als ob das ein Alibi für den ver-
vrechertschen Anschlag wäre !

Tausende van Elnrelsegesuchen nach de« ASA. / Vekzwelflnngrftimmnng ln London

4 ^ «

* Lissabon » 1. Juli . Die Maffenflncht der englische» Oberschicht nimmt immer größe¬
re« Umsaug an. Wer auch nur die geringste« Beziehungen zur amerikanischen Botschaft in
London hat» sucht schleunigst ei» Einreisevisum für die Bereinigte » Staate « zu erhalte«.
Wie die amerikanische Botschaft selbst mit¬

teilt , sprachen in der vergangenen Woche mehr
als 10 000 Personen auf der Botschaft persönlich
vor. An einem Durchschnittstag nimmt die
Botschaft 2000 telephonische , 1000 briefliche und
500 telegraphische Bisagefuche entgegen. Die
bisherigen Botschaftsräumlichkeiten reichten
nicht aus , um diesen Maffenansturm zu bewäl¬
tigen. so daß eine Paßnebenstelle eröffnet wer¬
den mußte. Es handelt sich hierbei, wie weiter
aus London berichtet wird , lediglich um Mit¬
glieder der englischen Oberschicht ,
die sich die Kosten einer Amerikareise leisten
können und über genügend Kapital in USA
verfügen, daß sie dort eine Zeitlang leben
können .

Die für den Krieg verantwortilche englische
Plutokratie schickt sich an , die von ihr in die Ka¬
tastrophe hineingeführten Volksgenoffen im
Stich zu laffen und sich ein ruhiges Plätzchen
fernab vom Schuß zu sichern. Die englische Be¬
völkerung, die das Elend , das Durcheinander
und die Not in den englischen Evakuierungsbe¬
zirken täglich mitansehen muß , wird sehr bald
erkennen, daß diejenigen Kreise , die diesen
Krieg entfeffelten , nicht im geringsten gesonnen
sind , ihn auch durchzufcchten . Kämpfen und
bluten können die arbeitenden Maffen, sie selbst
wollen am Krieg nur in möglichst großer
Sicherheit verdienen.

Auch die entthronten Staatsober¬
häupter , die sich jetzt noch in London auf¬
halten . sind von Unruhe erlaßt und scheinen
England lieber wieder verlassen zu wollen. Es
wird aus den Vereinigten Staaten gemeldet ,
daß Herr B e n e s ch, der dort vor seiner Ueber -
siedlung nach London Gastvorlesungen an einer
Universität gab , in Amerika von neuem die
Fühler nach einer Profeffur ausstreckte . Der
Exkönig von Albanien hat vor seiner
Abreise nach London den größten Teil des

* Führerhauptquartier » i . Juli .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be»
kanut:

In Frankreich keine besondere « Ereignisse.
Ein U -Boot hat 28 990 BRT . feindliche»

Haudelsschifssraumes versenkt und einen
Kreuzer der „O r i o n k 1 a s se" südlich
Brest torpediert ; zwei der versenkten Damp»
fer wurden aus einem stärk gesicherten Geleit»
zug herausgeschoffen .

Kapitäulentnant Prien hat in de» letzte»
Tage« weitere feindliche Handelsschiffe ver¬
nichtet ; die im OKW.-Bericht vom 28. 8. be»
kauntgcgebene Versenkungszifser seines Boo¬
tes erhöht sich dadurch ans 51986 BRT .

Deutsche Kampfflugzeugegriffe« in der Rächt
znm 1 . 7. wieder mehrere Häfen au der schot¬
tischen Ost- sowie der englischen Ost- und West¬
küste an. Sie erzielte» gute Trefsergcbniffe.

Eine Staffel von neu» britische» Blenheim»
Kampfflugzeugen» die uuter dem Schutz vo«

Goldes, das er dem albanischen Volk stahl ,
nach den Vereinigten Staaten transportieren
laffen . Rur der Negus und der polnische Emi¬
grantenchef Sikorski, deffen Kriegskaffe bei der
Fluch ; nach London in Unordnung gekommen
ist und nun einiger „Zutaten " bedarf, teilen
noch das ,Kritische SiegeSbewutztsein " der
Ehurchill -Cligue.
Letzter Versuch : EMöcher

Die Stimmung ist dadurch nicht besser ge¬
worden. baß es auch Chamberlain für
nötig hielt, die bisherigen deutschen Luftan¬
griffe als Beispiel sür viel ernstere Ereigniffe
hinzustellen . Ein Einfall auf dem See -
und Luftwege , so erklärte Chamberlain,
könne in jeder Minute von Deutschland aus¬
gelüst werden. Chamberlain hielt es sogar für
angebracht , auf die Möglichkeit einer deutschen
Landung in England hinzuweisen, eine Mög¬
lichkeit, deren Schrecken er mit der Erklärung
abzuschwächen suchte , die Versorgung eines sol¬
chen deutschen Expeditionskorps würde auf
große Schwierigkeiten stoßen. Die Hilflosigkeit
der englischen Politiker kann nicht deutlicher
zum Ausdruck kommen als in diesen ständigen
Jaiymerreden , durch die man die Widerstands
kraft der englischen Bevölkerung zu heben ver¬
sucht . In nervöser Hast sollen die Sünden und
Versäumnisse von Jahren nachgeholt werden.
Jetzt ergeht an die britische Bevölkerung ein
Aufruf , in dem es .heißt, daß jeder mannzu
Erdarbeiten ' für Verteidigungs¬
zwecke herangezogen werden könne
Mit welcher Begeisterung die Engländer daran
gehen , Schlupflöcher für ihre „siegreichen Rück-
zügler" auszuheben, besagt der Schlußsatz des
Aufrufes : „Ein wenig von Eurer Zeit müßt
Ihr schon für die Verteidigung Eurer Heimat
opfern."

Man kann es verstehen , daß nach den groß¬
mäuligen Ankündigungen bei Beginn des Krie-

Jäger » de« Flugplatz Merville -Lcstrem bei
Lille am Mittag des 89 . 8. anzugreifeu versuch¬
ten, wurden dnrch Flak im Anflug zersprengt
und anschließend vo« unsere« Jäger « i» einen
heftige « Luftkampf verwickelt . Hierbei gelang
es sechs Älenheim - Flugzeuge sowie
drei britische J .äger abznschießen .

Die Angriffe feindlicher Flugzeuge gegen
nichtmilitärische Ziele in Nord-, West- «nd
Süddeutschland in der Nacht znm 1. Juli richte¬
te« nur geringen Sachschaden an.

Am 89. 6. wurden insgesamt 18 britische
Flugzeuge, davon 11 im Luftkampf , 7 dnrch
Flak abgeschoffen. Ei« deutsches Flugzeug wird
vermißt.

23 Abschüsse a« einem Tag* Berlin » 1 . Juli . Wie nachträglich be¬
kannt wird , hat sich die . Zahl der Abschüsse
feindlicher Flugzeuge am 89. 8 .» die im heutigen
OKW.-Bericht mit 18 angegeben war » ans 23
erhöht.

geS die britische Bevölkerung diesen letzten
Schrei ihrer an die Wand gedrückten Regie¬
rung wenig Verständnis entgegenbringt.
Neue Verhaftungswelle

Die neue Verhaftungswelle , so istneutralen Meldungen aus London zu entneh¬
men , wird sich diesmal wahrscheinlich auch auf
Persönlichkeiten der Konserva¬tiven Partei erstrecken, und zwar auf
solche Politiker , die schon immer eigene Wege
gegangen waren und sich mit den neuen Strö -
mungen in Europa zu beschäftigen gesucht hat¬
ten . Man nimmt an , daß in dieser Hinsicht der
Druck der arbeiterparteilichen Kabinettsmit -
glieder sehr stark ist und daß auch ihr Kontoauf die Verhaftung der Lady Mosley , der FrauSir Oswald Mosleys , kommt .

Nicht minder aufschlußreich ist der Nachdruck,mit dem die englischen Blätter jetzt von der
„Einigkeit des britischen Kabinetts und der
Geschlossenheit der dort vertretenen Gedanken
sprechen. Diese angebliche Einigkeit wird sym¬
bolisch durch die Forderung eines Avbeitrr-
partcilers unterstrichen, der den sofortigenRücktritt von Chamberlain , Lord
Halifax und das Abtreten des englischen
Botschafters in Madrid , Sir Samuel Hoare ,verlangt .

Die von dem ehemaligen Ministerpräsidenten
abgegebene Erklärung Wer die verzweifelten
Bemühungen der englischen Politik , Aegyp¬ten gegen seinen Willen in den
Krieg hineinzuziehen , haben in Lon -
don wegen der ungünstigen Rückwirkungen inder arabischen Welt Bestürzung ausgelöst. Tic
Erklärung Ali Mäher Paschas , daß der Ver¬
treter des verbündeten England zu Mitteln
griffe, die üblich gewesen seien , bevor Aegypten
den Allianzvertrag mit England gehabt - habe ,hat nicht nur das hartnäckige Ringen zwischen
Aegypten und England ausgezeigt , sondern
dem ägyptischen Volk auch den Beweis gelie¬fert . daß man tatsächlich Aegypten als
eine Kolonie behandeln will . Daß Aegyp¬
ten von einer Verwicklung i » den Krieg sür
die Interessen Englands nichts wiffen will ,haben die Kundgebungen, die diese Worte des
Ministerpräsidenten umrahmten , deutlich genug
gezeigt . In London entgeht es niemanden,
daß die Erklärungen Ali Mäher Paschas eine
schwere Kompromittierung der englischen Re¬
gierung in Vorderasien wie im Mittelmeer¬
raum sind . Die Tatsache , daß der Oberbefehls¬
haber der britischen Seestreitkräfte im Fernen
Osten , Wmiral Sir Percy Nobel, Hongkongin großer Eile verlassen hat , um sich in die
Festung Singapur zu begeben, wird von neu¬
tralen Beobachtern mit Aufmerksamkeit regi¬
striert.

Nordamerikaner sollen England verlassen
E.P . Hkenyork, 1. Juli . Nach Sondermel¬

dungen hat der nordamerikanische Botschafteralle noch in England sich aufhaltenden Staats¬
angehörigen der Vereinigten Staaten von
Nordamerika aufgesordert, das Land an Bord
des Dampfers „Washington" zu verlaffen. Der
Botschafter wies darauf hin , daß dies voraus¬
sichtlich die letzte Möglichkeit zur Rückreise in
die Heimat sein werde. Der Dampfer wird am
4 . Juli von Irland aus in See gehen . ■

Große Erfolge unserer U-Boote
Kreuzer der Oriouklasse torpediert — Prien versenkte 51 000 Bruttoregistertonnen

18 britische Flugzeuge abgeschossen

v ** ■%%
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le io - Die Tagung der WaffensUllstandskommisslon in Wiesbaden
*eri " n?ska

-̂ en hat die Tagung der Waffenstillstandskommissionbegonnen . General Huntziger
ü«. mit seiner Begleitung nadi der Vorstellung bei General der Infanterie von Stülpnagel^ *8 Hotel, (Presse-HoffmannJ
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Die Pariser Bevölkerung lauscht den deutschen Lautsprecherwagen

In der französischen Hauptstadt , wo der A lltag fast unverändert wieder seinen Gang
geht , sind zahlreiche Lautsprecherwagen der Wehrmacht eingesetzt , die neben den
Bekanntmachungen der deutschen Militärbehörden auf den Boulevards auch Musik
erklingen lassen und ebenso jeweils am Mittag der Bevölkerung den deutschen
Wehrmachtbericht in französischer Sprache übermitteln . (PK .-Kropf -Pressebildz .-M.)

England am Abgrund
Von Konteradmiral a. D . Brfininghaus

Der amerikanische Senator Pittman , Vor¬
sitzender des Auswärtigen Ausschuffes , hat in
aller Oeffcntlichkcit den Engländern den Rat
gegeben , den aussichtslos gewordenen Kampf
gegen Deutschland auszpgeben und neue Posi¬
tionen jenseits des Atlantik zu beziehen , d . h.
den Sitz der englischen Regierung nach Kanada
zu verlegen. Damit würde aus naheliegenden
Gründen Großbritannien zu einer Filiale der
USA . herabsinken . Ob Pitman die bekannten
Ausführungen Churchills nur irrtümlich aus¬
legte oder ob er mit seinem Ratschlag dem eng¬
lischen Premierminister keinen Zweifel über
die zur Zeit in den USA . herrschende Stim¬
mung laffen wollte, kann dahingestellt bleiben.
Churchill hat nämlich wörtlich gesagt : „Selbst
dann , wenn diese Insel zum großen Teil
unterjocht wird und zum Erliegen kommt , wird
unser gesamtes Empire jenseits der See , be¬
wacht und behütet durch die britische Flotte , den
Kamps weiterführen bis , so Gott will , die Neue
Welt mit all ihrer Kraft und Stärke die Alte
Welt befreien und retten wird".

Wohlverstanden fielen diese Worte im Un¬
terhaus vor der Kapitulation Frankreichs.
Nachdem die französische Wehrmacht einschließ¬
lich der Flotte als Machtfaktor in Wegfall ge¬kommen ist, steht endlich England allein da und
muß nun zeigen , was hinter den geschwollenenReden seiner für die Regierung veranwort -
lichen Männer steckt. Der Kolonialmiuister
Eden hat sich in seiner letzten Rundfunkrede zudem Satz verstiegen: „Durch die Defensiveallein kann man keinen Krieg gewinnen.

" Diesean sich richtige Lehre widerspricht im Mundeeines Engländers der jahrhundertealten briti¬
schen Strategie , durch eine „Fleet in bring" und
durch Hungerblockaden den Gegner „auf kal-
tem Wege auf die Knie zu zwingen"

. In sei¬ner ohnmächtigen Wut über den von England
mitverschuldeten Zusammenbruch des verbün¬
deten Frankreich hat nunmehr Großbritannien
auch über Frankreich die Blockade verhängt,also eine Art Kontinentalsperre im Kehrt er¬
richtet . In Wirklichkeit aber liegen die Dingeheute so , daß England nicht den Kontinent ab¬sperrt , sondern selbst vom Kontinent abgesperrt
ist . Heute — wie das in England geschieht —
von einer Blockade Deutschlands zu sprechen,nachdem auch noch der Weg über Frankreichvon Süden her uns offensteht , zeigt eine sostarke politisch - wirtschaftliche Begriffsstutzigkeit,daß man die Engländer ans diesem Gebietkaum noch ernst nehmen kann . Die alte eng¬
lische Melodie mit dem Kehrreim : „Wir wer¬den aber doch das letzte Kilogramm Brot ha¬ben" oder „der letzte Liter Oel wird in unserenHänden sein" oder schließlich „die letzte Runde
gewinnen wir doch"

, mag die Engländer selbst
vielleicht noch einige Zeit über ihren bevor-
stehenden Zusammenbruch hinwcgtänschen : inder ganzen Welt glaubt kein Mensch mehrdaran . Dabei spielt es keine Rolle, ob diese
sonstige Welt den Sieg der Achsenmächte überdie verkalkten Demokratien gern sieht oder
nicht. Führende Persönlichkeiten in Amerika
machen ja kein Hehl mehr daraus , daß sie mitihren Sympathien auf der Seite unserer Geg¬ner stehen, sind aber doch ehrlich und vernünf -tig genug, einzugestehen , daß sie bei der ganzenKriegslage ^nicht in der Lage sind , noch r%ivzugunsten Englands eingreifen zu können .Es wäre sicher falsch , die Reserven, die Groß¬britannien heute noch in der Welt zur Ver-fügung stehen , gering einzuschätzen. Manbraucht dabei nur daran zu denken , daß derSchwerpunkt des englischen Empires im Jndi -
schen Ozean liegt , daß das große DreieckSimonstown—Singapur —Aden und das klei-nere Dreieck Singapur —Hongkong —Port Dar -nun den Engländern bisher einen beherrschen -öen Einfluß in diesem Teil der Erde gesicherthat. Hongkong ist allerdings bereits brüchig ge -" "/vbn ; der Einfluß Englands im FernenOsten bewegt sich in absteigender Linie. Singa -pur selbst ist aber auch heute noch ein sehr star¬ker Stützpunkt erster Ordnung geblieben. Wirk¬
lich ausschlaggebend sind die englischen Stütz¬punkte und die von ihnen ausgehenden Kraft¬linien aber nur solange — und das ist der
springende Punkt — wenn hinter ihnen auchein starkes Mutterland steht.

Man muß sich fragen, wie England eigentlich ,
nachdem auch das Mittelmeer für die britischeFlotte nur noch ein , um mit dem englischenGeneral Füller zu sprechen, „höchst gefährlicherKanal" geworden ist . seine Weltherrschaft auf-
recht erhalten will , wenn das Mutterland aus -
fällt. Dieser Zeitpunkt kommt mit mathemati¬
scher Gewißheit und Sicherheit, wobei es keineRolle spielt , ob es sich um eine Besetzung der
britischen Inseln oder um eine immer schärferwerdende Absperrung von der Umwelt han -
delt . Vielleicht um beides. In englischen Schifs-
fahrts - und Jndustriekreisen gibt man sich nichtdem geringsten Zweifel darüber hin, daß der
Zugang an Lebensmitteln und kriegswichtigen
Rohstoffen tagtäglich mehr abnimmt und damit
zugleich auch die Möglichkeit , durch Herstellungvon Fertigfabrikaten zu Exportwaren Geld zur
Weiterführung des Krieges zu schaffen.

Da die ganze Süd - und Ostküste Englands
einschließlich der Themse als effektiv blockiert
angesehen werden muß und eine Umlegung der
Schiffahrt auf die Westhäfen praktisch unmög¬
lich ist . kann der Zeitpunkt , an dem die von
den Engländern immer für sich in Anspruch ge¬
nommenen „Generale Zeit und Hunger" sich
als ihre schärfsten Feinde erweisen werden»
nicht mehr fern sein. Aber ganz abgesehen von

I



Sette 2 DerMree SiensJag , 2.
der Bfocklade , We ff<5 « ff Jett ht voll« Schärfeauswirken wir- , kann England - och unmög¬
lich glauben , daß Deutschland , das die urrbe-
strittene Luftherrschaft besitzt und auch behal¬ten wird, von dieser Waffe nicht den ihm ge¬eignet erscheinenden Gebrauch machen wind.Das vorbildliche Zusammengehen der deut¬
schen Armee, Marine und Luftwaffe sollteeines selbst den Engländern zum Bewußtsein
gebracht haben , daß, nachdem die ganze euro¬
päische Westküste von Narvik im Norden bisIrun im Süden fest in deutscher Hand ist und
nachdem Italien im Mittelmecr eine ungeheuerstarke Position, die sich sicher bis in den Indi¬
schen Ozean erstrecken wird , besitzt , ein wei¬terer Kampf ein nutz- und aussichtsloses Un¬ternehmen geworden ist.

Der schon genannte Senator Pittman sagtemit dürren Worten , England müsse sich ebendamit abfinden, daß Deutschland die VormachtEuropas werden würde. Wie England im
übrigen , falls es sich aus Europa zurückzieht ,weiter Krieg führen und diesen Krieg auch
noch gewinnen will, wird bisher jedenfalls nurdurch die nebelhaften Redensarten angedcutet.Schließlich können ja die gewaltigen industriel¬len Anlagen Großbritanniens , seine Werften,seine Bergwerke, seine Munitionsfabriken ,kurz das gesamte ' Wirtschaftsleben einschließ¬
lich der Bevölkerung nicht nach Kanada, nochdazu mitten im Krieg und unter den Augeneines stets schlagbereitcn Gegners , verpflanztwerden. Wie man daher auch die Dinge wen¬den und drehen mag, der anscheinend einzigeAusweg, den die jetzige englische Regierungaus ihrer Bedrängnis sieht, nämlich die Ver¬
legung des Schwerpunktes des Empire vonEuropa nach einem anderen Erdteil , verbun¬
den mit der Aufgabe der britischen Inseln ,wird selbst, wenn das Projekt durchführbarwäre, immer mit dem Abtreten der Engländervon ihrer bisherigen Gewaltherrschaft überandere Völker verbunden bleiben. Gewinnenkann England „seinen " Krieg nicht mehr. Eskann sich nur noch darum handeln , welchesAusmaß die Niederlage Großbritanniens in
dem von ihm freventlich herausbeschworenenKrieg annehmen wird.

Mussolini lm Kampfgebiet
Der Duce besuchte die Alpenfront — Herzliche Begrüßung durch die Bevölkerung
* Rom, I . Juli . In Fortsetzung seiner Be¬

sichtigungsfahrtdurch das Operationsgebiet be¬
suchte der Duce am Sonntag den Abschnitt der
1 . Armee beim Coille della Maddelena . Hierwaren die Truppen durch das Vallone dell 'Arma vorgedrungen und hatten den Coiledella Maddelena umgangen. Die im Kampfliegenden Truppen stiegen nach Einnahme >>eSgroßen Gebirgsrückens in das feindliche Landhinunter und bemächtigten sich der OrtschaftLärche.

Auch am Sonntag besuchte der Duce sämt¬
liche am Kampfe beteiligten Formationen . ImSturatal grüßte die auf dem Marsch befind¬
liche Infanterie den Duce mit großer Begei¬sterung. Etwa 22 Kilometer vom Coile dellaMaddelena entfernt waren die ersten am
Kampfe beteiligten Kolonnen angetreten , derenFront der Duce langsam abschritt . Auch inden in das Sturatal einmündenden Neben¬tälern waren die kampferprobten Soldaten -ni -getreten. Darunter wieder größere Abteilun¬
gen Schwarzhemden. Auf den das Tal einfas¬senden Bergen sah man lange Wagenkolonnen,Mauleselkolonnen und vorgeschobene Muni -
tionsöepots .

Beim Coile della Maddelena trat der Duceauf französisches Gebiet. Die ganze Straßewar von Schlaglöchern tief durchzogen , die die
treffsichere italienische Artillerie während desKampfes gerissen hatte. Dann fuhr Mussolininach dem französischen Ort Lärche , das dieGrenze des italienischen Besetzungsgebietesdarstcllt. Der Duce hielt sich hier längere Zeitauf und nahm einen Bericht des GeneralsSatoris entgegen, der die einzelnen Phasender Kampfhandlungen schilderte .Gegen Mittag trat ü« Duce die Rückfahrtan. Ueberall wurde er auf seiner Fahrt vonden Soldaten wie auch von der Bevölkerungstürmisch begrüßt, und überall hallten ihm die
Kriegslieder und Kampfeslieder der Nation
entgegen.

Indien soll Kanonenfutter liefern
Gandhi lehnt Leimrutenangebot ab / Indien will sein Schicksal selbst bestimmen

HW . Stockholm , 1. Juli . D« „Daily
Herold" berichtet aus Bombay, daß der Vize»
köuig von Indien , Lord Linlithgow, abermalsmit Gandhi zusammengetroffen sei , ohne eine
Lösung der indische« Berfaffungsprobleme ge¬sunden zu haben. Der Bizeköuig habe daS
Angebot wiederholt, Indien „nach KricgSab-
fchlnß" so rasch wie möglich den Dominien »
status zu gebe». Gandhi beharre andererseits
darauf , daß Indien das Recht besitze , über seinekünftige Verfassung selbst zu bestimmen .

Die lange Besprechung , die zwischen dem
Vizekönig von Indien , Lord Linlithgow, und
Gandhi stattfand, diente — wie die Einladungdes noröirischen Ministerpräsidenten Lord Crai -
gavonan den irischenFreistaatspräsidenten deBa-
lera zu Verhandlungen über das wechselseitigeVerhältnis — den Versuch , die an mehrerenStellen des Empires klaffenden Risse in allerEile zu Überdrücken . Den wichtigeren Komplexbilden' hierbei, einer Meldung der „StockhölmS
Tidningen " zufolge, die Verhandlungen über
Indien , und zwar auf Grund der strategischen
Gesamtlage. Bis vor kurzem waren Aegyptenund Syrien die Hauptstützpunkte für die Ver¬
teidigung des Empires . In Aegypten steht nochimmer eine sehr starke englische Armee, die sich
jedoch bisher an die französischen Syrien - undTunis - Armeen anlehnte. Solange Frankreich
kämpfte , bildete Aegypten den Mittelpunktdes Mittelmeerkrieges . Durch Syriens „Ab¬
fall" und die Stellung der Türkei , ferner durchdie Haltung Aegyptens in der Form eines
„nichtkriegführcnöen Staates " ist die englischeAegyptenarmee zu einem offensiven Vorposten
herabgesunken, dessen Verbindungen zum Mut¬
terland außerordentlich gefährdet sind .

Auf diese Weise ist Indien in eine ganzneue Stellung gerückt. Es soll die neue Aus¬
gangsbasis für Material und Reserven bilden.
„Ohne Indiens vollen Anschluß an EnglandsKrieg würde Englands Stellung außerordent¬
lich schwer , um nicht zu sagen , katastrophalwerden, wenn Deutschland mit Erfolg die Aus¬
fallswege von England blockieren sollte." Indieser Feststellung faßt der schwedische Beobach¬ter in London seine Wahrnehmungen über dieRolle zusammen, die Indien innerhalb derneuen Kriegspolitik Churchills erhalten soll .Die englische Regierung hat offenbar nunmehr
versucht , Gandhi Kdnzessionen zu machen unddie bisher verweigerten Minderheitenrechte

zum Opfer zu bringen . Eine Reuterdarstellungzu den Besprechungen mit Gandhi bestätigt ,daß der Kongrehpartei Maßnahmen für er¬
höhte Kriegsanstrengungen Indiens vorge¬schlagen worden sind , vermutlich mit gewisseninnenpolitischen Reformen . England versuchthier also wieder einmal den alten Trick , dieInder mit vagen Versprechungen und soge¬nannten „Konzessionen " zu ködern . Der Er¬
folg scheint aber diesmal ausgeblieben.

Englische Offiziere als Diebe
Gentlemen-Bisttenkarte in Norwegen* Oslo , 1. Juli . Die Osloeur Zeitung „Mor -

genbladet" schildert am Montag ausführlich,wie die Engländer in der -stlvrdnorwegischenStadt Bodö gehaust haben, bevor sie von den
deutschen Truppen vertrieben wurden.Die Zeitung veröffentlicht u . a. eine Aus¬
sage des norwegischen Pollzeimeisters Freder .Dieser erklärte , er habe von amtswegen Un¬
tersuchungen über den Diebstahl von
Wertgegenständen in Bodö ange¬
stellt. Sie hätten ergeben, daß englische
Offiziere an den Diebstählen beteiligtwaren . Als er beim englischen Stab vorstelligwurde, bedeutete man ihm , daß eine solche Be¬
hauptung eine Beleidigung englischer Offi¬ziere sei und daß er augenblicklich die Unter¬
suchung einzustellen hätte, wenn er Unannehm-
lichkciten aus dem Wege zu gehen wünsche,Weiter berichtet „Morgenbladet " : „Nach dem ,was Bürgermeister Larse , Frau Koch und HerrBertenes erzählten , verbreiteten die Englän¬der das Gerücht, daß es zu einer großenSchlacht in Bodö kommen werde. Da die ge¬wünschte Anzahl Häuser nicht sofort geräumtwurden, begannen die Engländer eine wilde
Schießerei auf unsichtbare Gegner. AIS nun
alle Einwohner flüchteten , war es ein leichtesfür die Engländer , sich mit Wertsachen undBranntwein zu versorgen.

" — Nach dem Ab¬
zug der Engländer seien , so betont das Blatt ,die Häuser der Zivilbevölkerung in einzelnenLandgemeinden nicht wiederzuerkennen. Sie
sähen aus wie Schweineställe . Sämtliche Klei¬
dungsstücke , Lebensmittel und alles Silberseien gestohlen worden. Die Bürgermeisterjener Bezirke hätten Angaben über gestohleneGegenstände in Höhe von mehreren hundert¬tausend Kronen bekommen . '

Dombenregen auf die Grand Aleet
Große Brände in Alexandrien — Italienische Flieger berichten

lm. Rom, 1. Juli . Überaus interessante Ein¬zelheiten über die in der Nacht vom 21 . auf den22. Juni durchgeführte italienische Luftaktion
gegen Alexandrien erfährt man erstmalig auseinem Bericht des „Popolo d ' Jtalia ".Die italienischen Bomber flogen in unregel¬mäßigen Zeitabständcn in vier Staffeln mitBomben verschiedener Größe von 100—1000 kgan Bord ihr Ziel an. Nach Zurücklegung der
langen Seestrecke fand bereits die erste Staffeldie Bodenabwehr in Alexandrien in voller Tä¬
tigkeit. Viele englische Scheinwerfer leuchtetenden klaren Nachthimmel ab . Der Hafen von
Alexandrien war voll von Kriegsschiffen . Die
italienischen Flieger nahmen deutlich drei große
Schlachtkreuzer, zahlreiche leichte Kreuzer sowieeine Menge Zerstörer wahr . Die Flakgranatenexplodierten in nächster Nähe der italienischenBomber , die sich jedoch nicht beirren ließen und
durchschnittlich vier Minuten über Alexandrienblieben. Die Flieger hatten sich vorher jede
Einzelheit der Ängriffsmöglichkeit ins Gedächt¬nis eingeprägt . Die Bomben konnten daher mit
größter Präzision abgeworfen werden. Ein
italienischer Major der Luftwaffe berichtet , daßer mit absoluter Sicherheit einen Schlacht¬
kreuzer in der Mitte getroffen habe .
Riesige Feuerzungen seien mehrere hundertMeter emporgeschossen und dann plötzlich ver¬
schwunden . Offenbar sei das Schiff unterge¬
gangen. An vielen Punkten des Hafens brachen
große Brände aus . deren Feuerschein beim
Rückflug lange Zeit sichtbar blieb.

Ein italienischer Bomber , dessen Benzintank
durch die Luftabwehr getroffen worden war ,mußte 80 Kilometer vor der italienischen Küste
niedergehen. Ein zur Aufklärung aufgestie -
geneS Wasserflugzeugbemerkte den treibenden
Bomber und ging aus dem stark bewegten Meer

nieder, obwohl es 3000 kg Benzin geladenhatte. Es konnte die Besatzung des verunglück¬ten Bombers retten und wurde dann durch ein
Motorschnellbootder italienischen Kriegsmarine
abgeschleppt . Das Bombardement von Alexan¬drien hat demnach auf italienischer Seite keine
Mannschaftsverluste gekostet.

Deutschlands Beweise unwiderlegbar
Starker Eindruck des Weißbuches in Italien

* Rom, 1 . Juli . Das neue deutsche Weißbuch
ist in Italien als ein weiteres Dokument zurKlärung der Kriegsschuldfrage und als An¬
schuldigung der englisch- französischen Angriffs -
plänc auf das Ruhrgebiet mit großem Inter¬
esse ausgenommen worden.

Die Presse unterstreicht die Bedeu¬
tung des neuen vernichtenden Anklagemate¬rials , von dessen Echtheit , wie der Berliner
Vertreter der „Tribuna " betont, sich alle aus¬
ländischen Journalisten hätten überzeugenkönnen.

Es bestehe also kein Zweifel mehr über die
Absichten Frankreichs und Englands , die Neu¬
tralität Hollands und Belgiens , ebenso wie die
Norwegens , zu verletzen . Diesmal sei aber die
geplante Verletzung noch schwerwiegender als
im Falle Norwegen gewesen : denn die fran¬
zösisch- englischen Armeen hätten bereits den
Befehl gehabt, in Belgien und Holland einzu-
marchfieren, um im Ruhrgebiet «inzufallen.
„Corriere della Sera " erklärt , die Dokumente
legten dar , wie gerechtfertigt die Sorge der
Reichsregierung gewesen sei , daß die West¬
mächte in Holland und Belgien eindringen
könnten, um von dort aus den Krieg gegendas Reich zu führe».

Im weiteren Verlaus sein« Besichtigungs¬fahrt begab sich der Duce am Sonntaa insRoiatal . Hinter Limone und nach Durchfahrt
durch den vier Kilometer langen Straßen¬tunnel der unter dem Colle die Tenda hin¬
durchführt, ivuvde der Ort Tenda erreicht , woMussolini das III . Bataillon der Sch-warzhem-den besichtigte.

Bei der Weiterfahrt verengt sich das Talimmer mehr. Gegen 17.30 Uhr kam der Duce
an der Grenze , die durch den Grenzstein „niceKm . 78" gekennzeichnet ist , an . In Fontan ver¬
ließ er den Wagen und begab sich auf einen
steilen Militärsteig hinauf zu den Borposten.Eingehend besichtigte er die Stellungen und
verfolgte an Hand einer Karte sowie der Er¬
läuterungen Marschall Badoglioö und des Un¬
terstaatssekretärs im Kriegsministerium Soddu.die einzelnen Phasen des Kampfes, der sichhier abgespielt hat. Gegen abend begab sichder Duce zu dem Flugplatz de Angelis , wo
starke Kräfte des ersten Luftgeschwadcrs ange¬treten waren . Nach Abschreiten der Front un¬terhielt sich Mussolini mit einigen wogen ihrer
besondere » Verdienste ausgezeichneten Flie¬
gern . Als der Geschumderkommaudant die For¬mationen wegtreten ließ, umringten die Flie¬
ger sofort den Duce und brachten ihm stür¬
mische Huldigungen dar. Der Duce blieb nocheinige Augenblicke unter diesen tapferen Män¬nern der Luftwaffe. Mit der Besichtigung die¬ses Flughafens schloß der Sonntag ab.

Grazianl Sberbesehlshaber
in Lordasrila

Italienisches Torpedoboot vernichtet feindliches
U-Boot

* Rom, 1. Juli . Der italienische Wehr¬mach t b e ri ch t vom Montag hat folgendenWortlaut :
„Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt:
Der Marschall von Italien . RudolfsGraziani , der bereits im Flugzeug in Li¬

byen eingetroffen ist . hat den Befehl über die
gesamten Streitkräfte in Nordafrika über¬
nommen.

Eines unserer Torpedoboote bat ein feind¬
liches U - Voot mit Wasserbomben angegriffen,getroffen und versenkt.

Eines unserer U -Boote hat ein viermotori¬
ges englisches Flugzeug abgeschossen.Der Zerstörer „ Espero " ist nach einem hel¬denhaft durchgekämpften Angriff gegen drei
englische Kreuzer und einige Zerstörer nicht i»
seinen Heimathafen zurückgekehrt und muß so¬mit als verloren gelten.

In Nordafrika sind zwischen unseren
Abteilungen und feindlichen Panzersormatio -
nen Zusammenstöße erfolgt, die zu unseren
Gunsten ausgegangen sind . Verschiedene feind¬
liche Panzerwagen und mittlere Tanks sindaußer Gefecht gesetzt worden. Unsere Flieger¬formationen haben Gruppen von Panzerwagen ,Kraftwagenparks und Truppen zwischen Sol -
lum und Sidi Omar sowie bei Sidi Barranl
wirksam ^ mit Bomben belegt, Ein . fZydljcheS .Flugzeug ist von unserer Flak abgeschoffenworden. Zu den vier im gestrigen Heeres¬
bericht als abgeschossen gemeldeten feindlichen
Flugzeugen kommt ein fünftes Flugzeug alsmit Sicherheit abgeschollen hinzu. Der Abschuß
von zwei weiteren Flugzeugen ist wahr¬
scheinlich .

In O sta f r i k a haben unsere Bomber einen
wirksamen Nachtangriff auf den Bahnhof vonEt-Tep durchgeführt. Außerdem wurden die
Luft - und Seestützpunkte von Aden und PortSudan wirksam mit Bomben belegt . Eines

unser« Flugzeuge ist nicht zurstckgekechrt .Der Feind hat die Stadt Harrar bom¬
bardiert ."

Italien begrüßt die Ernennung* Rom, 1 . Juli . Die Ernennung des Mar¬
schalls Graziani zum Oberbefehlshaber der
italienischen Streitkräfte in Nordafrika wird
von sämtlichen Blättern lebhaft begrübt , die
u . a. betonen, daß man diesen Kriegsschau¬
platz keinem Würdigeren habe anvertrauen
können . Graziani vereinige in sich Energie und
Geist , Erfahrung und Entschlußkraft.

28 Jahre afrikanischen Lebens, so betont
„Giornale d 'Jtalia ", in denen Graziani ver¬
antwortlich bewußt und entschlossen alle Hin¬
dernisse bezwang, ausgedehnte Gebiete für
Italien zurttckeroberte : die legendenhafte Be¬
setzung der Oase Kusra und die Unterwerfungder kriegerischen Senussis beweisen ebenso seine
Fähigkeiten wie die nachfolgenden Siege wäh¬rend des Krieges in Abessinien . In der Er¬
nennung Grazianis erkennt das italienische
Volk nicht zuletzt auch wegen des hohen Rufes ,dessen sich der Marschall bei den Eingeborenenin ganz Afrika erfreut , die Gewißheit des Sie¬
ges , der auch die Stellungen und Interessen
Italiens in Nordafrika erweitern werde .

valbo nach Dengasi überführt
* Benganst. 1. Juli . In der Nacht zumSonntag ist die Leiche des gefallenen Lust¬

marschalls Jtalo Balbo nach Bengasi überge¬
führt worden.

Die Nachricht von seinem Tode hatte sich in
Libyen schnell verbreitet und die Bevölkerung
strömte aus allen Ortschaften hin zu der
Straße , über die der Leichenkondukt seinen
Weg nehmen mußte. Die sterbliche Hülle des
Ouaörumvirs und seiner mit ihm im Kampfe
gefallenen Kameraden wurde von einer doppel¬ten Reihe einheimischer Reiter von Tobruk auö
begleitet, wo sich das tragische Geschick vollendet
hatte. Die angetretenen Truppen erwiesen dem
Gefallenen die militärischen Ehren und die er¬
schienene Bevölkerung verharrte im ehrfürch¬
tigen Schweigen .

* Rom, 1. Juli . Zum Tode von LuftmarschallBalbo werben, wie man in unterrichteten ita¬
lienischen Kreisen erklärt , wahrscheinlich nie¬mals genaue Einzelheiten festgestellt werden
können . Das einzige , was man mit Sicherheit
weiß, ist , daß sich Balbo in seiner Eigenschaftals Generalgouverneur von Libyen auf einem
groben Jnspektionsflug befand , den er in grö¬
ßerer Begleitung durchführte.Als Balbo bei diesem Jnspektionsflug über
Tobruk eintraf , war gerade ein Luftkampf im
Gange, an dem er, feinem kämpferischen Tem¬
perament entsprechend , sofort teilnahm , obwohler kein typisches Kampfflugzeug steuerte.

Der „fliegende Löwe '' phantasiert
Lügen britischer Flieg « enthüllt

* Rom , 1. Juli . Lügenhafte Behauptungen
britischer Flieger , bei Angriffen auf den Flug¬
platz von Pisa und den Hasen von Livornc
ernsthaften Schaden angerichtet zu haben , fin¬den in einem Sonderbericht des „Messaggero "
»in treffendes Dementi.

Einer der Militärberichterstatter des ange¬
sehenen römischen Blattes hat sich in die beiden

. Städte begeben und bei einer eingehenden Be¬
sichtigung feststellen können , daß nirgends
auch nul ein einziges militärisches
Ziel getroffen , geschweige denn zerstörtwurde. Der Flugplatz von Pisa weist über¬
haupt keine Spuren eines Lustbombardements
auf, während am Hafen von Livorno lediglich
einige Strandbäder leichten Schaden erlitten
haben, sowie die obersten Stockwerke des Sei¬
tenflügels eines großen Hauses leicht beschä¬
digt wurden. Hierbei kam jedoch niemand zn
Schaden, wie auch — bis auf einige zersprun¬
gene .Fensterscheiben so gut wie gar kein Sach¬
schaden angerichtet worden ist.

Von Clermonl-Aerrand nach Vichy
Erneute Verlegung des französischen Regierungssitzes

J .B . Genf, 2 . Juli . Die französische Regie¬
rung , die sich seit Samstag in Clermont -Fcr -
rand aufhält , hat sich entschlossen, den Sitz der
Regierung erneut zu wechseln. Es habe sich
herausgestellt, daß Clermont -Fcrrand mit sei¬
nen jlOO 000 Einwohnern durch Flüchtlinge noch
immer übervölkert sei und daß die wenigen
Hotels zur Unterbringung des Negierungs¬
apparates nicht ausreichen. Die Negierung will
deshalb ihren Sitz nach Vichy, dem größten
Heilbad Frankreichs , verlegen . Vichy ist gleich¬
falls ein zentral gelegener Ort mit jedoch nur
20 000 Einwohnern , hat aber so viele Hotels,daß in Friedensjahren während der Saison
durchschnittlich 130 000 Gäste Unterkunft findenkonnten.

Der „Petit Dauphinois " begrüßt die Wahlvon Vichy zur vorläufigen Hauptstadt Frank¬
reichs als einen symbolischen Akt : denn Vichy
sei bisher „die therapeutische Hauptstadt" ge¬
wesen und Frankreich sei jetzt hochgradig heil-
bedürftig. In Vichy sollen alle Ministerienund die beiden Kammern untergebracht werden.DaS Spielkasino soll das Parlament über¬
nehmen.

Der neue französische Innenminister Mar -
quet hat eine Einrichtung geschaffen, die an
die Ausrufer in kleinen Gemeinden erinnert .
Täglich werden Kommuniques mit allen
wichtigen Nachrichten zusammengcstellt und te¬
legraphisch an sämtliche Postämter und Post¬
agenturen versandt. Die Postanstalten sind an¬
gewiesen , diese „Bulletin Marguets "

, wie die¬
ses Nachrichtenblatt genannt wird, in den Ge¬
meinden öffentlich anzuschlagen . Es soll damit
erreicht werden, daß das französische Land inder vom Innenminister gewünschten Weise
über die Ereignisse unterrichtet wird.. duftlos

Französische Stimme « zur Lage Englands
J .B . Genf, 2. Juli . Die Kriegsaussichtcn

Englands werden in dem unbesetzten Frank¬
reich sehr pessimistisch beurteilt . Man ist sich
darüber im klaren , baß Englands .wich¬
tigste Waffe , die Wirtschaftsblockade , sich in
diesem Krieg als wirkungslos erwiesen
hat. Die französischen Blätter legen bar , daßder englische Plan , Deutschland auszuhungern ,nur dann vielleicht hätte Erfolg haben kön¬
nen, wenn England zu seiner Ausführung viel
Zeit zur Verfügung gehabt hätte. Aber ge¬rade diese Zeit sei England durch das Tempo
der deutschen Aktionen nicht überlassen wor¬
den . „Deutschland wußte seit 1018, baß die
Waffe des Wirtschaftskrieges nur auf lange

Zeit wirksam ist" , so heißt es in einem Blatt ,
„und hat deshalb seine Entscheidung gefällt,
ohne einen Augenblick zu zögern."

Das Blatt vergleicht Churchill mit seinem
Vorgänger Pitt , der vor mehr als 100 Jahren
durch die Kontinentalsperre Napoleons zum
Sturz gebracht wurde. Damals schon wäre in
England eine furchtbare Revolution auögebro-
chcn , wenn nicht Pitt schleunigst verschwunden
wäre und der damalige englische König Ge¬
org III . auf seinen Titel eines Königs von
Frankreich — ein Ueberbleibsel aus dem Hun¬
dertjährigen Krieg — verzichtet hätte. Im
Hinblick auf die geschichtlichen Vorgänge stel¬len die Blätter fest , baß die Lage Englands
heute erheblich kritischer geworben ist als je¬mals zuvor.

Frankreichs Post - und Eisenbahnverkehr
kommt wieder in Gang

* Genf» 1 . Juli . Die französische Regierung
teilt mit , daß der Postverkehr mit einer ganzen
Anzahl Departements zwischen der nichtbesetz¬
ten Zone und der Besatzungszone nun bereits
hergestellt ist . Auch der Personenverkehr mit
der Schweiz sei gesichert.

„Petit Dauphinois " meldet, daß der Eisen¬
bahnverkehr, der im Süden Frankreichs be¬
reits normal funkttoniert , auf dem ganzen
französischen Äahnnetz im Laufe der nächsten
Woche wiederhergestellt sein wird . Marseille
sei durch die geographische Lage sozusagen das
Zentrum des Bahnverkehrs geworben. Von
Marseille aus seien die Verbindungen mit Bor¬
deaux, Nizza, Balence für den Personenverkehr
wieder hergestellt und für den Post- und Wa¬
renverkehr mit Grenoble , Chambery. Sete und
Modanc.

Französisches Gold für USA .
E .P . Washington, 1. Juli . Die in den letz¬ten Tagen umlaufenden Gerüchte , der nord¬

amerikanische Kreuzer „Vincennes " habe einen
Teil der französischen Goldbestände nach Nord¬
amerika gebracht , wurden am Donnerstag durch
eine Mitteilung des Schatzamtes bestätigt.

43 vvv -Tonnen -Schlachtschiff in USA .
E.P . Neuyork, 1. Juli . Im Rahmen des

neuen Rüstungsprogramms der USA . ist auf
der Werst von Brooklyn mit dem Bau des
43-Tonnen -Schlachttchiffes „Iowa " begonnen
worden. Es soll innerhalb von drei Jahren
fertiggestellt werden. Das Schlachtschiff wird
auf Deck eine besonders starke Panzerung er¬
halten.

dljutz ynfnysr
Das befreite Ostoberschlesten er¬

lebte am Sonntag in der Regierungshaup »-
stabt Kattowitz eine machtvolle Großkundge¬
bung mit der Reichsfrauenführerin Scholtz-
Klink , die in der Neuen Markthalle vor weil
über 20 000 ostoberschlesischen Frauen sprach-
Jhre Rede gipfelte in dem Satz, daß die deut¬
schen Frauen mit dem Führer durch dick »no
dünn gehen .

Die dänische Luftfahrtgesell '
schaft , die vor einer Woche den Flugdirnu
zwischen Kopenhagen und Berlin wieder eroft-
nete, ist durch das Entgegenkommen der deut¬
schen Militärbehörden in der Lage , die Flug¬
linie bis München auszudehnen. Die Route
soll ebenfalls mit einer Ju 52 beflogen wer¬
den .

Ein Denkmal für Fröbel wurde a«
dessen Wirkungsstätte in Blankenburg in Thü¬
ringen dem großen Erzieher durch die Grund¬
steinlegung zu großzügigen Bauten gesetzt .

In der dänischen Stadt RoSkilde ,
in der Nähe von Kopenhagen, kam eS aw
Sonntag zu einem ernsten Zusammenstoß »w>-
schen dänischen Nationalsozialisten und der Pf"
lizei . Den Anlaß zu dem Zwischenfall , der r«
nationalsozialistischen . Kreisen Dänemarks
ziemlichen Unwillen ausgelöst hat, bildete Bit
Einstellung der Behörden, die - die öffentlich^
Versammlung der Nationalsozialistischen Par¬
tei Dänemarks verboten haben.

Auf der England gehörenden I
sei Jamaika soll ein Aufstand drohen. C»
sei eine Mißernte zu erwarten . Ein Orkao
habe auf der Insel große Verheerungen ange¬
richtet . Von englischer Seite werbe nichts ge¬
tan , um die Not der Bevölkerung zu lindern.

Eine Reutermelbung aus Singapur
besagt : „Amtlich wurde verlautbart , daß t®
Anbetracht der „allgemeinen Lage" im Fernen
Osten Maßregeln ergriffen worben seien , uw
Singapur in Äerteidigungszustand zn setzen .

Der japanische AußenministerA r i t a betonte in einer Ansprache , es sei a«
der Zeit , baß die Ungerechtigkeiten der alten
Weltorbnung beseitigt werten . Der Außen¬
minister kennzeichnete dann die Maßnahmen,
die Japan gegenüber Chin»- zur Herstellungeines Friedens und Schaffulh einer Neuord¬
nung in Ostasien ergriffen habe .

Die japanische Süd - China - Armeeerklärte , daß Japan sich nicht länger für ver¬
pflichtet halte, England über den Gang jop®-
nisch-militärischer, Operationen an der indisw-
chinesischeu Grenze zu informieren .

In Hongkong hat der erste englische
Evakuierungsdampfer die fernöstliche Festung
verlassen , um 000 Frauen und Kinder nach
Manila zu bringen . Bis zum 5. Juli späte¬stens sollen die letzte Frau und das letzte Ktn»
Hongkong verlassen haben.

Australien scheint als Rückzugsbastionfür Engländer in Ostasien aufgefaßt zu werde »,
nachdem man selbst Singapore , wie aus eine*
Erklärung der „News Chronikle" hervorgeht,in britischen Kreisen schon als weitgehend ge¬
fährdet betrachtet .

In Ermangelung zuverlässigerW e i ß e r .rekrutierte die SmutS -Regierung i®
Südafrika 4000 Schwarze und fetzte sie für die
Bewachung lebenswichtiger Punkte der Unionein. Die Schwarzen wurden zwar bewaffne !,
aber die Regierung wagte nicht, ihnen Feuer¬waffen anzuvertrauen .

Präsident Roosevelt Unterzeichneteheute ein Gesetz , welches alle in den Vereinig¬ten Staaten lebenden rund 8% Millionen Aus¬länder zwingt, sich bei gleichzeitiger Finger¬
abdrucknahme polizeilich anzumelben. In einer
Begleiterklärung sagt Roosevelt, baß ein wirk¬sames Kontrollsystem über Ausländer I®
USA . nur durch die Bundesregierung ausge-
übt werden könne .

Am Panama - Kanal soll, wie „New
Dork Times " auS Balboa (Panama -Kanal¬
zone ) meldet, die USA . -Marine an der Pazi¬fikeinfahrt ein U-Boot - Netz angebracht haben ,
durch das der Kanal jederzeit geschloffen wer¬
den könne .

Der türkische Frachtüampfer „Ba¬
li r" (7000 Tonnen ) , mit einer Kohlenlabung
nach Smyrna unterwegs , ist vor der InselMytilene auf ein Riff aufgelaufe». Ob eine
Bergung möglich ist, ist fraglich .

Der Vesuv zeigt gegenwärtig wieder dtt
in der Sommerzeit übliche erhöhte Tätigkeit-Am Abend sieht man hohe Feuerzungen au»
dem Krater aufschieben , die den Himmel J

®
weitem Umkreis röten . Der Lavaerguß ist
normal .

Holland ist empört
üb« die feig«« Ueberfälle d« englische»

Luftpiraten
» Amsterdam, !. Juli . Die feige» Ueber -

fälle britischer Luftpiraten auf «ichtmilitLrisch*
Ziele in den Niederlande» « erde« »o» der
gesamte « holländischen Presse schärfstens ver¬
urteilt .

„# ei Volk " schreibt u. a . : Diese Bombarde¬
ments hätten militärisch gesprochen kaum eine
Auswirkung . Mit scharfer Ironie stellt bas
Blatt dann fest , daß Holland früher in de»
Kampftagen vergeblich auf die Hilfe der
britischen Luftwaffe gewartet habe . Jetzt ffl ®'
den die englischen Flieger den Weg nach H®' '
lanb , um die Zivilbevölkerung zu löten.
britischer Seite sei erklärt worden, baß in de»
Kriegszett nicht Gefühlsmomente, sondern ®"
litärische Notwendigkeiten bestimmend fei*®*
Die britischen „Heldentaten" gegen die hollän¬
dische Zivilbevölkerung würden den Engla®
dern vielleicht Mut einflößen, sie seien jedow
keineswegs militärisch zu rechtfertigen.

Or. Goebbels in Den Haag* Den Haag, 1 . Juli . ReichsministerGoebbels weilte am SamStag in 2-e
Haag, wo er im Gebäude beS Reichskommissä -f
durch Generalkommissar zur besonderen Be
wendung Schmidt begrüßt wurde. Reichst»«®
ster Dr . Goebbels besichtigte die AmtsMwedes Reichskommiffariates und machte amü
tzenb eine Besichtigungsfahrt durch die §>
In den Mittagsstunden erließ der Reichs »
ster Den Haag.
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Der Wir - erausbau Stmßburgs
2kitzkosigkeii der blinden französischen Zerstörungswut — Organisierung der Rückkehr — Gewaltige Lebensmittelvorräte

3ta» „Armee -Rachrichteublatt " erstattet Kriegsberichter Dr . Detig folaeude « Bericht über« « e Unterredung mit Polizeipräsident Engelhardt betreffend de» Wiederaufbau Straß ,««rgs .

- A» der Blauwolkengasie unweit des „Quai*rllermann" am Ufer der Jll , die die Straß¬
burger Altstadt mit ihren beiden ArmenMgsum umfließt, liegt das Polizeipräsidium" ever dem herrlichen, von Säulen getragenenPortal des die schmale Gasse beherrschendenStauwerks weht vom Balkon die Fahne deS
Men Deutschlands. Rückwanderer drängenu<h zu beiden Seiten der Einfahrt und umsäu-
? kn die Bürgersteige. An den Mauern der
Lauser und in den Schaufenstern sind die ersten
Verordnungen des neuernannten Chefs der
Mllverwaltung beim Armeeoberkommando,"Es badischen Gauleiters und Reichsstatthaltersacobert Wagner, angeschlagen . PolizeigeneralWinter und der Polizeipräsident von Karls¬
ruhe , Engelhardt , erwarten mit ihren Mitar -
q,

" orn den neuen Chef der Zivilverwaltung ,
asobert Wagner, zur ersten grundlegenden Be¬
sprechung über die im Gang befindlichen und
2ou einzuleitenden Sofortmaßnahmen für die
Streuung der rückflutendrn Bevölkerung und
^ u

^
raschen Aufbau der gesamten Zivilverwal -

.I ^ern gibt Polizeipräsident Engelhardt mir
uss einem Vertreter der Propaganda -Kompa-" le des AOK. nähere Auskunft über den
Stand der Aufbauarbeit .

Ich bin hier zu einer Persönlichkeit gekom¬men, die mich authentisch über den Stand der
Z.

l?ße zu unterrichten vermag,' denn Polizei¬präsident Engelhardt hat schon am 21. Juni ,
Wenige Tage nach der Einnahme Straßburgs
ourch - ix deutsche Armee, die ihm übertragenen
wichtigen Arbeiten in Angriff genommen. Der

Deutsche Kriegsgefangene ans Frankreich
auf dem Wege in die Heimat
Weitere Postfendunge « eiustelleu* Berlin , 1. Juli . Da alle deutschen

Kriegsgefangenen aus Frankreich
Demnächst in die Heimat zurückkehren , werden
oie Angehörigen bringend gebeten , ab sofort
Weitere Postsendungen an Briefen , Karten,Paketen und Päckchen zu unterlassen. Eine Zu¬
stellung an die kriegsgefangenen Kameradentn den verschiedenen französischen Lagern ist seit
Einigen Tagen nicht mehr möglich, da die Ab-
^ ansporte bereits zusammengestellt wurden.
^ erwundete und Kranke genießen den Vorzug
oer beschleunigten Rückkehr. — Die schon auf*
Segebene Kriegsgefangenenpost wird daher an
oie Absender zurückgeschickt .Für die Postsendungen an deutsche
Kriegsgefangene in England werden
neue Wege beschritten . Es wird daher gebeten ,
auch Postsendungen für unsere kriegsgefan-
senen Kameraden in England erst dann auf-
dugeben, wenn weitere Mitteilungen durch
Rundfunk und Presse erfolgen.

Polizeipräsident hebt zunächst die gewaltigen
Forstungen der Aufräumungskommandos der
Wehrmacht hervor , ihrer unermüdlichen Brük-
kenbauer . die an Stelle der ringsum gespreng -
fon Brücken neue Uebergänge schufen, und
oer MilitärstreifeU, die bis zum Eintreffen der
Polizei und der Verwaltungsbehörden die
Sicherheit in der Stadt gewährleisteten undoas Eigentum der ins Landinnere verbrachten
Anwohner unter ihren Schutz nahmen. Die

der Banque de France untergebrachte, vonoer Wehrmacht eingerichtete Ortskommanban -
2?.* und das Wohnungsamt haben, oft aus dem'
»ilchts heraus improvisierend, gerade in der
v e U öeg ersten , schwierigen Uebergangs , dasür die tote Stadt zurückflutende Leben in die
brach

" gelenkt und dabei Großes voll-

. »Unsere Hauptsorge"
, setzt der Polizeipräsi¬dent auseinander , „gilt der

Versorgung der Stadt mit Wasser,
Lrcht und Gas .

der vergangenen Nacht konnte zum ersten -wal Wasser in die innere Stadt eingeleitet

wenden . Zwar blieb das Pumpwerk unversehrt ,
doch haben die zahlreichen Sprengungen vielx
Leitungsrohre beschädigt. Die Technische Not¬
hilfe wird in längstens zwei bis drei Tagen
die Versorgung der ganzen Stabt mit Wasser
möglich machen und damit die wichtige Vor¬
bedingung für den Rückstrom der Hauptmasseder Bevölkerung aus den innerfranzösischen
Provinzen schaffen . Als die Franzosen beim
Rückzug aus Straßburg in einem Anfall blin¬der Zerstörungswut das große Elektrizitäts¬
werk in die Lust fliegen ließen, glaubten sie
dem Wiederaufbau der Stadt einen empfind¬
lichen Schlag zu versetzen. Sie haben sich jedochdabei gründlich verrechnet. Die sofort über den
Rhein nach Kehl gelegte elektrische Leitung
schließt Stratzburg an das rechtsrheinische ba¬
dische Stromversorgungsnetz an, so daß in der
Stadt nur die durch die Sprengungen zerstör¬ten Leitungen geflickt werden müssen. Schon
verfügen weite Bezirke der Stabt , trotz dem
zerstörten Elektrizitätswerk , über Licht und
Kraft ." Es dürften
jetzt ungefähr 5000 Menschen
in der Stadt
sein. Man erleichterte vor allem Bäckern , Metz¬
gern und den anderen für den Lebensbedarf
nötigen Gewerben die Rückkehr nach Straß¬
burg . Es findet eine scharfe Ueberwachung statt,'niemand darf die Wehrmacht - und Polizeisper¬ren an den Stadteingängen überschreiten, der
nicht im Besitz eines von den Wehrmachtkom¬
mandanturen im Lande ausgestellten roten
Ausweises ist. Auch die Straßenreinigung
konnte sichergeftellt werden. Der Kampf gegenRatten und Mäuse ist in vollem Umfang aus¬
genommen, eine besonders dringliche Maß-
nähme zur Vorbeugung gegen Seuchengefahr.

Plötzlich kommt Leben in die wartende Be¬
völkerung. Zurufe ertönen und schon biegt der
Wagen des neuen Chefs der Zivilvcrwaltungin die Blauwolkenqaffe ein. Reichsstatthalter
Robert Wagner begrüßt mit seinen näch¬
sten Mitarbeitern zunächst die Rückkehrer , hat
für jeden ein Wort der Aufmunterung und
freut sich über die Zuversicht und den Schaf¬
fensdrang , die aus dem Munde der Straß¬
burger zu ihm sprechen. Männner , die mit
uns den Weltkrieg mitmachten , bieten ihre Ar¬
beit an , auf die besonderer Wert gelegt wird :
denn die Elsässer sollen so wie einst die Ost¬
märker ihre Kräfte rühren und ihre Energien
entfalten , damit ihr schönes Land recht bald
durch eigenen Fleiß und eigenen opferbereiten
Einsatz von dem Kriege erholt und einer bes¬
seren Zukunft entgegengesührt wird.

Im Arbeitsraum des einstigen französischen
Polizeichefs läßt sich der neue Chef der Zivil¬
verwaltung von seinen Mitarbeitern Bericht
erstatte'» , hier gibt er in knappen Worten seine
grundsätzlichen Anweisungen. Ein Mann der
Dat, ein Mann des entschlossenen Handelns
steht vor uns , dem jeder bürokratische Umstand
und Umweg verhaßt ist, wo es sich um sofor¬
tige , durchgreifende Hilfe für die Bevölkerung
handelt . Gleichsam im Telegrammstil teilt
R.eichsstatthalter Robert Wagner mit, was zu
geschehen hat, was zu verhindern ist und wo¬
für die Mitarbeiter im einzelnen ihm verant¬
wortlich sind . Der rasche Zugriff der Wehr¬
macht hatte zur Folge, daß die französische Ar¬
mee hier wie anderswo
gewaltige Vorräte
an Lebensmitteln aller Art,
an Gerät und Material zurücklietz. Die Spei¬
cher an den Häfen sind voll bis unters . Dach.
Ter Polizeipräsident überreichte eine Liste der
sichergestellten Vorräte . Mit Genugtuung liest
sie Robert Wagner. Schon ist die NSV . zur
Stelle , die Verteilung an die Notleidenden
vorzunehmen. Dann befiehlt der Chef der
Zivilverwaltung die Beschlagnahme aller staat¬
lichen Gebäude, deren Instandsetzung bereits in
die Wege geleitet wurde. Der badische Mini¬
sterpräsident Köhler hat den Aufbau der Wirt¬
schaftsabteilung übertragen bekommen , der
badische Innenminister Pflaumer den der Ver¬
waltungsabteilung . Für den Abend des glei¬
chen Tages ist die erste Filmvorführung in
Straßburg angesetzt, nachdem die Lichtspielthea¬

ter fast zehn Monate geschloffen waren . Am
28. Juni wurde in Stratzburg der erste Wochen¬
markt abgehalten. Die Bauern der nicht ge¬
räumten benachbarten Dörfer wurden durch' Austrommler von dieser Maßnahme verstän¬
digt , und sie sind hoch erfreut , auf den künfti¬
gen Straßburger Märkten Abnehmer für den
Reichtum des fruchtbaren Landes zu finden .
Der Chef der Zivilverwaltung läßt schnellen?
13 Lautsprecherwagen aus seinem Heimatgau
anfordern , damit die 13 Kreise mit diesem
modernen Hilfsmittel ständig über die Maß¬
nahmen und Anordnungen der Zivilverwal¬
tung unterrichtet werden können : er befiehlt
sofort die Gründung einer großen Tageszei¬
tung in Straßburg für die Zivilbevölkerung
des Landes, um so schnell als möglich die engste
Verbindung zwischen Verwaltung und Be¬
völkerung auszubauen .

Die Heimkehr der Evakuierte«
soll mit allen Mitteln gefördert werden, auch
wenn während der ersten Zeit das neue Sich¬
einleben bedeutende Schwierigkeiten bereitet.
„Probleme werden erst gelöst , wenn zuerst ein¬
mal Menschen da sind , die wir zu betreuen
haben "

, sagt der Reichsstatthalter mit Nach¬
druck, um sich dann kurz zu verabschieden und
jenen elsässischen Autonomisten zu feierlicher
Begrüßung entgegenzufahren, die auf Grund
der Wasfenstillstandsbedingungen und zuvor
schon durch die Eroberung weiter Gebiete

Blick anf den Strafiburger Haien

Frankreichs durch unsere Wehrmacht ihre Frei¬
heit wieder erlangten . In deutschen Omni¬
bussen werden sie aus den Gefängnissen von
Nancy und anderer Städte in ihre Heimat zu¬

rückgeführt , für die sie Verfolgung und Unter -
drückung auf sich nahmen und für deren Neu-
aufbau der Chef der Zivilverwaltung sich jetzt
einzusetzen gedenkt .

Als Kugelfmig für Briten12 Stunden in englischer Gefangenschaft
Stimmung der Tommies war verzweifelt

O . . . 1. Juli . (P .K.) In dem Quartier einer
Marineeinheit in Nordfrankreich sitzen wir ei¬
nem schlanken Marinefeldwebel gegenüber.Sein Kopf ist verbunden , Jacket und Hose zer¬
rissen , die Mütze durchschossen . Er war in eng¬
lischer Gefangenschaft und gibt uns darüber
folgenden Bericht:

Ich rücke mit den deutschen Truppen in Ver¬
folg eines Sonderauftrages an der Küste
Frankreichs vor . Eine für mich wichtige Er¬
kundungsfahrt bringt mich am Nachmittag
hart an die vordersten Linien. Engländer , die
noch zähen Widerstand leisten , werden hier um¬
zingelt. Ich fahre einen Abhang hinunterund bekomme unvermutet heftiges MG . - Feuer .Mein Fahrer wird am Kops schwer getroffenund sinkt blutüberströmt am Steuer zusam¬
men . Ich erhalte einige Streifschüsse , die mir
weiter nichts schaden. Sofort aus dem Wagen:hinein in den Straßengraben ! Eine falsche
Wegorientierung muß mich mitten in die
englischen Stellungen gebracht haben .Eine große Anzahl Engländer kommt dann
auf mich zugelaufen. Flucht ist ausgeschlossen :Widerstand zwecklos.

Ich werde sofort von den Engländern in
das Stabsquartier des englischen Befehlsha¬bers geführt. Wider Erwarten werde ich sehr
zuvorkommend behandelt. Wie ich erst später
erfahre, vermutet man in mir — wahrschein¬
lich auf Grund meiner Uniform — einen hohen

militärischen Führer . Man verhört mich nicht.
Die Stimmung der Engländer ist verzweifelt.
Ein englischer Oberleutnant kommt in das
Stabsquartier zurück, wirft seine Pistole weg
und sagt : „Ich schieße nicht mehr, es hat^ doch
keinen Zweck ". Ich nütze die gedrückte Stim¬
mung der Engländer aus und mache ihnen an
Hand von Skizzen und Karten klar, daß sie
umzingelt sind und ihr Widerstand nur un¬
nützes Blutvergießen ist . Die Engländer be¬
raten, alle ' wollen kapitulieren , nur der eng¬
lische Kommandeur, ein Major , nicht. Man
behandelt mich weiter höflich. Mir kommt es
fast unheimlich vor. Man lädt mich sogar zum
Abendbrot ein .
Die Engländer schreien sich an

Heftige Einschläge lassen plötzlich die Eng¬
länder von ihren Tischen aufspringen ! Die
deutsche Artillerie hat sich auf das englische
Stabsquartier eingeschossen. Mit einer wun¬
derbaren Präzision liegen die deutschen Ein¬
schläge . Die Engländer machen sich gegenseitig
heftige Vorwürfe , ja . schreien sich an . Viele
werden durch Granatsplitter getroffen . Unser
.Haus «kracht zusammen . Wie durch ein Wun¬
der werde ich durch einen Balken , der sich auf
einen Ofen legt und die zusammengestürzte
Decke abhält, gerettet.

Plötzlich kommt der englische Major wild
auf mich zu. bedeutet mir , daß er zur Küste

Ute von den Franzosen gespr engte Rheinbrücke bei Kehl
Aufnahmen : Geschwindner (2) .

Nachdenkliches
vor einer

Plakattafel
So wie sie hier abgebildetist. trafen wir sie in dem

seit September verlassenen
Straßburg . Ein wenig ver¬
gilbt sind die Blätter , die
hier in sehr bunter Mischung
vor dreiviertel Jahren ange¬
klebt wurden . (Sie teilen die¬
ses Schicksal mit einer Fülle
von politischen 1Illusionen
Frankreichs . ) Hier handelt
es sich um Plakate , die den
Elsässern alle Reize des fran¬
zösischen Südens mit grel¬
len Farben vor Augen füh¬
ren wollten : Den „Eucharisti -
schen Kongreß “ in Nizza
ebenso wie Monte Carlo als
Sammelplatz der „schönsten
Frauen der Welt* und der
„schicken heute “

. So kommt
es, daß der Priester , der seine
Monstranz etwas unmotiviert
an den Gestaden des Mittel -
meers Vorbeiträgt , in nächste
Nachbarschaft geriet zum in¬
ternationalen Amüsierpöbel
und zu .einem leicht ge¬
schürzten Mädchen , das mit
seinem unwahrscheinlich hoch
geschwungenen Bein auch
nicht gerade nach einer Pro -
zessionstedlnehmerin aussieht
Und Christus . muß mit sei¬
nem eucharistischen Kongreß¬
schiff dicht über die Köpfe
von zwei Badenixen hinweg¬
segeln , von denen ganz offen-
siaitlich weder die weiße ,
noch die schwarze An¬
stalten zu einer mystischen
Versenkung trifft . Beide
scheinen eher einen gut be¬
tuchten Kavalier herbeizu¬
winken . Sicher machen sie
sich auch keine Gedanken
darüber , weshalb wohl auf
dem Christusschiss die Fah¬
nen der ganzen Welt mit
Ausnahme der Flagge des
Großdeutschen Rei -
thes im Winde wehen , eine
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was dasselbe ist — an ge-Symbolik , die schon hart an politische Greuel Propaganda oder
ligten

“ des Erzbischofs von Paris grenzt .
Alles in allem genommen : Hier wurde eine schlichte Plakattafel zum Spiegelbild jener fran¬

zösischen „Zivilisation, *
, über deren Wesensinhalt heute schon Millionen von Menschen

mehr nachdenken , als dies vor neun Monaten noch der Fall war . Und das ist gut so . F .K.

vorstoßen und mit einem Boot nach England
fliehen und — mich als Gefangenen mitneh¬
men will. Mit einem MG ., einer Maschinen¬
pistole und einer Pistole bewaffnet tritt er mit
mir den Marsch in die dunkle Nacht an. Ich
muß vorweg gehen — als Kugelsang für den
Engländer ! Die Zuvorkommenheit von vor¬
hin ist wie Tünche von der Wand abgefallen.
Jetzt zeigt der Tommy fein wahres brutales
Gesicht ! Mir wird nur noch bedeutet , daß so¬
fort geschossen wird , wenn ich fliehen würde.Wir stolpern etwa eine halbe Stunde durch
den Wald, als ein tiefer Schatten den Eng¬
länder anhalten läßt . Er schießt wie wild dar¬
auf los und als sich nichts rührt , gebt unser
Marsch weiter . lieber einen kleinen Fluß führt
nur noch ein Träger , die Brücke ist gesprengt.Der Engländer schickt mich vorweg und behält
mich scharf im Auge . Mir läuft es eiskalt
über den Rücken . Hoffentlich werde ich nicht
von unteren eigenen Soldaten erschossen .
Sind es Deutsche oder Briten ?

Wieder müssen wir durch einen stockfinsteren
Wald. Wie aus heiterem Himmel bekommen
wir plötzlich MG .-Feuer . Wir werfen uns hin.
Blitzschnell jagt es mir durch den Kopf : Jetzt
Während der englische Major mit seinem
MG . zu tun hat, springe ich in großen Sätzen
seitwärts davon, werfe mich wieder hin, ar¬
beite mich weiter vor und lande mit einem
groben Schlußsprung neben einem kleinen
Busch. Regungslos bleibe ich hier liegen. Von
dem englischen Major sehe ich nichts mehr!
Das Feuer wird langsam schwächer und
flackert nur noch ein paarmal auf.

Wo sind hier nur die deutschen Stellungen ?
Ich bleibe mehrere Stunden liegen, will mich ,

Selbstverständlich
ohne Mundstück *)

ATIKAH 5*

*), Mit Recht legt ein Kenner Wert daraus, da»
edelsten Tabaken eigene Aroma In jeder Weise un .
beeinträchtigt ouskosten zu können . A t i k a h war
von jeher Vorbild der mundstücklosen Cigarette.

sobald es hell wird , auf eine Höhe hinaufarbei¬
ten und die Straß » beobachten , ob hier Eng¬
länder oder Deutsche sind. -

Dann höre ich Schritte , sie kommen näher.
Sind es Deutsche ? Wie eine Erlösung das
Wort des einen Soldaten : „Hein, wo büst du
eegentlich ?" Ich rufe die deutschen Soldaten
an, sie mustern meine blaue Uniform kritisch
und führen mich zum Divifionsstab. Hier gebe
ich einen Bericht über die Lage der Engländer
ab , und am frühen Morgen, 'zu der Zeit , wo
der englische Major schon mit mir auf dem
Wasser sein wollte , treffe ich die Engländer ,die mich tags zuvor nach England verschleppen
wollten, als deutsche Gefangene wieder.

Kriegsberichter Gustav Schütt

Ritterkreuzträger spricht zur Zugend
* Berlin , 1. Juli . Führende Männer des

Staates und der Partei haben im Rahmen der
„Aktion für die geistige Betreuung der Jugend
im Kriege" schon wiederholt das Wort ergrif¬
fen . Am Montag sprach nun in dieser Veran¬
staltungsreihe der mit dem Ritterkreuz ausge¬
zeichnete Hauptmann in einem Fallschirmjäger¬
regiment Zierach vom Gemeinschaftsraum ei¬
nes großen Rüstugsunternehmens aus . Die
Rede wurde von sämtlichen Reichssendernüber¬
tragen und für die Jugend fanden in den Wer-
ken Betriebsappelle und in den Schulen Mor¬
genfeiern statt.

AtahmeCatUn und Se£eeh
in lOMUuden mit OpeKiCI Nt'

/
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Vom (jaitt des Öp£e\ s
O Bon allen Häusern wehen die Mahnen des -

nationalsozialistischen Reiches , von den Tür - 1
« t* «
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n Äfiomnwlt 1 Der deutsche Modellflugsport hat in den letz-
Denfs»î n^ ^ ?f ^ ! s Ium = lc“ fahren als Ergebnis der planmäßigen

w fr i Aufbauarbeit des Nationalsozialistischen Flie -
n e fnmt ‘ Hfft * rr ° !! i gerkorps außerordentliche Fortschritte gemacht.
unirrrr

”
- Fedem für den Flugmodellbau begeisterten

^ ntreij , i ^ nnncn steht heute die Möglichkeit ossen , sich
= an Hand der zahlreiche « Baupläne slugsähigcr

t ^ ^ 1 Flugmodelle mit der Technik des Flugmodell-
» T ' s Z bancs nnd Modellfluges vertrant , « machen.

» SÄ ]i *
4 Afr Ä ?, % r wf / ,r Ä . = Mit welcher Begeisterung dieser lehrreiche

» »« »-EL ^ ^ end aber ist der ^ ist , der die - Sport betrieben wird , kommt insbesondere ans
»„ ekt! °Snrf C

» i/fnrs ! 1 ? » slf s de» Flugmodellwettbewerbe« zum Ausdruck ,
«,n ?ir '

« nA iMe alljährlich vom « orpsfiihrer des NSFK .
- s ^ V durchgeführt werde» . Hier legen die Modell-

max ^ iFtnr ^ Tna « Ir rEt nfhf = sliegcr Zeugnis darüber ab , was sie in viele «was eS für uns überhaupt gibt , das Vaterland . - MEattstunden geleistet haben. Bei diesen
3 “ £ cuet,A at ? °ben Yront und Hermat be - - Wettbewerben entscheidet neben dem Einsatzreit . Der Gedanke an den vollbrachten Sieg - eines jede» einzelnen in erster Linie das ge¬spornt uns an zu neuen Opfern , beseelt die - schlosiene Austrete« der Wettbewerbsmann-Herzen aller Deutschen . Wieder steht das - schast . Reste Kameradschaft ist oberste Pflicht.Deutsche Rote Kreuz vor gewaltigen - ^ m ^ , ; '

Aufgaben, draußen an der Front und in der - In der Werkstatte des Sturmes 8 80 arbei-
Heimat den Tapfersten zu helfen , un - - ten Hitler - Jungen und Jungvolk -Jungen un¬
seren verwundeten und erkrankten Soldaten ! - ermüdlich an ihren Flugmodellen. Eine grobe
Für diese Arbeit braucht das Rote Kreuz aber - Anzahl von ihnen nimmt an den Reichswett-
die Mithilfe aller deutschen Volksgenossen , - bewerben des NSFK . teil . Seit Krtegsaus -
die durch ihr Opfer zeigen, daß sie die Größe - bruch sind über achtzig Flugmodelleder Stunde begriffen haben . Durch unserZoebaut worben. Neber einhundert sind zurOpfer für die 4 . Haussammlung des Kriegs - - Zeit noch im Bau . Ein Beweis dafür , daß der
hilfswerkcs für das Deutsche Rote Kreuz am - Flugmodellbau auch im Krieg gefördert wird .
6. und 7. Juli können wir den Gefühlen der ß Deutlich ist die Leistungssteigerung im Flug -
Freude , des Dankes für unsere siegreiche Wehr- Z Modellbau ersichtlich . Hunderte von Jungen
macht den besten Ausdruck verleihen. DicZtreiben trotz Krieg eifrig Modellflug -
Tat ist alles ! Dsport . Sie wtsicn ganz genau, baß Stillstand

Denken wir daran , wenn wir unser Opfer V Rückschritt bedeutet . Die Werkstätten des NS -
für das Kriegshilfswerk bemesien : Jedes 1 ^ § <>ben liberal! ihren Betrieb wieder auf-
Opfer hilft die eigene , hilft Deutschlands Zu - D benommen.
kunft sichern. Ohne Opfer kein Sieg ! Dass Mit großer Zähigkeit bauen die Jungen ihreOpfer ist unser Dank in Deutschlands größter - Flugmodelle, um sie bann später im edlenStunde . I Wettstreit zu erproben. Wie groß die Begei-
IIIIIIIIIIII »,,,,,„» >«„>>„>iiiim »»m,nuimi,,n„ ,„iimiim, ii„ i»»MimiiHMteninfl für den Flugmodellbau ist , beweisen die

Emil Michutta nach Kassel verpslichtet täfl-lid,cn Neuaufnahmen in den Modellfluq
Emil Michutta, der 10 Jahre als Solotänzeram Badischen Staatstheater tätig war und un¬

seren Lesern durch seine ausdrucksvolle und
männlich gestraffte Tanzkunst in Erinnerungsein wird, wurde für die kommende Spielzeitan das Preußische StaatstheaterKassel verpflichtet . Da Emil Michutta im
Frühjahr dieses Jahres auch feine Schauspiel¬
prüfung bestanden hat . wird er an seinemneuen Wirkungsplatz nicht nur als Solotänzer ,sondern auch im Schauspiel zum Einsatzkommen .

Modellflug auch lm Krieg
Reges Leben in der Werkstätte des NSFK .-Sturmes 6/8V

gendeine Ursache in wenigen Sekunden ver¬
nichtet worden. Doch das ist für einen richtigen
Modellflieger kein Grund , den Flugmodellbau
aufzugeben. Bei solch einem Absturz lernt der
Jungflieger oft mehr, als bei einem gut aus¬
geführten Flug . Genauestens wird die Ursache
des Absturzes untersucht . Dann wird wieder
mit dem Bau eines neuen, weitaus besieren
Flugmodells begonnen.

Den Ansporn für diese Leistungsflüge gibt
in der Hauptsache das Leistungsabzeichen der
Föböration-Aeronautique -Jnternationale . Die¬
ses Abzeichen wird an diejenigen Modellflieger

verliehen, di« mit einem nach den,FAJ .-Be-
stimmungen gebauten Segelflugmodell eine
Minbestflugzejt von 5 Minuten und mit einem
Motorflugmodell 3 Minuten Flugzeit «rreichen .Nur die besten Flugmodelle werden zu diesen
Leistungen fähig sein.

Der schönste Lohn für die geleistete Arbeit ist
jedoch die Teilnahme am Reichs «
m 0 d e l l w e t t b e w e r b für Segelflug -
Modelle auf der Wasserkuppe . Der Sturm
6/80 wird für diesen Wettbewerb nahezu die
Hälfte der von der Gruppe 16 aufgestellten
Wettbewerbsmannschaft stellen. Damit ist den
Karlsruher Jungfliegern wieder einmal Gele¬
genheit gegeben , mit den besten Modellfliegern
des Reichs um den Sieg zu ringen .

Kurt Heil.

WestmtaM-itCad
Bon Walter Füß

Am 17. Mai fiel bei einem Sturmangriff in
Belgien der Karlsruher Musiklehrer und Or¬
ganist Walter Füß für Führer . Volk und Reich.
Im Kampfe bot er seinen Kameraden ein
leuchtendes Vorbild an Tapferkeit und Mut ,in Ruhestunden half er bereitwillig mit. durch
Musik und Gesang seine Kameraden zu erhei¬
tern . Durch sein von ihm gedichtetes und kom¬
poniertes Westwall - Lied hat er seiner Kompa¬nie viel Freude gemacht.

Im Westen , da steht eine Mauer ,
getürmt aus Eisen und Stahl :
sie steht für ewige Dauer ,
sie steht als mahnendes Mal .

Wir halten die Wacht
bei Tag und bei Nacht :
ja . wir sind die eiserne Wehr.
Wir kennen nicht Not,
wir kennen nicht Tod.wir kennen nur Deutschlands Ehr '.

Geboren aus Not und Entbehren ,
hält sie , die eiserne Wacht,
sie schützet des Reiches Ehre,
sie kündet von Deutsehlands Mgcht.

Wir halten die Wacht usw.
Kein Feind wirb je sie bezwingen,
zerbrechen muß jede Gewalt :
des Feindes Macht muß zerspringen
an ihrem eisernen Halt .

Wir halten die Wacht usw.
Wir stehen bereit, unser Leben
kann nicht unser eigen mehr sein :
wir haben uns Deutschland ergeben ,
ihm müssen das Leben wir weih ».

Wir halten die Wacht usw.
Dies sei unser stolzes Begehren,
sei Schwur und Bekenntnis zugleich,
zu kämpfen für Deutschlands Ehre,
zu sterben für Führer und Reich.

Wir halten die Wacht usw.

ln
arbeitsgemeinschaften des NSFK . Allein in
Sturmwerkstätte 6/80 , Karlsruhe , hat sich die
Zahl der Flugmodellbauer seit Kriegs¬
ausbruch vervierfacht . Große Auf¬
gaben mußten bewältigt werden. Galt es doch,die immer größer werdende Zahl der Flug¬
modellbauer unter gleichen Raumverhältnisse»
weitgehendst auszubilden . Neben der Anfänger -
ausbildung steht in erster Linie der L e i -
stungsmodellbau . Die Modellflugar¬
beitsgemeinschaft des Sturmes führt daher
regelmäßig Uebungsflüge durch. AufGrund genauer Erforschungen der Aufwind-
verhältniffe sind die Jungen in der Lage , Lei-
stungsflüge von 20 bis 30 Minuten durchzufüh¬
ren . Diese Flüge sind kein Zufall , sondern die
praktische Auswertung der in der Flugtbeorie
erworbenen Kenntnisse . Manches Flugmodell'
ging schon bei den ersten Hochstarts auf Strecke
Groß ist die Freude des Erbauers, ' wenn sei »
Flugmodell in großer Höhe über der Startstelle
kreist. Des öfteren mußten Flugmodelle mit
Fahrrädern verfolgt werden und konnten nach
Zurücklegung größerer Flugstrecken dem Er¬
bauer unversehrt übergeben werden. Andere
Flugmodelle, die in mühevoller Arbeit in 60
bis 80 Baustunden entstanden, sind durch ir -

Aus der Mkalpforte
m. Ettling ««. (Aus der Ortsg ru ^ p-e-s Worten wandte sich Pg . Ki enzle an die Ver¬

sammelten, um ihnen zu der schönen Ehrung
die Glückwünsche darzubringen . In der Spin¬
nerei fand die Ehrung erst in den Nachmit¬
tagsstunden statt . Im festlich geschmückten
Zimmer der NDV . waren die Mütter versam¬
melt. Gedichte von Eleonore M e tz g er und
eine kurze Ansprache des Vertreters der Par¬
tei leiteten di« Ueberreichung der Kreuze und
der Urkunden, ein .

sGemeinschaftsappell der Behör -
d e n .) Im Schöffensaal des Amtsgerichts fand
am Freitagnachmittaq ein Gemeinschaftsappell
der hiesigen Staatsbehörden statt , bei der
Steuerinspektor Wilbrandt zu den heutigen
Zeitereignissen Vortrag hielt. In eingehenden
Ausführungen legte er dabei als Sinn dieses
Krieges die große Abrechnung Deutschlands mit
den beiden Westmächten unter besonderer Be¬
zugnahme auf Frankreich dar , dessen .Historische
Schuld " gegenüber Deutschland seit Richelieu
und Ludwig dem Vierzehnten er über Napo-

E t t l i n g e n - O st .) Am heutigen Dienstag
abend findet um 8 .30 Uhr in der Thiebautschule
ein Schulungsvortrag statt . Daran haben teil¬
zunehmen: Sämtliche Zellenleiter und Zellen¬
walter , sämtliche Blockleiter und Blockwalter.
Diese Notiz gilt als Einladung hierzu:

(9 0. Geburtstag . ) Anläßlich des 90. Ge¬
burtstages des ältesten Ettlinger Bürgers ,
Franz Kurl Schlee , hat Bürgermeister Kraft
im Namen der Stadt Ettlingen die herzlichsten
Glückwünsche und ein Geschenk liberbracht . Der
Bürgermeister gab dabei der Hoffnung Aus¬
druck, daß es dem Jubilar vergönnt sein möge ,
seinen Geburtstag noch recht viele Jahre in
Glück und Gesundheit im Kreise seiner An¬
gehörigen zu begehen . Der Jubilar war dar¬
über sichtlich erfreut und bankte für die Ehrung.

(Auszeichnungen und Beförde¬
rungen von Ettlinger Soldaten .)
Mit besonderer Freude konnten wir in letzter
Zeit der Bevölkerung Kenntnis davon geben ,
daß mancher Ettlinger Soldat für Tapferkeit
vor dem Feinde das Eiserne Kreuz erhielt.
Auch heute sind wir in der Lage , einige Aus¬
zeichnungen und Beförderungen bekanntzu¬
geben . So erhielt Feldwebel Hermann Schlee
für tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Dieser Soldat ist übrigens ein Enkel
des ältesten Ettlinger Bürgers . Weiter wurde
der Eiscnbahngehilfe Ernst Pfeiffer mit dem
EK . 2 . Klaffe ausgezeichnet . Das Schutzwall¬
ehrenzeichen wurde verliehen an Kraftwagen¬
führer Franz Egler und an Soldat Erich
Schleich. Zum Unteroffizier befördert wur »
Karl Deutschle .

(M ü t te r e h r u ng .) Am Sonntag kamen
in unserer Stadt 3 goldene , 11 silberne und
20 bronzen« Ehrenkreuz« für kinderreiche Müt¬
ter zur Verleihung . Auf die Ortsgruppe Ett -
lingen- Ost entfielen 16 und auf West 16 Eh¬
renkreuze. In der Ortsgruppe Ettlingen - Ost
begaben sich im Laufe deS Sonntagvormittag
die zuständigen Hohertsträger in die Wohnung
der zu ehrenden Mütter und überreichten in
feierlicher Weise die Kreuze . In ihren An¬
sprachen gedachten die Beauftragten der Partei
der hohen Aufgaben der deutschen Mutter als
Garantin des deutschen Volkstums . Die Orts¬
gruppe Ettlingen - West nahm bi« Ehrung im
Geschäftszimmerder Partei vor . In h«rzlichen

leon und Elemenceau bis zu Daladier u»
Reynaud beleuchtete .

(E h e a u f g e b 0 t e .) Elektoringenieur K«
Ludwig August Fromm , Karlsruhe , und Char
lotte Nelly Holzschuh, Ettlingen , Kronenstr. 1-

( Ausgabe von Kohlenwerts che l
n e n . ) Die NSV ., Ortsgruppe Ettlingen -West,
gibt die Ausgabe der Kohlenwcrtscheine ve
kann . Wir weisen die WHW .-Betreuten oe
Ortsgruppe West auf die Bekanntmachungs>e
sonders hin. Es sind mitzubringen : Beschäm
gnng vom Fürsorgeamt oder RenteubZwei» .
oder Lohnbcscheinigung und Mietzinsbuch.

(Bdn der Feuerwehr .) Am Donner»
tagabend war die Ettlinger Freiwillige Feuer
wehr zum Dienst angetreten . Oberbranümerster
K e h r b e ck gab einen Rückblick über biegro
tzen Leistungen unserer Soldaten . Zu Ehre «
der gefallenen Helden wurde das Lied vom
guten Kameraden gesungen . In den Fu «" r
ratsbesprechungen wurde über die Neuernten
lung der Löschzüge gesprochen. Die Wehr u»
in 3 Löschzüge und in 2 Gruppen gegliedert
Die Brandmeister Kern, Hauck und Köhler 0»"
Löschzugführer . m

( Todesfall .) Schmiedmeister Roberr
Schindler ist im Alter von 71 Jahren an de»
Folgen eines Herzschlages gestorbep. Der Ver¬
storbene genoß den Ruf eines tüchtigen Fast!'
mannes . „ . .

(Vom Unionlichtspielhaus E Ot¬
lingen .) Von heute bis Donnerstag wir»
hier der Gustav-Fröhlich-Film „Alarm au:
Station III " gezeigt . . Die Wochenschau ui»
ihren interessanten Bildern gestaltet das Pr » '
gramm auch diesmal zu einem hervorragendru
Genuß.

e. Spielberg . (Kriegsauszeichn u « *
g e n. ) Für Tapferkeit vor dem Feinde erhiel '
ten das Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen : der
Sohn unseres Bürgermeisters . Obersteukk '
mann Otto Rau : ferner Unteroffizier Artur
S i e g r i st und Gefreiter Albert U n g e r e r.

„Dem Fröhlichen gehört die Welt . .
,„ . . . die Sonne und das Himmelszelt", er¬

klang es aus dem Garten des Handarbcits -
lehrerinnen -Seminars in der Rüppurrer
Straße . Dort , auf der grünen Wiese , waren
am Samstag und Sonntag Mitarbeiterinnen
der Jugendgruppen des Kreises Karlsruhe zu-
sammcngekommen . Unter der Leitung der Gau¬
sachbearbeiterin für Leibeserziehung in den
Jugend - und Kindergruppcn , Millv Brecht ,wollten sie sich für ihre Aufgabe schulen : Lei¬
beserziehung bewußt in das Programm der
Jugendgruppenarbeit aufzunehmen.

Jedes Glied der Gemeinschaft hat di« Auf¬
gabe , sich im Rahmen des Ganzey und für das
Ganze gesund zu erhalten . Deshalb sind Gym¬
nastik und Spiele ein Teil der Erziehungs¬
arbeit , die in den Jugendgruppen zu leisten ist.
Bon der sportlichen Schulung dürfen also nicht
nur ein paar Begeisterte erfaßt werden. Wer
Hemmungen hat, muß Mut und Selbstver¬
trauen bekommen , dann führt Einsicht und
nicht Zwang zum Ziel , daß alle mittun wollen!
Daher , beginnen die Uebungen mit einfachen
Bewegungen, die jeder nachmachen kann . Ein¬
zelne Arbeitsgebiete werden durchgenommen ,
und die Teilnehmerinnen sollen daraus er¬
kennen , wie die verschiedenen Bewegungs¬
formen miteinander verbunden werden können .
Die Uebungen müssen ja geeignet sein für das
Stadtmädel , dessen Beruf doch meist zu vielem

Sitzen oder einseitiger Haltung zwingt. Sie
sollen aber auch für bas Landmädel entspre¬
chend ausgewählt werden, das schwere körper¬
liche Arbeit zu leisten hat und im gemeinschaft¬
lichen, frohen Spiel den nötigen Ausgleich da¬
für finden will . So werden neben den verschie¬
denen Formen des Gehens , neben Laufen. Hüp¬
fen , Springen und Schwingen Bewegungs¬
spiele gezeigt . Die Teilnehmerinnen machen
dabei selbst Abänderungsvorschläge, gilt es
doch, einen reichen Schatz an Uebungen und
Spielen nach Hause zu tragen , damit möglichst
viele davon zehren können ! Alle 14 Tage soll
ja , wenn irgend möglich , der Heimabend so
aufgebaut werden, daß auf eine Stunde sport¬
liche Schulung eine Stunde Singen folgt. Des¬
halb werden am Sonntagvor - und -nachmittag
Lehrproben gehalten, aber nur keine Bange !
Lehrprobe im Freien , mit frohen Kameradin¬
nen, bas ist ein heiteres Kräftemessen : Aber
man muß seine Aufgabe durchdacht haben und
muß seine persönliche Entschlußkraft unter Be¬
weis stellen können . In gemeinsamer Zusam¬
menarbeit werden di« gestellten Aufgaben ge¬
meistert. ob Sprung ober Schwung, ob Ball -
und Laufftaffeln oder Lauf- und Ballspiele.
Wenn lustiges Lachen aufklingt , Neckworte hin-
und herfliegen, steht dahinter ziclbewußte Ar¬
beit für die Zukunft unseres Volkes. Auch
diese Schulung ist mit ein Weg zur Erreichung
des Zieles , einen neuen deutschen Menfchentnp
zu schaffen. E. Pf .

Aus der Hardt
z . Renrent . (F i l m a b e n d .) Den Film

„Schwarzfahrt ins Glück" und die neueste Wo¬
chenschau mit dem siegreichen Einzug unserer
Truppen in Paris führte die NS . -Gaustlm-
stelle am Donnerstagabend vor. Wie immer
war der „Lamm"-Daal bis auf den letzten
Platz beseht . Am Nachmittag lief die Wochen¬
schau für unsere Jugend .

st Durmersheim . ( Aus der Arbeit der
Frauenschaft . ) Ohne Unterbrechung ging
die Arbeit der Frauenschast auch im Monat
Juni rüstig weiter. Fleißig regen sich die
Hände der Frauen , die dadurch beweisen , daß
der Besuch der Heimabende keinen Zeitverlust
bedeutet , denn ein Strumpfinvalide nach dem
andern kann nach einem solchen Abend geheilt
entlassen werden. Durch gegenseitigen regen
Gedankenaustausch auf allen Gebieten der
Hauswirtschaft und des Zeitgeschehens wird
der Interessentenkreis jener einzelnen Frauerweitert . Vorlesungen und Erläuterungen
zu brennenden Tagesfragen wie z. B . über
das Gesetz zum Schutze der Jugend im Krieg,
richtige Arbeits - und Zeiteinteilung im Haus¬
halt , di« Wichtigkeit der Nachbarschaftshilfe
usw . bereichern den Inhalt der Heimabende.Einen recht erfreulichen Erfolg brachte die
diesen Monat einsehende Werbung neuer
Mitglieder , so daß die Mitgliederstanösmel -
dung bereits die stattliche Zahl 150 aufweisen
kann .

Auch die Jugcndgruppe hat beträchtlichen
Zuwachs erhalten , und es ist in einem der
nächsten Monate damit zu rechnen , daß ein
Gcmeinschaftsabend die Mädel zusammen¬
nimmt , um ihnen ihr eigenes. Arbeitsgebiet
innerhalb der Frauenschaft zu erschließen . Da
in der Ortsgruppe zwischen „alt " und „jung"
ein wirklich kameradschaftlich , s Verhältnis be¬
steht, ist es zu wünschen , baß sich alle Mädel
in den gemeinsamen Heimabenden der
Frauenschaft einfinben. Im Laufe des Mo¬
nats erließ die Ortsfrauenschaftsleiterin an
alle kinderreichen und mit Arbeit überlasteten
Mütter einen Aufruf , getrost ihre nach Hilfe
schreienden Strümpfe der Frauenschaft anzu¬vertrauen , wo sie alsbald wieder vcrwen-
dungsfähig gemacht werden. Wenn auch der
Aufruf vorerst nur zaghaften Widerhall ge¬funden hat, so hofft die Frauenschaft doch, auchauf diesem Gebiete nicht arbeitslos zu werb - n.Gerade jetzt zur Feldarbeitst und Erntezeit
möge recht fleißig Gebrauch von dieser Ein¬
richtung gemacht werden. Da im Kriege aufallen Gebieten erhöhter Arbeitseinsatz von¬nöten ist , werden vorerst keine Ferien gemachtund die Heimabende finden nach wie vor Mitt¬
wochs ab halb 9 Uhr im Warteck statt, wozu

auch Nichtmitglieder jederzeit als Gäste her-'
lich willkommen sind.

r . Wöschbach . (F i l m a b e n d .) Am Diens'
tag zeigte die NS . -Gaufilmstelle im gutbesetz '
ten „Kronen"-Saal den Tonfilm „Eine kleine
Sünde "

. Großes Interesse zeigten die Be¬
sucher der Wochenschau, in der Tonfilwaut -

. nahmen vom Einzug unserer siegreichen Sol¬
daten in Paris gezeigt wurden . Bevor die
Wochenschau gezeigt wurde, ergriff der Schu¬
lungsleiter der Partei , Pg . Fr . Löffler ,
das Wort und gedachte des Waffenstillstands -
Vertrages mit Frankreich. In klaren Worte »
schilderte er die Ruhmestaten unserer Webs¬
macht unter der Führung Adolf Hitlers , d«e
in der Geschichte beispiellos dastehen . Er¬
griffen ehrten die Besucher unsere Helden ,
die Leben und Gesundheit für die Heimat ge¬
opfert haben.

kurze Stafttnodirichtcn
Badisches Staatstheater . Im Großen Hans

gelangt heute abend um 20 Uhr als erste
Werbevorstellung die Verdi -Oper „Rigoletto
Mr Aufführung . Morgen abend um 20 UHr
geht als zweite Wcrbovorstellung „Der Waf¬
fenschmied von Worms" , komisch« Oper von
Lortzing , in Szene . Mittwoch , den 4. Juli , »m
20 Uhr, findet die dritte Werbevorstellung statt,
gespielt wird die Supps - Operette „Boccaccio

Anerkennung für treue Arbeit . Der Verkäu¬
ferin Amalie Armbruster in Karlsruhe , So-
fienstratze 27, die auf eine 40jährige Tätigkoi '
bei der Firma Robert Knauß, Papierwaren¬
geschäft in Karlsruhe , Kaiserstraße 159, zurück -
blicken konnte , ist dürch den Stellvertreter des
Polizeipräsidenten im Auftrag des Minister¬
präsidenten Dank und Anerkennung ausgespro¬
chen und eine Ehrenurkunde ausgehänblglworden.

Mit dem EK. I. ausgezeichnet wurde Feld¬
webel Herbert Probst, Karlsruhe -Durlach, Se-
boldstraße 14 .Mit dem Schutzwall - Ehreuzeiche « wurde »
ausgezeichnet aus der Ortsgruppe Karlsruhe -
West I : Emil Kaiser, Günther - Quandt -Str .
Josef Weick jr . , Kriegsstraße 244 : Karl Weber .
Sophienstraße 75. _Das Gloria zeigt ab beute in Neuaufführuna den
gftlm „Der Mann mit der Pranke - mit Paul Wegener./tohannes Reimann , Grethe Weiser. Hilde Weidner.
Ernlt Legal, Erich fftedler . Vorbei rauft die neueste
KriegS-Wochenschau . .Die Kchauburg zeigt ab beute biS einschl . Donnerstag
den Abenleurer - !fllm „ Brand im Ozean- mit dan »
Sönkcr , Rens Deltgen u . a . m . Dazu die neueste Wo¬
chenschau

Margret
)Jn5n vonWILHELM SCHEIDER,

(8. Forlsesung )
Frau Szel sank in die Kissen zurück und

blickte lächelnd gegen die Decke . Sie schwieg
eine Weile.

Juliska , in gemessener Entfernung von
ihrem Bett sah auf sie herunter .

Dann fragte die Szel : „Was hast du damals
mit dem Geld gemacht, du kleine Hexe ?"

„Aussteuer gekauft .
"

„Du willst heiraten ?"
„Später ."
„Du hast wirklich einen?"
,£ ta . gnä ' Frau .

"
„AuS Kevehaza ?"
„Nein , aus KapoSvar."
„Was ist er ?"
„Geiger .

"
„Was ? Einen Zigeuner willst du heiraten ?"
„Unsereiner nimmt doch keinen Zigeuner !"
„Alle Geiger in Ungarn sind Zigeuner ."
„Es gibt Airsnahmen, gnä ' Frau ."
„Hör mal. Juliska : Eine Heirat ist immer

eine Dummheit ! Ich weiß es . Ich selbst hatte
ja auch mal einen Mann . Ich war achtzehn —
es dauerte fünf Wochen. Du aber bist schon
fünfundzwanzig u^ d ziemlich verständig.
Ueberleg es dir !"

„Man braucht einen Mann ."
„Aber man kommt auch inS Gefängnis so¬

zusagen . Glaub mir : Man ist nicht mehr sein
freier Herr !"

„Unsereiner ist niemals frei."
„Dir ist anscheinend nicht zu helfen , kdind .Aber das sage ich dir : Du mußt ihm gegen¬über den Mund halten , wenn der etwas wis¬

sen will ! Deine hübsche Aussteuer wird ihm
selber auffallen, er wirb allerlei Fragen stel¬
len . Männer gehen ins WirtShauS , trinken
— und dann sind sie schwatzhaft wie Kinder . . ."

Earl Duncker -Verlag . Berlin .
„Oh , das weiß ich . Gnädige Frau können

sich ganz auf mich verlassen !"
Piroska Szel setzte sich ein wenig auf und

bettete den Kopf in die aufgestützte Hand. Sie
sah Juliska fest an.

„Kann ich jetzt gehen ?" fragte bas Mädchen .
„Nein , noch nicht. Ich trage dir nochmals

auf, mir alles zu sagen , waS hier im Hause vor
sich geht — aber auch alles ! Hörst du ? Es
wirb etwas Gute« für dich dabei heraus¬
springen."

„Wenn sie nur nicht alle deutsöh redeten, gnä'
Frau ! Ich kann zu wenig ."

„Macht nichts . Du bist sehr gescheit . Du mußt
aufpaffen , wie sie miteinander reden, wie sie sich
anschauen . Da kann man manches erraten . Du
weißt doch, um was es hier geht !"

„Gnädige Frau hätten nicht kommen dür¬
fen . . .

"
„Juliska — ich mußte kommen ! Das ver¬

stehst du nicht. Frau Varga hat mich zweimal
anfgeforbert. Ich schrieb zurück , sie könne
jederzeit in Budapest mit mir reden. Sie
wollte nicht. In ihrer Antwort war so ein
merkwürdiger Ton — er gefiel mir nicht.
Schließlich ließ ich mich beraten . . . Du weißt,
von wem ."

„Gnädige Frau standen gestern abend mit
Frau Varga allein in der Halle . . ."

„Du glaubst, sie hätte mir schon was ge¬
sagt ? Da irrst du dich. Kein Wort. Vorläufigwerben hier noch Lieder ohne Worte gesungen ."

„Ich habe die ganze Nacht nicht geschlafen —
ich habe solche Angst !"
. „Aber, Kind , ich bitte dich — !"

„Vielleicht hat man etwas erfahren ?"
„Unsinn! Ausgeschlossen ! Man denkt an eine

Nervenprobe. Es ist der Einfall der kleinen
Osterloh. Man hat sich waS zurechtgelegt . Einer
soll schließlich die Nerven verlieren und sich
durch irgendeine Unvorsichtigkeit verraten .
Aber wer ? Es ist doch keiner da , der sich ver¬
raten könnte ! Mein Vetter hat sich damals
selbst erschossen . . . Oder zweifelst du daran ?"

.-Ach glaub es Ihnen ja , gnä ' Frau ."
,^Jch allein weiß , warum er es tat . Aber ich

kann es keinem Menschen sagen . Auch damals
in Lachaza, als man mich verhörte , durfte ich
es nicht sagen . Es hätte mich meine Laufbahn
gekostet. Der Mensch muß zuerst auf sich selber
schauen, dann erst auf die andern ."

„Das verstehe ich ja auch ."
„Siehst du ? Wir sind wieder mal einer Mei¬

nung . Ich kann auf die Bühne nicht verzichten .
Wenn du einmal nach Budapest kommst, dann
schenke ich dir Karten , und dann wirst du er¬
kennen , was für eine gute Künstlerin ich bin .
Ich mußte die Gründe verschweigen , die Bela
Varga damals zum Selbstmord trieben : sonstwäre ich für die Bühne erledigt gewesen . Es
war Selbsterhaltung — ich sagte dir es schoneinmal ."

„Es beruhigt mich ja auch einigermaßen,gnä ' Frau . Trotzdem - "
«Trotzdem - ? "
„Ich meine - *
„Unsinn ! DaS andere, das dir bekannt ist ,hat nichts damit zu tun — aber gar nichts !

Warum es verborgen bleiben muß, daS weißt
du ja."

„Wenn nur die dummen Gedanken nicht wä¬
ren — ! Und die Angst — l"

„Du brauchst dir wirklich keine Gedanken zu
machen, Juliska ! Verlaß dich auf mich ! Eini¬
ges Vertrauen könntest du mir wirklich schen¬
ken . . . Und jetzt geh ! Sonst gerate ich immer
mehr ins Plauschen, und der Schlaf wäre ganz
zum Teufel . Du weißt: Vor zehn bin ich nie
auS dem Bett . Das Leben soll ruhig etwas
kürzer sein . Es kommt ganz darauf an. wie
man «S lebt. Habe ich nicht recht? UebrigenS

— : Wenn du nicht in Kevehaza bleiben willst,wenn es dich dauernd beunruhigt , dann komm
nach Budapest! Ich besorge dir eine Stellung .
Möchtest du ?"

„Nein, nicht gern ."
„Ich verstehe : Der kleine Geiger aus KapoS¬

var . . . Ja , man kann schwer darauf verzich¬ten — ich auch nicht . . . Servus , Ziqeunerin !
Und halt mir die Augen offen ! Um zehn stehe
ich auf. und bann mußt du mir erzählen !"

Es war acht Uhr zwanzig. Robert Reith wan¬
delte mit Adrian ter Jong bergabwärts .

Der Wald lichtete sich, und' plötzlich lag bas
Dorf Annenschmelz mit seinem Kirchlein und
dem Dächergewirr in der milden Morgensonne '
des Spätsommertags unmittelbar unter ihpen.

Reith , versunken in den Anblick, blieb ste¬
hen . Jong zeigte auf das hohe, steile Dach des
ehemaligen Klostergebäudes, das gleich hinterder Kirche aufragte . Als einziges Haus des
ganzen Dorfes war es mit roten Ziegeln ge¬
deckt: auf den andern Häusern sah man nur
altersgraue Schindeln.

„Wie du stehst", sagte Jong . „ist es ein ziem¬
lich umfangreicher Komplex . Margret hat die
Absicht , das Innere noch zweckmäßiger Her¬
richten zu lassen. Augenblicklich sind ungefähr
vierzig Kinder da : später sollen dort minde¬
stens einhundcrtsünfzig ihre Ferien verleben."

^Fst doch fabelhaft von ihr !"
„Sicher. Sie hat ein großes , gutes Herz. Und

dann steht sie auf dem Standpunkt , daß sie
ihre erheblichen Einkünfte so verbrauchen
könne , wie sie will . Es hat ihr da keiner brein-
zureden. Sie selber besitzt keiner Kinder, und
andere Erben.

sind nicht vorhanden. Sie braucht auf keinen
Menschen Rücksicht zu nehmen." Jong begann,in seiner eindringlichen Art die Ausstattung
des Hauses zu schildern . Zum Schluß sagte er :
„Damit du nicht als Fremdling eintrittst,mein Junge !"

Sie gingen inS Dorf hinunter und erreich¬ten das große Gebäude. Der Pförtner stand

im Portal . Und nun hört«n sie, Frau Mot-
gret sei mit Schwester Ilse zur Spielwiese
hinaufgewandert .

„Ich werbe dich"
, sagte Jona auf holländifch-

öamit es der Pförtner nicht verstehe , „zunächst
mit den aderen Gästen bekannt machen."Reith weigerte sich . Er sei gekommen , »m
Margret zu sehen. „Nur deshalb, Jong ! Da»
andere geht mich nichts an."

„Meinetwegen. Gehen wir zur Spielwi«^
hinauf !"

Sie erfragten den Weg .Wieder ging es steil bergaufwärts . Zev"
Minuten später hörten sie daS Singen der
Kinder. Zwischen den Bäumen tauchte ei»r
Lichtung auf. Als sie näher herankamen, sähest
sie ein« weite , sonnenbefchienen « Wiese, »on
Wald umgeben.

Reith blieb stehen. Er hatte Margret ent¬
deckt : die Erregung schlug übe« ihm zusammen -

Di« Kinder bildeten einen groste« Kreis ' w
hielten sich bei den Händen gefaßt, wandelten
im Reigen und sangen ein Lied . Es waren »ur
Mädchen . In der Mitte des Kreises sta»"
Margret mit einer kleinen blonden Kinder -
schwester : sie klatschten beide mit den Hände»
den Takt. Margret , in ihrem dunkelrotenDirndlkleid , trug einen Feldblumenkranz iw
Haar , den ihr anscheinend di« Kinder gewun¬den hatten.

Reith und John standen am WaldeSra»o
und sahen hinüber.Reith erschien es wie ein Traum . Wie m;hatte Margret sich verändert ! Er erkannte st
kaum . Gewiß, sie war schlank geblieben , aber
doch frauenhaft geworden. Sie fah so gesu »
aus : man glaubte ihr nicht, daß sie schwer ^
Leid hinter sich hatte. Ihr Gesicht warbräunt , ihre Augen strahlten. Sie liebte »
Kinder, und sie gab sich ihnen ganz hin.
war sehr schön : sie sah wundervoll aus r»
ihrem Blumenkranz im Haar . Vielleicht
ste .viel schöner als damals —. aber für Re>^,ein völlig fremdes Wesen . (Forts,
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Das Deutsche Note kreuz ln Baden
Erinnerungen ans vergangener Kriegszeit

. ^ Das Deutsche Rote Kreuq kennt in Deutsch-
jr- eS Kind, Sie ,Mote -Krenz -Schivester"

ber „Sanitäter " stich jedermann vertraut .
? ^on in Friedenszeiten haben wir sie

vielen Anläffen , bei Kundgebungen , Sluf-
Irschen , gröberen Versammlungen oder
'testen bei ihrer verantwortungsvollen Tätig -

sesehen. schon mancher Volksgcnoste hat
^ e tatkräftige und sachkundige „erste Hilfe" des
7!osen Kreuzes am eigenen Leibe verspürt ,
Me Hilfe , die immer und überall und zu jeder
stunde da ist, wo man sie braucht .
. . Fm Kriege hat jedoch das Rote Kreuz
-?i" e größten und wichtigsten Ausgaben »u er¬
nsten. aus der Kriegsnot früherer Zeiten ist
mese Einrichtung geboren . Dicht am Kamps-
geschehen weht die Flagg « des Roten Kreuzes ,
? l® unmittelbar unterstützende Organisation

Kriegssanitätsdienstes der Wehrmacht
'kehen die Helfer und Helferinnen des Roten
ftrenzes bereit , freiwillig und unter Einsatz
>vrez Lebens unsere verwundeten und etkrank-
rr» Soldaten zu pflegen, unter dem Zeichen
i .e® Roten Kreuzes fahren die Lazarettzüge der
veiniat zu , wo wiederum viele Tausende frei¬
williger, bestausgvbildeter Kräfte bemüht sind ,
Unseren Soldaten das Beste an Pflege ange-
" rrhen zu lasten.
^aden ging beispielgebend voran
^ Fm Jahr « 1858 drohte der Krieg um die
Einigung Italiens , in dessen Verlauf die Oe-
'"rreicher bei Magenta und Solserino geschla -
» rn wurden , auch aus Düddeutschland überzu-
hteifen. In Baden , das als erstes Angrisfs -
^el vor den französischen Truppen im Elsaß"ist. war die Erregung und Sorge begreiflich,ou diesem Zeitpunkt , am 4. Juni 1859 , über-
W di« damalige Grohherzogin Luise dem ba¬
rschen Innenminister eine Denkschrist . in der"r zum Ausdruck brachte , daß die Sorge vor
r>Ner schweren Zukunft das Helsen in der Ge¬
genwart als Vorbereitung aus ernste Tage
mcht ausschließe. Eine Organisation wohlge -
» rdneter und geprüfter Art werde im Augen -
onck der Not um so bester wirken , je eher sie
Ungeübt sei. Der Wunsch sei deshalb , Vereine
? ?u Frauen durch das ganze Land zu bilden ,

sich das Helfen jetzt und dann die Vorbe-
^ ttmtir zur Hilfe für spätere Zeiten zur Aus-
Me machen . Für den Fall des Kriegsaus -
onrchs seien Mittel anzusammeln , für Kran-
Litbflege Vorsorge zu treffen und mit dem
? kreitstellen von Leinen . Verbänden usw . zu" egrnnen. Schon am 6. Juni war eine Sat -
Mg auSgearbeitet , die in 7000 Exemplaren“»er das ganze Land Baden verbreitet wurde .
«/a

. bald nach der Schlacht von Solserino der
nrivüx oon Billasranca folgte , war die un -
wttelbare Kriegsgefahr behoben. Damit schien

Zweck des Vereins überholt , in besten
Atzung § 1 eS hieß : „Unterstützung der in-
^ stle Kriegsbedrohung oder eines Krieges in">t geratenen , sowie der Vorsorge für ver-"Mndete und erkrankte Militärpersonen ."

, ^ m 24. Juli 1859 wurde jedoch beschlossen ,
^en einmal erfolgreich ins Leben gerufenen
r 5 e rein fortzuführen und sein Aus -
Mengebiet sogar noch zu erweitern . Die
Megerischen Ereigniffe von 1859. welche den
Nweizer Henri Dunant , den Schöpfer des
Internationalen Roten Kreuzes in Genf , zu
}
• •* *» Forderungen bewegten , hatten also zur

letben Stunde , aber ganz unabhängig von-
, sinder , die Durchführbarkeit seiner prakti-
>hen Ratschläge in Baden erwiesen . Es war

tzo das Gegebene , daß der Badische Frauen -
. ^ ein, nachdem sich die badische Landesregie -

"ng an den Genfer Verhandlungen von 1888
1864 beteiligt hatte und dem Genfer Ab-

, o»nnen von 1864 beigetreten war , nun auch
.» die Stellung eines badischen Hilssausschus-

eintrat . Am 29. Juni 1866 stellte die Grün -
den badischen Frauenverein dem neu-

« eichasfenen Roten Kreuz zur Verfügung und
sachlich war und blieb dieses die einzige
irauenorganisation , die vom Internationalen

Komitee in Gens als nationale Rot -Kreuz-
Gesellschaft anerkannt worden ist. Während der
Kriege von 1866 und 1876/71 übte sie ihre
Tätigkeit in vorbildlicher Weise aus und so
dürfen wir sagen, daß Baden auf dem Gebiet
der Berwundetenpflege im Kriege richtung¬
weisend vorangegangen ist.

Erste Bewährung im Krieg 1870/71
Aber auch in der Männerorganisa¬

tion des Deutschen Roten Kreuzes , also in
der Ausbildung von freiwilligen Krankenpfle¬
gern und Krankenträgern , kann Baden als
führend bezeichnet werden . Wie in anderen
Staaten wie z. B . Hessen und Bayern wurde
di« Frage der Transportkolonnen und Kran¬
kenträger auch in Baden zu Beginn des Krie¬
ges 1870 praktisch ungefaßt . Die Hilfskolonnen

von Karlsruhe waren auf das Schlachtfeld von
Wörth, die von Mannheim auf die Schlachtfel¬
der von Weißenburg und Sedan berufen wor¬
den. hatten also in vorderster Front Dienst ge¬
tan. Das ermutigt « den Karlsruher Männer¬
hilfsverein , für ein „Freiwilliges Kranken¬
trägerkorps " Satzungen mit genauen Dienst¬
vorschriften aufzustellen , die im Januar 1872
in der Zeitschrift .^kriegerheil " des Deutschen
Zentralkomitees veröffentlicht wurden . Sie
enthielten Bestimmungen über Bekleidung ,
Ausrüstung und Ergänzung nebst Abbildungen .

So tun die Mitglieder des Deutschen Roten
Kreuzes im Reich und in Baden schon seit
Jahrzehnten ihre erprobte und unentbehrliche
Arbeit im Dienst an unseren verwundeten
Soldaten . Denken wir daran am 6. und 7. Juli ,
wenn es gilt , bei der 4. Haussammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz durch unser Opfer zu beweisen , daß das
gesamte Volk die ehrenvolle Arbeit des Deut¬
schen Roten Kreuzes würdigt und damit unse¬
ren tapferen Soldaten hilft .

Das Recht siegt! Zum neuen Reichsschulungsbrief
der NSDAP .

Drei Jahrhunderte führt Deutschland Kampf
um den deutschen Lebensraum . Seit dem
Jahre 1618 erklirrt Europa vom Waffenlärm ,und in diese Kriege eines leiderfüllten Erd¬
teiles war der größte Teil der ihn bewohnen¬
den Völker verwickelt. So wechselvoll auch das
Schicksal der einzelnen Kontinentalmächte war ,
so wenig vermochten diese Kriege ein« end¬
gültige Verankerung der politischen Macht¬
verhältnisse und eine Anerkennung der deut¬
schen Lebensrechte herzustellen. Das Krästespiel
der Mächte sah als hervorstechendstes Ereignis
des 17. Jahrhunderts den Dreißigjährigen
Krieg , sowie die Raubzüge Ludwigs XIV. ,- das
18. Jahrhundert erlebte den verbissenen Kampf
Frankreichs gegen seinen fünfhundertjährigen
Erbfeind England , eine Kriegsfolge , in die
nahezu alle Völker Europas zwangsläufig hin -
eingezogen wurden . Das 19. Jahrhundert stand
im Zeichen nationaler Einigungen in Deutsch¬
land und Italien oder der Abwehr franzö¬
sischer Machtgelüste, wie die gewaltigen Ereig¬
nisse der Jahre 1870/71 bekunden.

Die grundsätzliche Bedeutung der Kriege für
die Gestaltung der politischen Verhältnisse und
Probleme kommt so in der Mächteverteilung
Europas drastisch zum Ausdruck. Waren ur¬
sprünglich nur zwei Machte vorhanden , die
innerlich gefestigt auch über die äußeren Macht¬
mittel zur Kriegführung verfügten , nämlich
Oesterreich als Römisches Kaiserreich Deutscher
Nation und Frankreich, so ist allein schon an
der Zahl der von ihnen geführten Kriege , vor
allem was Frankreich anbetriftt , ein unver¬
kennbares Hegemoniebestreben in Europa fest¬
zustellen, eine Tatsache, die in erster Linie zu
Lasten der deutschen und italienischen Länder
ging . In diese Machtverteilung greift England
ein. das die maritime U-eberlegenheii Frank¬

reichs auszuschalten versteht und bei der diesem
Staate gestellten Lebensfrage ob See - und
Kolonialmacht oder Kontinentalmacht eine Ent»
fcheiduna letzterer Art hevbeigeführt hat . Nach¬
dem sich sodann Rußland seit 1686 in die euro¬
päischen Verhältnisse eingeschaltet hat, erfolgt
eine grundlegende Veränderung gegenseitigen
Kräftemessens, das nun plötzlich England und
Frankreich Seite an Seite sieht . Die übrigen
Kriege gruppieren sich um diejenigen dieser
Staaten .

Die meisten europäischen Kampfhandlungen
finden in Deutschland und Italien statt , da un¬
einige oder noch nicht geeinte Völker in erster
Linie ein Angrisssobjekt sür den kriegerischen
Nachbarn bilden . Der Leidensweg Europas
führt so über unzählige Kriege weiter bis zum
Weltkriege , der nach fünfzigjähriger Einkrei¬
sung endlich ausgelöst werden konnte und nach
dem Diktat von Versailles wiederum eine
lebensunfähige Grundlage Europas schuf. Trotz
Neid und Mißgunst der Anliegerstaaten , trotz
Uneinigkeit im Innern aber entstand das
Großdeutsche Reich aus dem durch das Werk
des Führers geweckten und entfachten Bewußt¬
sein der Gemeinschaft und der Schicksalsver¬
bundenheit, vereint im Glauben an Deutsch¬
land und seinen größten Staatsmann . Den
Lebensraum zu sichern , diese Gemeinschaft zu
verewigen und jede Bedrohung zu brechen , ging
das neue Reich in seinen letzten und größten
Entscheidungskamps.

Hiermit sind die grundlegenden Gedanken
skizziert, die die vierte Iahressolge des Reichs¬
schulungsbriefes der NSDAP , und DAF . un¬
ter dem Leitwort : „Das Recht siegt " in meh¬
reren für die Gegenwart höchst lehrreichen und
ergänzenden Ausführungen dem Leser über¬
mittelt . W. H.

Die Heimentsendung der NSB . im Juli
Anfangs Juli beginnen verschiedene NSV .-

Iugenberholungsheime in Baden ihre neuen
Erholungszeiten . Wieder wird die erholungs¬
bedürftige Jugend aus allen Teilen unseres
Gaues hinausziehen , um in frischer Luft, bei
kräftiger Kost und bei fröhlichem Spiel sich
zu stärken . Insgesamt 860 Kleinkinder und
Schulkinder kommen in di« NSV . - Kinder-
erholungsheime Jagdhaus Bruckfelden, „HausWaldfriede"

, Bonndorf , Kindererholungshcim
Dr . Cron, Heidelberg , und die Erholungsheime
in Friedenweiler , Bonndorf , Schönwald , Stei¬
nabad und Todtnauberg . Weitere 100 Schul¬
kinder werben am 18. Juli in das Kindersol-
bad Rheinfelden eingewiesen . Außerdem kom¬
men 65 Schulkinder in das Jugenderholungs¬
heim Gräfendorf im Gau Mainfranken , 60
Jungarbeiterinnen werden im Jugenderho¬
lungsheim Kohlerstal bei Calw und in der
Landesversicherungsanstalt Baden in Schweig¬
matt Ferien und Erholung finden . Ueber 500
Kinder und Jugendliche haben ihre Erho-

Ferntrauung mit einem Toten
^ Döeubach ( Pfalz ) . Die Einwohnerin Gertrud
^hwein wurde von einem herben Mißgeschick

errossen . Anfang Juni erhielt sie von der
^? urpanie ihres im Felde stehenden Bräuti -
tei? ^ Dito Feickert aus Reiffelbach die Mit -
s-"ung, baß dieser seine Erklärung und Unter -
»Mit zur Ferntrauung abgegeben habe. -Falls
<v5^ Braut nun innerhalb einer bestimmten
KJ

*!* auf dem Bürgermeisteramt ihre Unter¬
wirft abgebe, gelte die Ehe als geschlossen .
, reg geschah am 19. Juni . Nun erhielt die
ifw * Frau die schmerzliche Nachricht , daß der
»w ?"9etraute Mann bereits am 17. Juni , also
wer Tage vor der Ferntrauung , bei einem

in Lothringen den Heldentod gestot-

Rückgeführter Säugling wird gesucht
ikliuge« (Sgb .) Das am 24. Juni 1939 im

FTsisen Michaelkrankenhaus geborene Kind
& £ • Rimbert wurde bei Kriegsausbruch von
*8 «

e t̂ern nach St . Wendel gebracht , von wo
b,, "ermutlich einem Krankenhaus im Innern
fstb^ Eiches oder einem Privathaushalt zuge-
r>o» . worden war . Seitdem fehlt jede Spur
i- /f bem Säugling . — Volksgenossen , die
k^ wwelche Auskunft über das Kind geben

n ’ werden gebeten , sich bei der Vermiß -
V uelle der Kriminalpolizei Köln oder bei an-

Polizeistellen zu melden.

Die Katze läht das Mausen nicht
Heidelberg . Der 19jährige Friedrich

Wunsch , ein früherer Fürsorgezögling , war
zuletzt in Hilsbach in der Landwirtschaft tätig .
Im Januar ds . Is . schlich er sich in das Sta¬
tionsgebäude in Hilsbach ein , um die Kaffe zu
berauben. Er wurde aber entdeckt und mußte
daher die Flucht ergreifen . Kurze Zeit darauf
versuchte er das gleiche Manöver bei einem
Bäckermeister, dessen Ladenkaffe es ihm ange¬
tan hatte. Auch hier mußte er die Flucht er¬
greifen , da man seiner gewahr worden war .
Beim dritten Einbruch, den er am 29. Februar
ds . Is . bei einem Zimmermann verübte , fie¬
len ihm in einer Schublade 88 RM . in die
Hände. Das Gericht stellte ausdrücklich fest,
daß der Dieb in allen Fällen die gegen Flie¬
gergefahr getroffenen Verdunklungsmaßnah -
men ausgenutzt und daher als Volksschädling
zu bestrafen sei . Vom Heidelberger Landge¬
richt wurde am 3. Mai ds . Is . der Angeklagte
Wunsch wegen schweren Diebstahls in einem
vollendeten und zwei versuchten Fällen in
Verbindung mit 8 2 der Volksschäblingsver -
ordnung vom 5. September 1989 zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus verurteilt . Dieses Urteil ist
jetzt durch Verwerfung der unbegründeten
Revision des Angeklagten vom Reichsgericht
rechtskräftig bestätigt worden ._

lungszeit bereits im Juni angetreten und
kommen nunmehr frisch gekrästigt und ge¬bräunt in die Heimat zurück.

Wehrsport der Hitlerjugend
Pforzheim . Am Sonntag , 30. Juni , führte

der hiesige Bann 172 seinen Wehrsportfünf¬
kampf durch. Das Meldeeraebnis war sehr
gut, waren doch 15 Mannschaften am Kampf
beteiligt . Die fünf gestellten Aufgaben bestan¬
den aus : 1. Sindernislauf über 200 Meter mit
10 Hindernissen : 2. Orientierungsgepäckmarfch
über 20 Km . mit 7,5 Kg . Gepäck : 8. 10 gelände¬
sportliche Frage » , die während des Gepäck¬
marsches an zwei eingeschobenen Zwangspau¬
sen über je 15 Minuten erledigt werden muß¬
ten : 4. Schießen : 5. Keulenzielweitwurf . Die Auf -
gaben stellten an die Mannschaften z. T . sehr
große Anforderungen , wurde doch zum Teil
mit Karte und zum Teil nur ' mit Kompaß
marschiert. Obwohl die Aufgaben immer
während des Marsches gestellt wurden und so¬
mit sich die Mannschaften auf nichts vorberei¬
ten konnten, haben die Hitler -Jungen ihre
Aufgaben sehr gut gelöst. Dies hat erneut be¬
wiesen , daß auch die Ausbildung im Gelände¬
sport sowie Schießen auf guter Grundlage
ruht. Mannschaftssieger wurde die
Gef. 12 (Eutingen ) mit 2070 Punkten , was ei¬
nen Durchschnitt von 415 Punkten je Mann
ergibt. Die weiteren Plätze wurden belegt :
2. Gef. 7. 8. Gef. 1 , 4. Gef . 1 (2. Mannschaft)
und 5. Gef. 2 (1. Mannschaft) .

Außerdem wurde eine Einzelwertung
vorgenommen , wobei Emil Eberle Gef. 1/172
mit 471 Punkten Sieger wurde . Zweiter wur¬
de Herb Hermann Ges . 7/172 mit 469 , dritter
Adolf Merkel , Gef. 12/172 mit 455„ vierter
Karl Künkele, Gef. 12/172 mit 449, fünfter
Klingenfuß , Flieger , mit 483 und sechster
Heinz Walter Gef. 1/172 mit 432 Punkten.

Radfahrer , aufgepatzt!
Einen häuftgen Streitfall bildet daS gescho¬

bene Fahrrad . Wenn man abgesessen ist und
das Rad neben sich herführt, so ist man kein
Fußgänger im Sinne des Gesetzes. Man darf
nämlich nicht mit dem Fahrrad auf den Geh¬
weg hinauf . Es muß vielmehr am Rande der
Fahrbahn geführt werben , und zwar immer
auf der Seite , die für die allgemeine Fahrt¬
richtung maßgebend ist. Es ist also auch straf¬
bar, in einer Einbahnstraße sein Fahrrad in
der der Fahrtrichtung entgegengesetzten Rich¬
tung zu führen. _

England vor der letzten Rnnde
35 ▼. H . geringere StahlerzeugungKatastrophale Ernährungsirrundlage —

England steh» am Beginn der letzten , entscheidenden
Runde de« von ihm ongezettelten Krieger , schon stark
angeschlagen, allein der straft zusammengesaßten « rast
der von ihm herausgesorderten Gegner gegenüber.

Alr England im September der vergangenen Jahre »
Deutschland den Krieg erklärte, da prophezeite die eng.
lisch« Regierung «inen gemütlichen Krieg ohne sonder¬
liche Einschränkungen, denn man bade >a unermeßliche
Hilfsmittel in aller Welt und ein« meerdeherrschende
Flotte . Dar Volk glaubt « den Prophezeiungen seiner
Regierung . Inzwischen haben die immer kleiner werden,
den Rationen seiner Lebensmittel , die verbrauchSein -
schränkungen bei Bekleidung und Schuhwerk und die
Preise die er zur Deckung seiner lebensnotwendigen
Bedürfnisse anlegen muß. eS einer anderen belehrt.
Diese inzwischen ersolgte Kürzung der lebenswichtigsten
Gegenstände der täglichen Bedarss ist di« F o k g e d e S
Ausfalls aller europäischen Liefer¬
länder und der Blockade . Di« Zertrümme -
rung Polens , die Besetzung Dänemarks , Norwegens ,
Hollands und di« Kapitulation Belgiens haben , allein
einen Ausfall an der englischen NahrungSmittelrinsuhr
gebracht, der bei Kondensmilch St v . H ., bei Eiern und
Speck t« 72 v , H und bei Butter 16 v . H . beträgt . In
Neuseeland, Süd ^ und Nordamerika sucht England Er -
satz sür dlose Ausfälle . Aber während früher die But¬
ter von Holland in zwei Tagen in London war , braucht
sie für den langen Weg von Neuseeland sieben bis acht
Wochen . Auch die Verkürzung des Weges durch dt«
Umlegung der Lieferungen von Süd . nach Nordamerika
kann nichts daran ändern , daß di - nach Angaben rng >
ltscher Einkäufer in Amerika schon stark zusammenge-
schrumpsten Vorräte an ffleisch , Speck und Butter wei¬
ter zusammenschrumpfen werden .

Durch di« bisherigen Schläge der deutschen Waffen
ist nicht nur Englands NahrungSmittelversorguw ,
schwer erschüttert worden , auch die Versorgung
der Industrie mit wichtigen Roh st offen
ist schon so knapp geworden , daß BetriebSstill -
l e g u n g e n nolwendig wurden . Englands norwegi¬
sches Abenteuer hat ihm 2 Mill . To . hochwerttgen Eisen. '
erzeS , 10 000 To . norwegischen AlulniniumS und große
Mengen von EtsenlegicrungSmelallen gekoste«. Ein Er¬
satz der AuSsäll« ist nur in bescheidenem Umfang und
auch nur über lange SchiffahrtSweg« möglich. Schon
sink» die Roheisenerzeugung . Di« Stahlgescllschaft von
Schottland hat ihr Hochosenwerk B l o ch a i r n stillge -
legt und in einem anderen Werk einen Ofen gedämpft.
Dorman Long in MiddleSborough hat schon den zweilen
60Ü -To .-Os«n gedämpft. Dar ist aber erst der Anfang .
Nachdem der Mai « inen Rückgang der Roh¬

eisenerzeugung um 70 000 To . gegenüber Aprtl
gebrach« hat , wird für Juni mit einem weiteren Rück,
gang von mindestens 80 000 To . gerechnet . Beim
Stahlt st eSntchianderS . Hier macht sich dar
Fehlen der Legierungsmetalle Ehrom , Nickel, Calzium ,
Vanadium und des holländischen und belgischen Schrott -
bemerkbar Schon 1939 war die Schrotteinfuhr geringer
als 1938 , und seitdem tft trotz großer Käufe in den
Vereinigten Staaten ein weiterer Einfuhrrückgang rin -
getreten . Große Stahlwerk « haben ihre Erzeugung um
35 v . H . eingeschränkt. Schon im Mär , wurden 27 000
Tonnen weniger Stahl erzeugt als im März 1939 , tm
Aprll gelang es , den VorjahrSstand zu behaupten , da¬
gegen brachte der Mai « inen Rückgang von 136 000 To.
gegen den VorsahrSmonat . Für Juni ist ein wetterer
Rückgang zu-erwartcn , denn mehrere Stahlwerke haben
elne Senkung ihrer Lcifmng um bis z» 50 v. H . an-
gckündigt ES sehlt also an Elsen und Stahl für di«
Waffen- und MunttionSherstellung . Käufe zu Phan -
tastepreisen in USA . können bestenfalls den Ausfall der
belgischen Eisens auSglelchen, aber auf keinen Fall die
Lücke schließen . Achnlich wirkt stch für die Flugzeug.
industri« der Ausfall des französischen BauritS , de«
norweaischen und schweizerischen Aluminiums aus . DaS
Ausscheiden Frankreichs bat die schon schwierige Lage
auch beim Grubenholz weiter verschärft. Bisher waren
schon 90 v . H . deS Bedarfs ausgefallen , jetzt fehlen
weitere 10 v . H . Die Lage ist hier also schon hoff¬
nungslos .

Die Regierung versucht, die Sorgen über di« Wirt»
schastliche Lag« auf der Insel mit dem Hinweis auf
die unermeßlichen Hilfsmittel der Dominien und Kolo¬
nien zu verscheuchen . Für den Flugzeugbau soll u . a.
Kanada helfen. Hier wurde 1936 von 6 führenden
Unternehmen der RüstungS- und Autoindustrie ein«
Flugzeugftrma gegründel . Sie erhielt tm November
1938 ein« Bestellung über 80 Bomber und wenig später
eine zweit« Bestellung über 130 viermotorige Bomber .
BIS heute ist noch kein « dieser Maschi¬
nen geliefert , da dar neue Werk technisch die
Aufgabe nicht bewältigen konnte . Wohl gibt eS im Be.
reich deS Empires unermeßliche Hilfsmittel , aber sie
sind nicht erschlosten . Sie stehen bcstensallr erst in Iah -
ren zur Verfügung . England braucht Ne aber sofort .
Sosort sind ste aber ebensowenig zu erschließen wie die
an stch riesigen Möglichkeiten der amerikanischen In¬
dustrie Jetzt , in seiner letzten und schwersten Stunde
steht England in dem selbst herauSgeforderten Kampf
allein . Stark angeschlagen steht «S in feiner Eck«
und wartet auf den Gegner , dessen Kraft und Moral
uncrschüttert sind wie am Beginn deS Kampfes.

Japans Wlrtschaftseinflnß
lm Fernen Osten steigt

Di - wirtschaftliche Kontrolle bei Fernen Ostens
durch Japan ist in sSindtgem Zunehmen , ivaS teils aus
die militärischen Erfolge Japans aus dem astatischen
Kontinent und deren wirtschaftliche Auswirkungen , teils
auf di« Erschütterung für die Probleme der „Ofsenen
Dür - in Asten zurückzuführen ist . DaS erste äußere
Augeichen für die entscheidende Schwächung
der englischen Stellung kam in dem Tient >
stn ^ lbkommen zum AuSd-»ck. in dem England den
Bedingungen Japans zur Auisihobung der Blockade Nach¬
kommen mutzte , was einen bedeutenden Pteftigevcr -
tust Englands mit stch brachte. Der Anspruch auf UN-
terlassung von europäischen Woffenlieseruugen an Dscht-
an Kaischek durm Jndochina , Burma und Hongkong
war der zweite Schritt , dem dt« Isolierung von Hong¬
kong schnell als dritter folgte.

In Auswerlung des politischen RstchzugeS Englands
in der Ticntsten-Yrage ist jetzt der Generaüdirektor der
Finanycn tn Peiping ermächtigt worden , eine Auwei-
sung an die von Japan kontrollierten Seezolldebörden
in Tientsin , Tfchingtau und Tstbisu zu geben, daß die
Kontrolle der D -Visen für den Handel von Nordchina
auch auf die Einfuhr derart auSgcdebM wird , daß
praktisch gesehen Nordchina vollständig in den Yen-
Block eingegliedert wirb . Alle Einfuhren NordchinaS,
mit Ausnahme aus Japan und Mandscbukuo, werden
jetzt scharfen Devisenbestimmungen unterworfen , d . h .
ausländische Devisen können nur nach Zustimmung der
japanischen Behörden in jedem einzelnen Fall zugeteil«
weiden . Dies bedeutet eine Stärkung der von Japan
etngeführten Währung in Nordchtno zu Last» des chine-
stschen DowarS, den England vergeblich tn den letzten
Jahren seit AuSbruch der chinestsch-Iapanlschen Krieges
zu stützen versucht hatte . Die Auswirkungen dieser
Matznabm« werden einen weiteren Schritt tm Rahmen
der Verwirklichung der sapanischen These bedeuten, daß
Japan die bestimmende Macht tm poll -
tlschen und wtrtschastlichen Leben deS
Fernen Ostens sein muß und dar die Sonderrechte
Europas und Atnertkas aufhören müsten, eine Frage ,in der auch Washington nicht tn der Lage sein dürste,
ohne den äußersten Einsatz gegeuüder ^ pon , hj« jetzt
tn Bewegung geraten« Entwicklung auiizuhalten.

Nordamerlkanische Wirtschaftspläne
Kann Uehersre auf den europäischen AdsatzmarN

verzichten?
Jo den letzten Tagen wurden aus Nordamerika stam¬

mende Pläne bekannt, die die Schaffung einer Erport -
zenlrale für den gesamten amerikanischen Kontinent ,
also nicht nur für Nordamerika , sondern gleichzeitig
auch sür die südamerikanischen Staaten zum Ziele
haben . Beadstchiigt ist, ein« große Handelsgesellschaft
zu gründen , die sämtliche AuSfuhrüberschüffe deS ame-
rikanischen Kontinents — in erster Linie handelt «S sich
um Wolle, Baumwolle , Kassee , Welzen, Fleisch und
Kupfer — aufkaufcn und die über di « Weiterveräußc -
rung der ausgckaufien Produkte bestimmen soll . Falls
dieser Plan Wirklichkeit werden sollte , würden die s ü d-
amerikanischen Staaten nicht mehr tn der
Lag« fein, eine eigene HandelSpolilik zu betreiben . Sie
wären dann gezwungen, auf ihren Handel mit Deutsch¬
land und Italien zu verzichten, der vor dem Krieg«
mit Hilf« verschlehener die Verrechnung regelnder Ab¬
kommen einen erheblichen Umsang erlangt hatte . Süd¬
amerika würde sein« wirtschasklich « Selbständigkeit der-
lteren und samU auch politisch von Nordamerika völ-
lig abhängig werben.

Die Urheber dieses Planes stellen aber nicht tn Rech,
nung , daß das neue Europa nicht mehr von dem
plutokrattfchen England beherrscht tft ; auS Ihm wird
vielmehr ein kraftvoller GroßwlrtfchaftS .
raum entstehen, aus dem einseitige außereuropäische
Interessen auSgcschaltet sind . Dieses neue Europa wird ,
gestützt auf die große» Rohstoffreserven der - Sowjet¬
union und tn Anbetracht der kolonialen ZukunstSmög-
lichketten die überseeischen Zufuhren notfalls entbehren
können. Eine andere Frage ist eS aber , ob auch
Südamerika auf Europa als Handels¬
partner verzichten kann . Die Antwort auf
diese Frage ist leicht zu finden, wenn man di« gegen¬
wärtig « Lage der Rohftossmärkte betrachtet.

Der Krieg hat die überseetschen Zufuhren nach Europa
aus einen Bruchteil ihre« Vorkriegsstandes zusammen-
schrumpfen lassen . DaS allein brauchte für di« Haltung
der südamerikanischcn Staaken nicht entscheidend zu fein
denn eS wäre ja möglich, daß st« für di« verlorenge¬
gangenen Absatzmärkte Ersatz gefunden hätten , « der
daS ist nicht der Fall . Nordamerika , selbst auf die AuS.
fuhr von Rohstoffen angewiesen , war nicht tn der Lag« ,
an die Stelle des europäischen Handelspartners zu tre¬
ten und die südamertkanifchen Rohstosf« aufzunehmen.
Aus den südamertkanischen Märkten häu¬
fen slchdie Vorräte und tm Zusammenhang da-
mit stich di« Rohstosfpretse tn den letzten Wochen stark
zurückgegangen, Di« südamertkanischen Staaten wer¬
den nach dem Kriege wieder ihren Bedarf an Industrie -
Produkten weitgehend in Europa decken müssen, denn
nur diese « ist imstande, ihren Ueberfchuß an Rohfloffe»
aufzunehmen . An diesen natürlichen wechselseitigenBe.
Ziehungen werden die Pläne Nordamerikas scheitern .

Zar Beschlagnahme von Eisen nnd Stahl
Mit Zustimmung deS ReichSwirtschastSmtnifterS und

des Generalbevollmächtigten für die Eisen- und Stahl -
bewtrtschastung erläßt der RcichSbeaustragt« für Eisen
und Stahl unter dem 28. 6 . 1940 <RA . Nr , 149 vom 28.
6 . 1940 ) eine Durchführungs -Anordnung zur Anord-
nung 1 deS Generaldevollmächtiglen für di« Eisen, und
Stahlbewirtschaftung vom 11 , 5 . 1940 . Hterdurch wird
die in K 1 der I . Durchführungsverordnung zur Anord.
nung i festgesetzte Frist für die Adltefernng des zweiten
und dritten Drittels der der Beschlagnahme unterliegen ,
den Bestände um se einen Monat verlängert , so daß dar
zweite Drittel spätestens bis 15 . 8 . 1940
und dar dritte Drittel spätestens bis 15 .
9 . 1 9 4 0 dem Schrotthandel als Schrott zur Verschrot¬
tung anzubieten und abzuliefern stnd . Dt« unter die
Bestimmungen der Anordnung 1 fallenden Eisen der-
arbeitenden Betriebe stnd berechttgt, statt der Abltese-
rung deS zweiten und dritten Drittels der der Be-
schlagnahme unterliegenden Bestände an den Schrott -
Handel entsprechende Mengen bestimmter -neuwerttgcr
Erzeugnisse an den Eisen, und Stahlhandel bzw. an die
Herstellerwerke, soweit eS stch um Edelstahl und Walz,
draht handelt , zu veräuhern . Die Erzeugnisse, die der.
äußert werden sollen , haben ste Eisen- und Stahlbänd -
lern bzw . den Herstellerwerken anzubieten . Die der-
äußerten Mengen « erhen aus di« nach der ersten Durch-
sührungSverordnung abzuliefernden Schrottmengen an -
gerechnet . Die neue DurchsübrungS^ lnordnung benennt
weiterhin die der vorstehenden AuStauschmögltchkeit
unterliegenden Eisen, und Stadlwaren . Weiterhin wer¬
den die Vorschriften über dt« Kontrolluummern . und
Meldepsttchten der EmpsangSdetrtebe dei diesem « er-
sahren bekanntgegeben. Di« Meldung bat für die vis
zum 15. 8. 1940 übernommenen Mengen bis zum 25 . 8-
1940 und für die danach bis zum 15. 9 . 1940 übernöm-
menen Mengen bis »um 25. 9. 1940 zu ersolgen. Schließ,
ltch schaM die neue DurchsthrungS ^ lnordnung für die
der Anordnung 1 unterliegenden Betriebe die Möglich-
keil , statt der Verschrottung des zweiten und dritten
Drittels der der Beschlagnahme unterliegenden « «.
stände nicht ausgenutzte KontingentSmengrn an ihre
WirtschastSgruppe bzw. an ihren RetchSinnungSverband
nach Maßgabe einer Reih« besonderer Bestimmungen
abzuftihren . Die Anordnung tritt am Tag « ihrer » er-
öftentltchung tn Kraft und gilt auch in den eingeglie-
Herten Ostgebieten.

Verlängerung de» drutfch.schwelzerlfchcn verrrchmtng »-
abkommen» . Ueber dt« deutschfchwetzerischen Wtrt<
schaftSverhandlungen wird von schweizerischer Seite
amtlich folgender mitgetetlt :

Da die Verhandlungen über die Erneuerung de»
deutsch-schweizerischen VcrrcchnungSabkommenS bis zum30. Juni nicht beendet werden konnten, ist Mischenbeiden Regierungen vereinbart worden , dar alte Ab¬
kommen dir 31. Juli aufrechtzuerhalten . Die Verhand¬
lungen dauern an .

Abschluss der deutsch -griechischen WirtschastSverhand-
lungen . Di« feit einiger Zeit tn Athen durchgefiihrt«
Tagung des Deutsch - Griechischen RegterungSauSschusseS
wurde Freitag abgeschlossen . Di« beiderseits tn freund-
Ichaftlichem Geist geführten Verhandlungen haben zu
Abmachungen geführt , die «inen weiteren Aufschwung
der gegenfetttgen Wirtschaftsbeziehungen erwarten lassen

WZ
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Wie ln weiter Voraussicht hatte f rau Müllerden schon abgeleg « ||
ten flrbelteanjug ihres Zungen nicht ju Putzlappen
verschnitten , sondern fäuberllch auseinander ge¬
trennt und die Stoffreste ausbewahit .- Wie gut lasten
sich setzt mit dieten flicken und Streiten schadhafte
Stellen an Ärmeln , Schultem und iioienboden aus -
bettern. Za, der Stoff reicht sogar noch dHu , die )u
eng gewordene Zacke des - Htesten zu erweitern . So

^ Ratschla g 2 z ur Pflege der Berufswasche )

halt öcrflnjug noch eine gute3elt . ~ Aber auch beim Reinigen
dieser Sachen fit Schonung ein Gebot der Zeit: das
bewahrte M taube « nicht nur gründlich , sondern
auch schonend . Zuerft immer gründlich einweichen ,
dann kurze Zeit kochen . Sei M genügt wenig . Um
viel zu leltten ; , Paket auf 5 eimer Walter schon
gibt eine Lötung von ftark reinigender Wirkung .
Wer M nimmt / fpart SeiJc und Waschpulver .

Im i für Berufswäsche
Hergestellt in den Pereil . Werkeo
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habe * gehal ratet

HUGO PACHE
ERIKA PACHE

gab . GrBBal
* HERN , dan 29. Juni 19X0.

{55099 )

l*V» Vermählung gebe « bekannt :

Heinrich Lochbihler
Wachtmalttar der Schutzpolizei

Paula Lochbihler gab . Eberl
Karlsruhe , ch,n 29. Juni 19X0*uflartenstr . 55

(17018)

4 Zimmer -Wvßming
8. Stock, mtt Badeeinr . . 77 RM ..
PS ree Badeetrertcht. 78 RM . auf 1.
Oktober »ti vermieten . Zirfchriften
u. 17018 an Kllchrer - Verlag RwrlSr .

4 zimmer 'Uvhnuna
Marie - Alrzanbraftratz « 40, (Beiert -
berat), tm 4 . Stock, mit allen» Zu¬
behör . eiliger . Bad . (Hartenairteil .
Mares. , für 92.50 Mark «inschlietzl .
aller Neberegeb., wesen Derfetzung
fofort nt vermiete it. Näh . KarlSr »
ELciliaftraKe 88. Büro , Tel . 4074 .

(35103 )

8 t 8 11 Ke r t • i»
Die glückliche Geburt eine « gesun¬
den Töchterchens zeigen hocherfreut
an : ' (66890 )

Dr. Bruno Volk
und Frau Lore, geb . Zeller

Ottenburg , den 29 . Tun! 1940
Ur>denpiatz 8

Hildegard Margarete
Untere Ursula hat ein Schwesterchen bekommen .

In dankbarer Freude
, Dr. fried. Fritz Mondei O

Oberarzt , z . Zt . im Felde
Frau Maria, geb . Kefteler

Ottenburg, den 29. Juni 19X0
*• 2t . Krankenhaut (66885 )

Zu vermieten

3u bet Albfirdluna , » orlgtttbf ,
Swlagfeldweg 8 , ift em« Hübsche

4 AmmerWobnung
m . Baderorem , bewobnb. Mansarde ,
Waschküche u. Ägrdcreareteil z. Preis
von «7 Mark ans 1. Okt. , evtl . 1 -
Sevt . nt vermieten . Anzais . von 10
bts 18 Uchr bet Franz . i 16013 )
Schön« (31671 )

4 .limmer-Wobnuns
mit bewohnbarer Mansarde . Etag .»
Heizung . Bad ufw . , au ? 1 . Eevt . ,
evtl . früh , i« vermiet . Preis 108 M .
SarlSrnh « . Gebdardftr . IS. Tel . 0002 .

Schön «, geräumig «

4 zimmrr -WMuno
mit Bad , Sonnenseite , Vorderhaus ,
8. Stock, evtl , mit Garage , auf sof.
oder später zu vermteteir . (84784 )
Näh . AntobauS Göbler . Sarlsrnbe ,« malteusirahe 84. Telefon 1510.

Laden
j, mit I Zimmer-Wohnung.
jJ™ rend Zrebebvr, sofort zm vev-
^ ten. Nähere« <34E >

Sarlsrube , Herrrnitratze 18
_ bei Firma Eitelmann.

n . *u bermiefen
» Nsitrstr . 20

Riuhlhnrg gröst .
«stgrrrimme

alz W-rfstätte
g!̂ 9Net. Monatlicher
L .

" Ü>n , « RM .
n. 0 34760

Im. » stührer -Bez.
Ä ^ karliruhe .

Dairsaröe
liort» ^ 1- ,u »erm.
ff 1“ *-. Rüppurr «

21, III . , rechte .
(16908)

Str .

. »der k«rti
i0fn5 * m tu e t

ff » Ju vermieten.
£ « ». Karlsruhe .***IS*«»e 18, III .

(16948)

AA.ZInlnier
ei dermielen. (
II

1"«- ®<S«ffe[ftt .
ii * Se. nf

Eig .
16,

(16911

Hbi .Zimmer#V «nitieten . (84706
^ -Gartenstadt ,

19.
*« « ahnh- f» t mvbl. Zimmer

» n,us .
JF von 19—20*/. U .
AE.^ arl .H«ffmaan «

IV. r. (16590

oP möbl., separat ,
i« - f0»- °d. spat.L „dkrmieten. «he. ,^ Irrftr. 17, » Tr .

(16996)

Ai . Zimmer
zu vermieten.

^ » arl»r,h «.^ — »*. 27. part .
(16992)

leere« Zimmer
«LJ **™. Karlsruhe ,
»"• • ' « nltt . 71, 8 Tr .,
iS 9- Leopoldstrafe,7!^ °- (16999)

«22 *- JA MS»,.
S *mLr. sah au der.
W" ; * k -, « » iserstr.

^ l . b . Adolf.
r !̂ -Platz . (18987

IfI " (16981Zimmer
Sü & S . iiÄ

Zimmer1 ob. 2 Betten
in Äeim- « arlstr . 58,
®oitt ?*.®<Sm ' fbersI .

(17Q57
Mt möbliert«

tat > « m « r
(tt ®L, ans sof .
to, ; .̂ r ' uzftr . 20 ,
Co '

. r* - . 31“6' Bür -
^ ÜLlchast . (17033
*Ht ? 1* * * *
®ino

8 » «« •, bes.
ilr !. ' ' Sn vermiet.

o - . 158" 1U-
<17022

” Mtm Hans«,
ainähe , r»

(17025
87 .

'
e « .

NE —
Wohnung
» . 2 Bett .,

»t
'

eji * - «. Rüche .
OUnft

E " ant .. schöne
dal,, » ^a»«. direkt
'» L b» El -k'r . .

Älaß »
•it Ecke
Wieder
(16W1 )

ädscĥ <

Sine (16988)
1 S .-W»huung

nt , Keller sofort an
alleinst. Person zu
ver« . Anzus . v. 2
d. S U. Äfc . , Her.
» annstr . 8. 8. St .

1 Zimmer
and Küche

Khe . , Zähringerstr . 7
Stb .. ^ Stock , ans
1. Okt. fu »ermiet .

(17055 )

1 Zimmer
mit Küche >n »erm.
Ktz«., Rheinstr . 6, pt.

(17000)

Kl. (16974)
Mnsarden-
Wobmmg

an alleinstch. Person
ans sofort zu ver¬
mieten. Larltruhe ,
« aiserftr. 45. 2. et .

Schön«

23
Seitenbau , 1 . Stork
Nahe Markthalle , a .
1. Lag . zu vermiet.
Angeb. n . 16999 an
b . Firhr .-Berl . Ahe .

Sehr srböne
23 .- Wchnnng
sofort zn vermieten .
Zu erfrag . Karl - r .,
Lützowstraße 12.

(16929)

Kh«. . Schützen str. 87 .
Seitenbau . (16966

2 ZiMMk «

Kobmmg
mit Zubehör auf 1.
August zu vermieten.
Nah . 8 . St . BordhS.

« leine (17038)
2Z.-WMMg
Khe . . Lammftr. 7a,
8. Stock zn vermiet.
Näh . Westermann,

Kasfce Bauer .

Sonnige , saubere

33.-WMUN1!
Weststadt, monatl .
Miete WA , an ruh .
Mieter auf 1. 8 . ob .
svater zu vermieten.
Angeb. u . 16939 an
Führer -Verl . KarlSr .

Sonnig «

33/
mit einger . Bab unb

S
r . Terrasse, auf 1.
lugust zu vermieten.

Preis 70 A . (16967
Schmidt. Karlsruhe ,

BrahmSstrahe 4.

Durlach
Turmb .-Viertel , sch.

3 Zim ..Wohnung
Bad u . Garage , auf
1. August ob . fpät«
zu vermieten Ange¬
bote unt . 1<j968 an
Führer -Derl . ÄatRr .

Große (»4716

3 Stimmr«
Wohmmg

mit eingericht. Bad ,
auf sofort zu denn .
Zu ersraaen bei
Robert Och«, « »«. ,
Gellertstr . 24.

Ju SarlSrub«,
gegenüber Ltodtgarteu , gr.
4 u . 5 Jim .- Wohrnmqen
m vermieten . (16668)
Fr . Radel. Sarlftr . 18. Telef . 3215.

Schöive , fvttitfoB « 886»)

5 AmMll>WM«ng
« it Balkon

Süch« mit Speifek .. Bad «., awf fof .
oder später zu vermieten .Leonhard «. SarlSrnh «. Adlerftr . 8.

zwischen Swtserstr. rered Zirkel .

6 Am.'WMung
Ares 1. November evtl , auch früher
ift die Wvhnmug tm 2. Stock St «.
fantenstrah « 18 zu vermieten . Zwei
Sommern fvivte Badezimmer und
gvvhe Terrasse . Preis RM . 9S -—
monatlich . Anzrefebere von 10—12
und 2—4 Uhr . (16975 )
Näheres tm Büro Trautmann . Skr .

2 -

Miefgesuche
3 ftimmfr«

Mtwohnung

mit einger. Bad . v
jg . Ehepaar zu mir.
teu gesucht .
Angeb. n . 16953 an
b. Führ .-Berl . Khe .

2 -3 3.

Zwei

mit

zn vermieten .An ~
an

später
geb . abzugeben nnt . S 84419
den Führcr - Derl . Sarlsnrb « .

v. ruh .. pünM . zahl .
Mieter ges. Evtl . w .
auch Hau«, od . Kar .
tenarbeit überuomm.
Angeb. u . 16985 au
Führer -B;rl . Karl «r.

Aaswsrnoo um
Landwotnungsn

1 3 . u. Köche
auf sof . ob . spät, in
Karlsruhe zu miet.
gesucht . Luise Naber ,
SiebslShei« , Angar-
tenstr. 18. (16936

Kleinanzeisen
haben im
. .Fötzrer

-

Schön«
33.-Wchnuiig
oh . Bab , Mittelstadt ,
Mietpreis 46- 60 A ,
anf 1. Oft . von alt .
Ehepaar gesucht .
Angeb. » . 16987 an
b. Führ .-Derl . Khe .

Alleinstehende Dam«
sucht schöne, sonnige
33/ “
mit Z»beh .. womöpl.
1. St ., anf 1. Okt.
WO ,« mieten.
Mietprei » bi « 60 Jt .
Anpeb. » . 16010 an
sführer-Berl . Karl »r .

33
Baberaum ufw.. ruh

^
.

Hau- , ruh . Wohn¬
lage, von Beamten
gesucht . Preis -Ange¬
bote unter 16679 an
d. Führ .-Derl . Khe .

twohnuug
von 3 Pers ., ruhige
Mieter , zw . Mühl >
bürg . Tor u . Haupt¬
post zu mieten ges.
Angeb . u . 17099 an
Führer -Verl . KarlSr .

3 - 4 3 -WÄN.
(Oststabt), a . sof . ob .
später gesucht . Evtl .
Tausch v. 4 Z ..Woh¬
nung (Sübstabt ). oh .
Gegenüber. Angebote
unter 16955 an den
Führer -Verlag Khe .

Sonnige
4 SiMMk '
Mdßmmg

von Beamten bis
70.* zu mieten ges.
Angeb. n . 16983 an
Führer -Berl . KarlSr .

Sonnige
4 Siimmr-
Woßmina

m . Heizung u . Bad ,
auf bald in Bahn-
bofSnähe gesucht .
Angeb. unt . I 34768
an Führ .-Verl . Khe .

Schöne, sonnige

43.'
v . klein . Familie zu
miet . gesucht . Stadt -
gartennähe bevorz .
Angeb. u . 17028 an
Führer -Berl . Khe .

4 Zimmer
ev. 8 3 t . Mans .,
mit Dao , auf 1. 9.
ob. 1. 10. gesucht .
Preis dis 85 Mark .
Angeb. u . 16973 an
b. Führ .-Derl . Khe .
Schöne, sonnige

1—2 Z . -Wohnung
wird von berufStät .
Dame in Hut . Hanse
gesucht . PreiSangeb .
unt . 17098 an Füh
rer -Derlag KarlSr .

Neuzeitliche
23 .-WMM8
mit Bad . auf sofort
ob . später v. jünger .
Beamten gesucht .
Destl . Stabtgeb . bev .
Angeb . u . 16959 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Aelt. Ehepaar sucht
2 Z . .Woh««ng

bis 40 Mark .
Angeb. u . 17042 an
b. Führ .-Berl . Khe .

23.-WMllllg
oder kleine

3 Zim .-Wohnung
anf sofort ob . später
von pünktlich. Zahler
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 16956 ar
b . Führ .-Berl . Khe .
Ehepaar sucht z. 1. 8 .
oder später
2-3 3/ffiOfol .
Angeb. unt . D 34333
an Führ .-Berl . Khe .

2-<33 .-Mli .
mögt. Deftstadt . v .
ruh . Mietern anf 1 .
Aug. oder später zu
mieten gesucht .
Angeb. u . 16556 an
b^ Führ .-Berl . Khe .

Sonnig «
2-3 3.-WM.
sof . ob. sp . v . allst .
Dame ges. pktl .Zahl .
Angeb. u . 16938 an
Führer -Berl . KarlSr .

2 -3 NmMk-
Wohnung

von pünktl. Zahler ,
ruhiger Mieter , auf
sofort ob . später zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . 16912 an
Führer -Berl . KarlSr .

AeltereS . Beamten -
Ehepaar (2 Person .)
sucht schöne
2 -3 MMk-

WchNNNll
Ilnpeb. u . 16979 an
Führer -Berl . Karl «r .

Mutt « renb ,
scsbellt ) fmtrett f< 5 nt

sftaatBrh an»

2 Aimmtk-W»>)nuna
oder Teilwobnnna in aut . Haute für
fofort oder fpäter . dlnaebote unter
16997 an d . Kü>hrcr -Bcrl7 SarlSrrehe .

2-3 ofm.'Mnung
frerbt Ebevaar in ruh . Wo -bnHauS.evtl , mit Bad , mögl . Stadtmitte .
Preis ca. 60 Mk . Anacb . erb . unt .
17911 an den Kühre » Berlaa Khe .

3 »immenvelsnung
mit Bad , Weststadt, von 2 Personen
gesucht . Angebote unter 16966 an
den Kührer -Berlag Karlsruhe .

2 -3 3 immer-
Wohnung

anf 1. August oder
später bis 70 RM .
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 16909 an
Führer -Berl . KarlSr .

Ehepaar sucht
2 -3 3,-WshN .
RSH« Mühlburg —
Knielingen . Angebote
nnt . 16924 an Füh-
rer -Berlag KarlSr .

Neuzeitliche, geräumige

3 - 4 Zimmer-
Wohnung

ernaertcht. Bad . mögl . Zentralbet «« . ,
evtl . Kavagr . zu mieten gesucht .
Angebote mit Preisangabe unter
H »4997 an Kübrer - Periag KarlSr -

Zeiongf -Aizeigkü
und immer noch die wirksamsten

Werbemittel

Modern «
4- 8 Jimmer -Wohnunq

in guter Lage (auch Ritvvurr oder
Durlach , vvn hdbeckm Beamten auf
1. 10. od. 1. 11 . 40 gesucht . Angebot«
unter Z 99894 an Eübr .-Berl . Khe .

Jchdne
k-S Zimmerwohnung
(evtl, auch zwei ineinandergedende
Siockwerke ) . mit Bad . fließendem
Liasser Etagenheizung und Garage ,
aus 1. 10. oder früher zu mieten ge¬
sucht. Angebote unter M 94 558 alt
den Kührcr - Vcrlag KarlSinhe .

Schöne, sonnig«

4 oiMMkkÄvlsNUNg
mit Bad und Veranda , »um I . Scv .
tcnpber in bester Wohnlage gesucht
vvn Beamten (2 Personen ) .
Angebote itnter 17046 an den
Knbrer - Berlag KarlSrnb «.

Modern «
4 Zimmer-Wohnung
etngericht. Bad u . Etagenbeizg .

ab I . Aua zu mieten gesucht .
Gcfl . Preisangebote unter 18926 an
den Fübrer -Berlag Karlsruhe .

mit
ufro.

Auf IS. Jmli zu mieten gesucht
Kleines

Mchenknblsaus
für 1Ü—12 Wochen . Nähe Herrenalb ,
Murgtal oder Baden -Baden .
Eilangebo -te mit Preis u . BR . 2057
an Eübrer - Geschäftsstell« Bruchial .

mmm und
LsntfwohnangM

9 » « Iblil
» odl. Zimmer

mit 2 Bett . u . Koch-
gelegenh . auf 1. 8 .
gesucht . Angi.b . mit
Preis u . 16994 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Mer Mittler

Angebot «nb
maiölrrne ist

. ver Fstbrer
-

33/
ans sofort zu verm.
Röhe Hochschule . An.
geböte unt . B 94761
an Führ .-Berl . Khe .

Seitenbau , schön«
9 Ztm .« ohn»n,

mit Balkon in g» t.
Hanse (Nahe Lnd -
wigipl .) an kl. rnh .
Familie a . 1, Sept .
od. 1. Okt ,n vm.
Mk. <7.50. Angebote
unt . 17050 an FÜH-
rer -Berlag Karlir .

4 Zimmer-
mit eingebaut. Bad
(Neubau)

zv vermiet .
Robert Och<, Khe .
Gellertstr. 24. (34718

Sonntg « <34719

4 SlMMk -

mit eingericht. Bad
» . Mädchenzimm. a .
sofort od . später zu
vermieten . Preii 100
RM . sowie schöne

Dachgeschoß'
Wohnung

3 Zimmer m . Bad
auf sofort ob . spät,
zu vermieten. Preis
60 RM . Näheres :
Sofienstraße 186, im
Büro . Telefon 8871 .
Karlsruhe .

53 .-WÄNUNZ
m . Zubeh .. Sofien¬
straße 66 . II . , Khe .,
Ecke Destendstr.. sof.
oder später zu ver¬
mieten. Nähere- im
3 Stock zwischen 10
u . 16 Uhr . (16061)

53 .-WMung
mit Mans .. Bad ,

« he ., « dlerftr . 27,
3. St ., a . 1. 10. 40
zu vermieten . Näh.
daselbst nn Laden.
Telefon 1645 . (17001

Sroß«
WohNUNg
6 Zimmer ,

Badz .. auch geteilt
zu je 3 Z ., an ruh .
Mieter aus sof . od .
später zu vermieten.
Angeb. n . « 94704
an Führ .-Berl . Khe .

Karlstr . 92, Sarlir .
schön« Wohnung mit

6 Zimmer
Bad . Speise! . , Man¬
sarde, Keller, f. 110
Mk. a . 1. Juni ob .
später zu vermieten.
Auch für Büro best ,
geeignet. Näher , da¬
selbst im 2. Stock .

(88531 )

2 ZimmerwMung
mit Küche fofort zn vermieten bei
Mühl , « be -, Adlerstr . 8 . Daselbst
ein« 9 Zimmrr -Wobnung auf 1 .
Oktober , evtl , auch srüber . ( 16976)

blach langem , schwerem Leiden entschlief
"*ute morgen meine liebe Frau , unsere
9ute Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Frau Lina Gadow
geb . Nllx

'Weh vollendetem 84. Lebensjahre .
Jertsnihe , den 1. Juli 1940.
kaiserallee 71.

•n tlafar Trauar :
Jarl Gadow , Schnaldarmaistar
llatal Grainar , gab . Gadow
£*cob Sitzlar u . Frau Frida« gab . Gadow
Famllla Adam ( ritz, Urmitz/Koblanz .

i ? '^ b- *t8*tung : Mittwoch , den 3. Juli 1940 ,1 Uhr, Krematorium Haupttrledhof . (17044

Mein geliebter , treuer Sohn , mein guter Bruder
Steatsanwall

Dr . Erich Rudmann
Ontorofrisier bi einen letenterle -Reglmeitt

starb am 13. Juni 1940 Im Alter von 32 Jahren bl Frankreloh
für Führer , Volk und Vaterland den Heldantod . (14944)

Karts ruhe / Berlin, den 29. Juni 1940.
Moltkestr . 15.

In liefern Schmerz :
Tilde Rudmann , geb . Schmidt
Dr . Herbert Rudmann , Ministerialrat .

Den Heldentod In treuer Pflichterfüllung fOr
FUhrer, Volk und Vaterland fand am 18. Juni
In Frankreich mein unvergeßlicher , hoffnungs¬
voller Sohn , unser lieber Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe (35043)

pg . Hans Schneider
Faldwabal and ZugfOhraf, Inhaba « das Klsaman Kraozas

bn blOhandan Altar von 26 Jahran.

3unl 1940.KaM a. »tu, dan 29.
SchuJtiraßa & ....

In tfafam Schmacr :
Fritz Sctmaldar
Famllla Wilhalm Sdiaaz
Famllla Alfrad Schoaldar
Fritz Schnaklar
and Anvarwandfta.

Hanta frOh verstarb unarwarlat maina Innlgstgallabta Frau
und Muttar (14941)

Martha Stephan
geh . Klllgut

Karlsruhe, den 1. Julf 1940,
Schtllerstr . 23.

. In tiefem leid :
Gustav Stephan u . Kind Martha .

Die Trauerfeier findet am 3. Juli um 1t Uhr Im Krematorium
statt

Familien -Anzeigen finden im „Führer " weiteste Verbreitung

Am 29 . Juni verschied Oberforstrat (35052 )

Adolf Kaupp
■tellvertr . Dienstvorstand des FortUm tat Schluchsee .

Sofort bei Kriegsausbruch hat sich der pflichtgetreue Beamte
im Alter von 74 Jahren wieder zur aktiven Dienstleistung zur
Verfügung gestellt und mit unermüdlicher Arbeitskraft das
Forstamt Schluchsee geleitet .
Die Bad . Staatstorstverwaltung verliert In dam Entschlafenen
einen HuBerst tatkräftigen und tüchtigen Forstmann .
Wir werden den Verstorbenen In ehrendem Andenken be¬
wahren .

Bad. Finanz - und Wirtschaftsministerium
— Forstabfeilung —

Freitag , den 28. Juni 1940 entschlief Im 79. Lebensjahre der
Gründer unserer Gesellschaft , (34720 )

Herr

Gustav Genschow
Bewegt stehen wir an der Bahre dieses ausgezeichneten
Mannes . Ein tatenfrohes Leben hat seinen Abschluß gefunden .
Untrennbar war sein ganzes Schaffen mit dem unserer Gesell¬
schaft verbunden , deren Aufsichfsrat Vorsitz er seit dem
Jahre 1919 inne hatte . Sein klyger Rat , einem klaren und
schöpferischen Geist entspringend , war uns stets zur Seite
und wird uns fehlen .
In Dankbarkeit werden wir allzeit seiner gedenken .

Aufsichtsrat, Vorstand und Gefolgschaft der
Gustav Genschow & Co. Aktiengesellschaft
Trauerfeier sowie Einäscherung findet am Mittwoch , den 3 .
Juli 19X0, Im Krematorium zu Rostock statt .

FOr den Führer und das deutsche Volk starb
den Heldentod unser lieber Kamerad (34872 )

Obergefreiter

Eugen Wasmer
Führer de « Jungbanne « 111 Heidelberg

gefallen am 18. Juni 1940 bei den Kämpfen an der Marne .
Er lebt In Deutachlands Jugend .

Friedhelm Kemper
ObergebletafOhrer der HJ.
s . Zt bei der Wehrmacht

In dem Gefecht bei Vltlera am Alane -Olae -
Kanal fiel für Führer , Volk und Vaterland am
9. Juni 1940 unser geliebter Sohn (14914)

Gottfried Lanz
Gefreiter ia einem ScMtxenreghnent

Im Alter von 20V» Jahren .

Karte ruhe, den 30 . Juni 19X0.
In tiefem Schmerz :

loa et Lenz, Baumelater , Gefr . In einem Art .- liegt .
Reaa Lenz, geb . Köttel , Radolfzell

(zur Zelt Karlsruhe , Krelttlr . 1)
Familie Adam Lanz , Karlsruhe
Familie Köstel -Scheurlng , Odenhelm .

In Frankreich starb am 22. Juni unter lieber
Sohn , Bruder und Schwager (17IB7)

Unteroffizier

Otto Höll
im Alter von 24 Jahren den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland .

Karlaruhe-Rhelnhafen , den 1. JuM 19X0.
Karlsruhe-Daxlenden .
Krämerttr . 35.

In Haler Trauer :
Familie Wilhelm Rastetter
Familie Olle Scheel
Familie Wilhelm Outh
und Angehörige .

Nach Gottes unerforschltchem RatschluS verschied gestern
abend 22 Uhr unerwartet mein lieber Mann , unter guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater (17020)

Albert Eberhard
FalnmachanikarmaUtar

im Atter von 57 Sohren .
Kerlsrtihe, den 1. lull 1940.
Beumeitterstrefie 40.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Dorothea Eberhard , geb . Wendling
Albert Eberhard u . Freu
Oskar Eberhard u. Freu
Arthur Basler u . Freu , geb . Eberhard
Otto Beck a. Frau , geb . Eberhard
und Enkelkinder .

Die Beerdigung findet am Mittwoch um 2 Uhr vom Haupt¬
friedhof aus statt .

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied unser
lieber Vater , Bruder , Schwager, Onkel, Großvater
und Schwiegervater

Anton Schmalz
im Alter von 71 Jahren .
Die Beisetzung fand in aller Stille statt .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
sowie Blumenspenden herzlichen Dank.

Karlsruhe , den 1 . Juli 1940.
Nelkenstr . 5 a.

Dia trauernden Hinterbliebenen.

(16914)

In der Danksagung vom 29. lunl 1940 muß es heißen (34864)

Gottlob PflZenmaier Schmiedemeiiter

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daB mein lieber , hoffnungsvoller ,
einziger Sohn , mein Ober alles geliebter , her¬
zensguter Mann , mein lieber , guter Schwieger¬
sohn , Schwager , Onkel , Neffe und Vetter

Ober -Sanitäts -Maat ErNA^ IPI KrOUS
nach 7j8hriger Dienstzeit Im blühenden Alter von 26 lehren
in der Nordsee sein junges Leben ließ , auch er hat wie sein
Vater sein Leben für Führer und Vaterland geopfert . (35001 )
Karlsruhe, Baumeisterstrafte 13.
Klel-Wik, am Tannenberg 35 .

In tiefer Trauer :
Merle Kraus Wws .
Irmgard Kraus , geb . Glander

^ Soseflne Glander Wwe .
uod alle Angehörigen .

ngVaterland fand am 6. lunl 1940 am Chemin des
Dames den Heldentod mein geliebter Mann ,
unser lieber , einziger Sohn und Bruder (35002

Karl Scheidt
Feldwebel In einem Inf .-Regt .

Im Alter von 26 Jahren .

Grfttslngen , den 31 . Juni 1940.

In tiefem Schmerz :
Frau Hedwig Scheidt , geb . Barth
Familie Kerl Scheidt
Familie Heinrich Barth
nebst Verwandten .

Balm Sturm auf VU «ur Ai »ne fiel am 7. Juni Im
Altar von 32 Jahran maln llabar , unvargaßllchar
Mann , dar trausorgenda Vatar mainar baldan
Kinder , un »er guter Sohn , Bruder , Schwieger ,
»ohn , Schwager und Onkel (149X9)

Franz Beck
Joldal In einem Inf .-Regt .

In «oldafltcher Pflichterfüllung , getreu »einem Fahneneid , für
Führer und Vaterland .

Karlaruhe-Dazlanden ,
PfalzstraBe X2.

den 1. Juli 19X0

Im Namen aller Angehörigen :

Frau Irma Beck geb. WeiBhaupi.

NACHRUF
ln den Kämpfen um Montegug In Frankreich
( lei für Führer und Großdeutschland unser Ar
beltskamarad (14937)

Soldat

Friedrich Mößner
Wir werden Ihn nie vergessen .
Karlsruhe , den 1. Juli 19X0.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Meehan . Werkstätte

Speck & Pfeifer, K'he. -Mühiburg

DANKSAGUNG
Allen Freunden und Bekannten , die uns beim Helmgange un¬
seres Heben Entschlafenen (14951 )

Damasius Holzer
sovial Anteilnahme erwiesen und als letzten Gruft so überaus
herrliche Blumen übersandten , sagen wir herzlichen Dank . Be
sondertn Dank Herrn Brauereidtrektor Heinrich Feis für die
ehrenden Worte am Grabe und der Belegschaft der Brauerei
Fels für den Nachruf

Die trauernden Hinterbliebenen
Karlsruhe , den 27 . 3uni 1940 .

]

(



X

Ab heute in Neuaufffihrung! Der vielen Nachfragen
wegen nochmals
verlange rt !

Paul Wegener
als Wiegant , President der Industrie¬
bank , bereits In Warnemünde verhaftet ,
verweigert Jde Aussage

Rose Stradner
als Lena Krönlng , spielt scheinbar doch
eine Rolle im Leben Wiegants . (Ist sie
über den Betrug Wiegants unterrichtet ?)

Johannes Riemann
als Rechtsanwalt Hugo Krönlng , Ver¬
teidiger des Präsidenten . (Nicht ein¬
wandfreie Beweisführung !)

Grethe Weiser
als Susi Möllenhoff . Wer war In der
fraglichen Zeit in ihrer Gesellschaft ?

Hilde Weißner
als Eve Gernsheim , Sekretärin Wie¬
gants , schlägt Kriminalkommissar Ex¬
periment mit dem Fernsprecher vor

In den weiteren Rollen :
Curt Vespermann , Ernst leget , IHch Fiedler ,
Emmy Wyda , Otto Stöckel , W. Steinbeck u.a .m.

£m &panneiidec 2ilm jeott
dcamatischec ‘J&eqebenheiteH.

So endete

eine Liebe
Ein herrliches Fltmwerk
troll tief erschütternder
menschlicher Tragik

PAULA WESSELY
in einer schauspielerischen
Glanzleistung

Willy Forst
spielt hier seine erste ernste
tragische Rolle

Gustav Gründgens
spielt hervorragend eine kalt
berechnende Persönlichkeit
am Wiener Hof

l Zu Jedem Film und In alten Voriteltungen ,die neueite Kriegtwochentchau

Siegesfahnen Uber Deutschland
WShrend der Wochenschau findet kein ElnlaS statt

Sag . : 3.40, 6.00, 8,30 . Jugdl . haben keinen Zutritt Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

Hannes Stelzer
Karl Martell
Karl Raddatz
Gertrud Woll
Hilde
Hildebrand

Nur heute bis einschl

Eine Fülle von span¬nend geschilderten
dramatischen u . auch
humoristischen Erei
nissen , die sich in

I

einer Silvesternacht
rund um den Alexanderpiatz in einem Tanzpalastin mancherlei Wohnungen , einem KUnstleratelier
und vor allem auf einer Rettungsstelle abspielen .
Im Mittelpunkt der fesselnden Handlung Hannes
Stelzer als junger Rettungsstellen -Arzt und Jutta

Freybe als seine Braut .
Jugend nicht zugelassenl

Vorstellungen : 5 .00, 6.15 und 8.30 Uhr

mit : Hans Sönker , Ren6 Deltgen , Rudolf Femau ,Winnie Murkut, A. Engel , Michael Bohnen u. a . m.
Ein Abenteuerer -Film, der zu den Werken der

Weltklasse gehört .
Panzertaucher bohren auf dem Grunde des Meeres
Oel . Der Film läßt sie zu Rivalen werden und
bringt so zum Kampf mit den Elementen die Kon¬
flikte menschlicher Naturen . Abenteuer und Sen¬
sationen ! Goldrausch und Eifersucht ! Ein Wirbel

von Gestalten und Ereignissen !
Wer diesen Film sieht und miterl ^ bt , der weiß ,zu welcher Höhe deutsches Filmschaffen aufzu¬

steigen vermag .' Jugendliche nicht zugelassen !
Vorstellungen : 4 .00 , 6.15 u. 8.30 Uhr.

Die neueste Kriegswochenschau : f9S IO g e * f a h fl e n Uber Deutschland 11
SchlußkSmpfo In Frankreich und Im ElsaBl Waffenstillstand In Complögno

AÄtSN§T£ NR

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags¬
kaffee ?

Gebäck - Eis
Ausschank

Moninger ß .ere
Kaffee

Merer
Zfthringer-

Ecke Waldhornttr .

JatzMasktU600 m
b. Wildbad

Die belieb!« ruhig« 8omm «rfri««h«
Herrliche TannenbochulMtr , rom. ßtbirfstMn,
schöo« LendschtttetaWer . Bvt« Gutstlttea .

Auskunft durch den
Verkehrsverein

(33458 )

öer (Doielhandlw
UL DAGOVER - GEORG ALEXANDER u .a.

Kulturfilm : Fallschirmjäger
Dl« n« u«tl « Kriegswocheflscltao : D«f Kampf I« Ilsafi -
lelhrlng « ii , der FUhrer and Dar« In M0nch« n, Wattenstlll -
Standsverhandlungen In Compltgne . Bag . : 3 .J0, < 00 , 8.30 U.

Offene Sfellen

Photo
Selbständige {traft für modern eingerichtete Dunkel¬kammer gefacht. Herren «der Dame « , die felbständigarbeiten können , haben in erstem, rückgeführtem Ge-
fckäft tntereflante Stellung . (85058 )
Dadenia Drogerie und Phoiohaus

S . « reullch. Sehl am Rbet «.

M « -AifgeftMe
mit Kennttiiflcn im der Durch .
Ichreibehuchhaltung »um 15. 7.oder 1. 8. 1IM0 gesucht .Kurzschriftkentntfl« erwünscht.
Meldung erbeten an (71474 )

Aolohg,; Nagler. Bühl
Bübfertalstratz « 15— 17.

Telefon Nr . SSI .

Weiblich
« trfft » tüchtige (84708 )

Stenolppiftin
al » arbeitssrcudtg «, zuverlässige Mttarbeitert » »u
möglichst baldigem Eintritt sucht u . erbittet Angebot
mit Bekanntgabe von Zeugntsabschrilten

Karlsruher SchiffabrtS - Akttengefellfchast
_ Karlsruhe . Rhein Hafen .

Muftriebelrlrb
aucht ovf 3 Monate
Del soiortigem Eintritt

Bewerbungen u . B 34332
an den Führer - Verlag

Karlsruhe erbeten .

Tüchtige, sachkundig« (34915 )

(Sihuhoctfnufttin
Mttn baldigen Eiittrrtt gesucht .Bewerbungen stnir »u richten au :

SchuK-Danger
Karlsruhe .

Tfür |»f»rl suchen » it
einige fleißig« and
tüchtige

Mchrii
für Troßküche und
HauS nicht unter 18
fahren . Angebote an
die Oberin der Heil¬
stätten der S. v . « .
Bade« iu Friedrichs-
hrim-Vuiscuheim üb .« andern . (85070 )
ISchtiges . ehrliches

Mcheii
für Haushalt «Nh
Serviere » gesucht .

Zum Pflug .
She . -Durlach.

Ochsemorftrahe 34 .
Jüngere » (17048

Mädchen
Msltthl

kinderlieb.
Dnpp -r ,

Bürgerstr . 22, Kh«.

wir suchen ,um sofortigen Eintritt

sowie
Näherinnen

Anfängerinnen
Personen , die keine Nähkenntnifle beflben.
werden eingelernt . Borzustellen mit Ausweis ,
vavieren täglich vormittags von 10— 12 Ubr.

Wilhelm Blicker & Co
Karlsruhe . Borbvlzstr . 88. (84248

Such« i . sofortigen Eintritt ehrliches
Mädchen

Kttma Cäsar Giorgi . Karlsruhe .Herst, chem . Erzeugtftfle ,Karol -inenstrahe 1. Ruf 8888.
Gesucht »um foforttgen Eintritt i«
«in kleineres Hotel tm Schwarzwald
(Höllental )

1 junges Servterfrüuiein
1 einfacheszlmmermödchen
I imwtt tüchtige Röchln

»der Beiköchin.
1 ÜÖtdltR m 2 Kindern
Angebote mit Lichtbild u. H 84788
an den Ktthrer -Berla « Karlsruhe .

Sehr gut erhaltene»

Serrrnrad
gegen gleichwertiges
Damenrad

zu tauschen gesucht .
Anzus. ab 18 U . « he.
Erbpriu -eustr.31,V ^ .

(16927)

Mm MllNN
sucht sportlichen

Touren-
gesiihttensin )

f. 14tägige Radtour ,
Bodensee—Allgäu.

Abfahrt am 1-1. Juli
1940. Angebote un-
ter 16910 an den
Führer -Verlag Khe .

Zu der em Dtouetog , de « 18. Juft ,» II Uhr, Im Konkordla -Suul der
Monlnger -Oaetetlttoo stattfin¬
denden (17040)
ordentl . BusralvsrsMiinlMg
lode Ich hiermit ein .

Tagesordnung :
1. Berichte des Vereinsführers und «afnar Mit¬

arbeiter .
2. Entlastung do « Verelnsföhrer * und «einer Mtt-

arbeiter .
3. Genehmigung de « Haushattungs -VoranccMaget .
4. Annahme der neuen Einheitssatzung .
5. Vorschlag zur Bestellung de « VereintfOhren .
6. Verschiedene «.

Karlsruhe, den 1. Juli 1940.
Karlsruher FuBbaltverelp e. I ,

Per stell «. Verelnsfflhrer .

Krässjgkk Mann
aus fofott gesucht . (84914)

Ott» Weber , Obftgrotzbandlrun»
Karlsruhe . Werberftratz « 87.

Tüchtiger , älterer

Bäcker
Mr stofvrt gesucht . (84718 )

A. Bau man «,
Bäckevei -Kowditores,Karlsruhe . Losieustraste »7.

Seirungsmvnleiir
nach auswärts für große Hefzung».
anlagen für sofort gesucht . (35076 )

9 * 8 . Steinwar ».
Karlsruhe .

Heizung «nd Lüftung.'
1». Tel ! 1442.

KOHZIRT . K t » Ml

80004

Monat Juli

3Ö - TlitUmaHH ^
und sein Orchester

KnQmenn -KomposItlonen
bekannt auf allen Schallplatten

Srutkcheö FmuenwerkÄart *rub «
Die

Kinderschuh - Täusch stelle
bleibt wegen Umzug diese Woche (84878 )

geschlossen
Die Eröffnung der neuen Räume ab Dienstag , be« 8. Juli .

Erbpr Inzenstraße 2
Umtauschzeit jeweils Dienstag und Freitag von 15—17 Ubr.

Sausangrifellfe
in gepflegten Haushalt aus sofort
gesucht . Borzustellen 10—12 Ubr
oder 15—18 Uhr ( 84717)
Rechtsanwalt De . SchSnia . KarlSr ..Knrsürftenftrab « 18. Teleso« 782.

Ehrliches . sleitzigeS

Müdchrn
nicht unter 17 Jahren , ivelch , Koch,
und Näbkenntnifle besitzt, wird für
Geichästsbautchalt sofort oder sväter
gesncht . (ffute Behandlung und Sa »
milienanschluh zngestchert . Ang. an

Kran Hermann Qberl «, Mühl « .
_ Sriesenheim (Baden ) . (85080

Kür gewerblichen HaushaltKöchin
»der Mädche« mit Kochkennt,niflen für 1. August gesucht .Londttarel Öebler . Karlsruhe .Herrenftraste 18. (8486S)

_ SunseS

Mädchen
mtt guten UmgongSformen als
Beihilfe für Laden » . kl. praktischeArbeiten in gutes Fachgeschäft ge-
sucht. Evtl , kann flch Betreisende al »
Berkänferin beranbilden .
Selbstgeschrieo. Angebot uns. 18S84
an den Kührer - Berlag Karlsruhe .

Deutsches Rotes Kreuz
Anstalteuverwaltung

SauSgehilftn
für Anstalten in Karlsruhe gesucht .

Borzustellen im Friedrschsftist ,
Otto - Lachsstratze 1. Karlsruhe .

(34867 )

Selbständiges
AUeinmüdchen

bas ' perfekt kochen kann , nicht unter
80 Jahren , in kl . Einfamilienhaus -
halt in Dauerstellung auf sofort od .später gesucht .
Angebote m . Zeuantflen « . B 35008an de» Kührer - Berlag Karlsruhe .
Jaubere » I Tüchtige (1075

Bebitnung
das kochen kann und
die übrigen Haus¬
arbeiten besorgt, für
sofort (16716)

Ml »!.
Karlsruhe .Am Ttadtgarten 13,11.

Wegen Verheiratung
der jetzigen tüchtige

Saus-
flehilfin

möglichst nicht unter
25 I ., in kl. Haus¬
halt nach Tttungen
auf 1. 8. oder später
gesucht . Angebote
unter 17603 an den
Führer -Berlag Khe .

und

Sausdiemr
z. 15 . 7. 40 gesucht .
Hotel Bayerischer Hof

Baden-Baden .

Mädchen
f , vormitt , sof ges ,
Krieg,str . 458/ III ..N . Karl »tor . Khe .

(17021)
Tücht. . ehrl. (18S78

Srau
8mal in d. Woche 2
Eld . f. Hausarbeit
gesucht . Bor -ust . von
- - 11 od . 2—4 Uhr .
KaiseraNee 5, IV, l .
Karlsruhe .
Jüngere (16977

B n tz fra n
für einige Vormitt ,
in d. Woche gesucht .

Kür Liiere leidenbe »
$ .'*«£ . 88 , II .,

Dame ugch Hintel . Karlsruhe ,
zarten i . Schwarzw.
wird eine in

Pflege
erfahrene
Dame

gef. Angeb. u . 15922
an Führ .-Derl . Khe .

Mio )
aus sofort gesucht . (84718 )
Vorgustelleu :

Kabarett Siegs «».Karlsruhe , Hebelstrab« 21.

2 »iS 4

Loh .-Führer
s. Dampflokomotiven aus Da»t»
stelle i . Schwarzw . für länger «
Zeit sofort ««sucht.
Ausragen an (72821 )

Sur » & Settel .
Baiiunternehmuna ,Baden -Baden . Langeftr . 47.

Zwei tüchtig«

Lastkraftwagen-
sührer

»um Sofortigen Eintritt gesucht .
Angebot« unter 17017 an de» Küh-
rer -Berlag Karlsruhe .
Gesucht für sofort
oder 15. Juli ein

McheWelle
sowie ein (35074

Win . Mm
auS guter Familie ,
der Luft hat , da«
Bäckerbandwerk zu
erlernen .

Karl Feierabend.
Bäckerei n. Kondit ..

Baden-Baden .
Langestraße 21,

Fernruf 466 .

Tüchtige (73397

Elektro-
Monlemt
gesucht

Alb . Fengler
Rastatt , Bahnhasftr .
17. Teleso » r7i>9.

Kleiuauzeigen
s »er Srsal ,

Stellengesuche

MschisemS-emstk«
tmb Mirdeitkrimki

zum sofortigen Eintritt gesucht .
L. Ritgeu . KarlSrub «.

Bogefenftrahe 2. (84865 )

Tüchtige Beiköchin
zum baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen mit Zeugniflen und
Lichtbild an Heilstätte Friedrichs

im über Kanber ». (34530

Männlich

Aushildung zum — -
perl . Lohnbuchhaiter
d . bewahrt »
«chlußzeugnl «.

Farnschula . Ab -
Kostanl . Au«k . :

Fach« . Fortbildung De. laeulcka
Rostock F 12. Am Schilde n

Tüchtiger , zuverläfligerStrnftfohrtr
fftr 3 To . Kord - Wagen gesucht .
Schriftliche Angebote unter W 84888
an den Kührer - Berlag Karlsruhe .

Auswärtige Grohbrauerei bat biestge

Metunp
»« vergeben . Jntereflenten mtt erforderltchen Räumenwerden bevorzugt . Angebote erbeten unter C 84198 anden Kührer -Berlag Karlsruhe .

[ Männlich

Kausmmm
ht Schworzwaldstädtchen wobuchaft.
sucht neben seinem Ladengeschäfte
noch eine gute Bezirksvertretuu «.evtl . « It AnSlteferuugstager oder
sonstig« , einen guten Nebenverdienst
abwerfende Sache ( auch schriftliche
Arbeiten ) zu übernehmen .Angebot« unter S 84885 an de«
Kührer - Berlag Karlsruhe .

>b«n Sie zu nichts Lust — sind
Jie nur selten fröhlich — ermüdet
Sie , was anderen Svast macht ?
. . . . Oft ist Leettbinmangel die
Ursache dieser Beschwerden. Leei-
thin . der Nährstoff für Hirn ,Rückenmark und Nerven , ist in
der Normalnabrung wenig ent¬
halten . Darum nehmen Sie Dr .Bner 'ä Reiuleeithi « zusätzlich . Es
ist konzentrierter Nerven -Näbr .
ftvff, es wirkt nachhaltig - nerven -
pflegend , Nervenkraft aufbauend .Ihr Apotheker » . Drogist führt es.

lelil'sU *

Verlange » Sie aber* ausdrücklich
de» konzentrierte » Nerveuuäbr -
«off ..Dr . Buer 'S Reinlecitbi «' .

§ 1aatstheatee
SN0SL8 » 3113

Dienstag , r. Juli . 20- 22.30 Uhr
1. Werbevorstellung

RlgoieNo Ov . d . Verdi
Mittwoch. 3. Just , 20—22.45 Uhr

2. Werbevorstellun,
Der Waffenschmied » . «°rhm°
Donnerstag , 4. Full . 20—23 Uhr

8. Werbevorstellung
Boccaccio Operette ». s«pp«

VOI » » EU75
Ufa-

Theater
Beginn

5.40, 6.00
8.50 Uhr

Capitol
Beginn

3 .40, 6 .00
8 .30 Uhr

Jugend Ober
14Jahre zugel

Spannung und
Abenteuer

Goiouiin geht ^
durch die Stadt

Anneliese UhOfl
Karl Raddat « _

<1 .* '
leben

SXSTäFSS
Bin Film von den
Kadelten der Marine

Vorher der aktuelle
Kriegsbericht der
Ufa -Wochenschau
Einmarsch in StraBburg

Der Fährerund Duce in München
Der Tag von Compiögnv

FeldvoittarfonS
SSSDA ' Ä '***'

Karl Knauer . « artonageusabr >r.
Bibera» 8 / Baden. _

«0erKrau , Mitte
Jahre , sucht
Saltt .-Arbelt
mögl. i . Gastw.-Gew.
Angeb. u . 16920 an
Führer -Verl . KarlSr .
33jährigeS

sucht Stell «
zu alleinsteh. Herrn
gesetzt̂ Alters , auch
auSwartS . Angebote
unter 17923 an den
Führer -Berl . Khe .

Rentnerin
47 Jahre , sucht

Vertrauensstellung
gleich welcher Art .
Anaeb. u . 16982 an
Führer -Berl . KarlSr .

Junge Frau
sucht Stelle als

La-enbilfe
LebenSm . od .Bäckerei .
Angeb. v . 16934 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Suche f. « . Tochter,17 Jahre . Veine

ßehrfttdc
als Friseuse
evtl, auch aukwärt » .
Angeb. u . 8 34888
an Führ .-Berl . Khe .

Frau
möchte gerne Ke»
schirr wasch«« .
Angeb. u tz 33835
an Führ . -Berl . Khe .

Jg . Möbel , 5 I . i .
HauSH . tätig , sucht
a . 15. Juli Stell , a .

Stütze
w . mögl . i . franenl .
HauSH . Gt . Zeugn .
vorhd. Ang. T 34911
an Führ .-Berl . Khe .

FleitzigeSMädchen
sucht baldmöglichst

Arbeit
in einem Fgbrikbetr .
Angeb, nnt . « 34334
an Führ .-Berl . Khe .

Jung « fleißige Frau
sucht

Seimarbeit
gleich welcher Art ,
a . Flicken « . Düg .
Angeb. « . 17012 an
Führer -Berl . Khe.

Rbeinländerin sucht
sofort Stelle als

SereferfrauleiR
in gutgehendem Lo¬
kal . Angebote unter
BA 1076 an Führer .
Verlag B .-Baden.

Jünger « Fra «
empfiehlt sich zum
AMragen

von Zeitschriften
oder ähnlicher.Anaeb. u . 17010 an
d. f^ühr .-Berl . Khe .

Der weg
zum Erfolg
geht über die Anzeige
im „ Führer - , »er
mit seiner überra¬
genden Berbreitung

— in Karlsruhe lieft
ihn fast lede Familie- nachhaltigen Anzet-
generfolg gewöhrlet-
ltet.

Verloren

IU B - 51549
Nummern !chftid mit Schbu -Hllcht

verloren .
<3tege» Belohnung abzugebe» bet

KSruer . KarlSrub «.
Klomprechi stvaste 15, Telefon 8151.
_ (34866 )
SamStag nachm , auf
der ttrabener Allee
selbstgeftriitt«

St r i ck w e st e
verloren

Abzugeb . gegen Be¬
lohnung Karlsruhe ,
Rheinstrabe 05.

(16963)

Verloren
Fützrerscheln
Klasse IV . ausgestellt

in Karlsruhe im
öpätjahr 1938 . Der
Finder - wird gebeten,
denselben beim Füh .
rer -Berlag Karlsruhe
abzugeben. (34764 )

Intel . Mann . 49 I ..l . kriegsbesch ., s. sof .

als Aufseher. Kon¬
trolleur . Portier , La¬
gerist. Kassier, Der-
käufer u , ahnt . Ang.
u . Nr . 16771 an den
Führer -Derlag Khe .

Ober -Tertianer
sucht wahrend den
grotzen Ferien

Angeb. u . 1?044 an
Führer -Berl . KarlSr .

Kraftfahrer
lucht Stellung
(Lieferwagen oder
als L. Fahrer ) . Um¬
gehung Bad .-Baden
bevorzugt. Angebote
unt . BA 1074 an d.
Führer -Berl . B>-B.

Weiblich
Jung «, tüchtige

Berküuferin
sucht Stelle

tu Karlsruhe oder Dnrlach . Bäckerei
oder Konditorei erwünscht.Angebote unter 18988 an den Küb-
rer - Berlag Karlsruhe .

mit allen einschlägig .
Arbeiten oertraut ,übernimmt Buchfüh,

rung f. kl. n . mittl .Betriebe . Angebote
unter 15994 an den
Führer -Berlag Khe .

17jährige« Mädel
mit gut . Schulbildg..
sucht Stelle al«

Büro«
onsangerin

?^ngeb . u . 16993 an
d. Führ.-Derl . Khe .

.Immobilien
S « verkaufe « :Einlamiiienuiohnnaus

mtt 5 Zimmer , Bad «sw ., sofort
heziehbar . Grütze des Grundstücks
28 Ar . in wumherbar soiinrg. Lage' « Berghaupten , besonders für
frühobstanlage wie Erdbeer «nd
rsirfische geeignes. Auskunft erteilt

SB . Zimmer , Banmeister ,Gengenbach . Tel . 244. (85675

Kleinere»

Mochemnd .
Haus

am Turmberg »der
Albtal zu kauf . ges.
Angeb . u . 16980 an
Führer -Berl . KarlSr .

. .Der Führer
das Matt des

Erlolges!

Kraftfahrzeuge
An - und Verkaul

Autos
Kaufe lausend ffttte Gebrauch s-
wagen gegen Kafl«. (85102)
Kornmann . Fahr,enge . Karlsruhe ,

Beiertbeimer Alle« 18».

»aseo «attlelw
» iellestig verweudbar .

aebrauchsfertig . bezugssckeinft..
s . holzverarbeitende Industrie ,
Kartonaäen - . , Svielwaren ^
Kosferfabriken « . alle "Le ' M
benötigenden Betriebe . (84842

sofort lieferbar .
Angebot« auf Anfrage durch
C. Waibel . Schwäb . GmS «».

Olgastrabe »2.

Ihre Anzeigen
ftnden tm ^Führer

'

weiteste Verbreittina >

Jüngerer schwarzer

Swergsvitz
mit prima Stamm¬
baum . Eltern mehr,
fach preisgekrönt,
umsth . preisw . v .
Anaeb. u . 17063 an
Führer -Berl . Khe .

8 >o- ng°°-ttt - ' - -" "
L

Mittwoch, b. 3. -4
1949, nachm . 1*
werde ich in
ruh- tm Ps ->ndl<-'° !
Herrenstt . 45a , 8
gen bare 3 °&Iu" iL

Bollstreckungrw' Sf
öflentl . oerftttj ' 1» -

,
1 WohnzimmerbE -
1 » u«,iehtis» . ^

Bücherregal«, j
1 Staubsauger ,
Chaiselongue. 1 j
Damensahrrad . .
Badenteppiche.
Tisch . 1 Grain" ^
phon mit l
kl. EiSschränkche», ,,
alter Schrank
etwa 4t» » » « fl
Karlsruhe , <s.r
ben 1. J ..N lStü,

Aed,
Derichtrvolst̂ ^ -

Amtliche Anzeigen

L Brudtlal 3
Aufgebot

Franz Hardock , Landwirt in
grombach. GondelSheimer 0traB « ff£(hat den Antrag gestellt , di« verscy«^nen ») Wilhelm Neuberth , sev . *
31. Dezember 1854 in Obcrgrow ^ .
b) Karolina Neuberlh . geb . am l
September 1861 in Obergromd«^
beide Kinder des Landwirt «
Neuberth und der Anna Mariaii ,
Becker, zuletzt wohnhaft in ,g
grombach. Amt Bruchsal , für " , »«9erNären . Die Genannten ucnlaufgefordert , sich spätestens in
aus Mittwoch , den 7. , August * ,, (*
vormittags 11 Uhr , vor dem
zeichneten Gericht. 2. Stock . Zft" .
anberaumten Ausgebotstermin . ,te
melden, widrigenfalls die
kläning erfolgen wird . Alle , die
kunst über Leben oder Tod der
schollenen geben können, werden "

g,
gefordert , dies spätestens >n .^ ,u-
AusgebotStermin dem Geiichl̂ ^

Bruchsal, den 22. Juni 1S4».
« mtSgrrtcht J.

Merkebeö
Tipp 170, in prima
Verfassung. Rolldach,
öfache beste Bereifg ..
von Privat . Ebenda
ein schöner Terrier ,
Stammbaum , hat ab¬
zugeben . Angebote
unter Z 84765 an d .
Führer -Berlag Khe .

Gebr

Dreirad .
lieferwagen

„remvo -
400 rem , in bestem
Zustand , sofort zu
verkaufen. Angebote
unter BR 53515 an
Führ .-Berl . Bruchsal

Eine Supinator - Sp*z**‘
littin »ui Frankfurt a . M- i5t

vom 1 . bis 3 . 4» ! !
In unserer Fußpflege - Ab¬
teilung anwesend . W« nl’
Sie Hühneraugen , HornHeu
oder eingewachsene Nä|

*
haben , dann lassen 5t*
diese sdimerzfrei , oh « e
Messer , nach der neu«n
Sup . - Methode entferne n-
Sep . Kabine. Mäßige preise-
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